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Italien.
König Viktor Emanuel hat in ſeinem wohldurchdachten

Trinkſpruch im Berliner Kaiſerſchloß die Arbeit und das
Wiſſen (attivita e sapere) unſeres deutſchen Vaterlandes
beſonders hervorgehoben. Sieht man auch davon ab, was
bei dieſer Wendung Kompliment iſt, ſo ſcheint es doch, als ob
Jtaliens König damit hat etwas hervorheben wollen, woran
es in feinem Lande noch zu wünſchen übrig läßt. Auf ſein
Wiſſen iſt der Deutſche ſeit Jahrhunderten ſtolz, auf ſeine
Arbeit und die Erfolge derſelben ſeit Jahrzehnten; beides
mit Recht. Mancher Italiener aber wird die Worte ſeines
Königs, die an Deutſchland Arbeit und Wiſſen priefen, kaum
recht verſtehen. Von den 32 Millionen Einwohnern Italiens
giebt es vielleicht 20 Millionen, denen dieſe beiden Dinge
nicht zu den angenehmſten Ausſtattungsgegenſtänden des
Lebens gehören. Finanzen und Volkswirthſchaft Jtaliens be
weiſen das, wenn auch ſehr deutliche Anzeichen vorhanden
ſind, daß die Dinge eine Wendung zum Beſſeren nehmen.

Italiens Finanzen ſind ſeit der Gründung des König-
reichs die mißlichſte Seite im italieniſchen Staatsleben. Der
Jahre, in denen ſeit 1871 der Staatshaushalt nicht mit einem
Defizit abſchloß, ſind ſehr wenige, meiſtens iſt ein wachſendes
Defizit zu verzeichnen. Das Staatsvermögen Jtaliens wird
von der Schuldenlaſt um das Dreifache übertroffen. Die
Handelsbilanz war bis zum Jahre 1887 regelmäßig eine
paſſive. Da Cavour, lediglich aus politiſchen Gründen, eine
Freihandelspolitik hatte treiben müſſen, glaubten ſeine Nach-
folger trotz der gänzlich anderen Verhältniſſe bis 1887 daran
feſthalten zu müſſen. Erſt als man in dieſem Jahre zu
einem Schutzzollſyſtem überging, verminderte ſich der Ein-
fuhrüberſchuß von Jahr zu Jahr. Auch Jtalien iſt infolge
ſeines gegenwärtigen Wirthſchaftsſyſtems auf dem Wege,
unter die Jnduſtrieländer einzutreten. Unter ſeinen Aus-
fuhrartikeln ſtehen die der italieniſchen Landwirthſchaft voran,

i niſſen erobern ſich Lederwaaren, Holz
arbeiten und Erzeugniſſe der Hutinduſtrie, ebenſo wie
Seiden-, Leinen- und Baumwollwaaren auf dem Weltmarkt
und in Deutſchland einen ſteigenden Rang. Mit der Jn-
duſtrie Jtaliens wächſt auch ſein Handel und ſeine Rhederei.
Freilich beträgt zur Zeit die Handelsflotte Jtaliens nur etwa
7000 Fahrzeuge, von denen noch 6000 Segelſchiffe ſind, mit
zuſammen etwa 850 000 Tonnen. Die Kriegsflotte Jtaliens
leidet in ihrer Entwickelung ſichtlich unter dem von dem
Parlament beliebten Sparſamkeitsſyſtem.

Daß Jtalien ſehr raſch auf der eingeſchlagenen Bahn
fortſchreiten wird, wird man bei allem Wohlwollen, das wir
dem Königreich entgegenbringen, leider nicht hoffen können.
Es fehlt eben an Arbeit und Fleiß, wie an Wiſſen und Dis-
ziplin. Die Aufgewecktheit des Jtalieners, ſeine Phantaſie,
ſeine durchdringende Menſchenkenntniß, ſein ausgebildeter
Erwerbsſinn helfen ihm noch nicht dazu, die im Allgemeinen
große Paſſivität ſeines Weſens abzuſtreifen. Klima und
perſönliche Bedürfnißloſigkeit thun das Jhrige, den Jtaliener
immer wieder von der Arbeit abzuziehen. Die oberen Klaſſen
aber leiden an einem anderen Fehler; in ihnen zeigt ſich
überall ein ſtarkes Ueberwiegen lediglich äſthetiſcher Jnter
eſſen. Jn dieſer Beziehung unterſcheidet ſich der Deutſche vom
Jtaliener, etwa ebenſo wie Bismarck, der in ſeinem Leben
nur einmal in ein Muſeum und äußerſt ſelten in ein Theater
kam, von Bülow, der ſeinen ihm gewiß nothwendigen
Sommeraufenthalt unterbricht, um nach Bayreuth zu „wall-
fahrten“. Zwar zeigt das moderne Jtalien einige Groß-
unternehmer, die ſich unſeren Krupp und Borſig an die Seite
ſtellen können. Jn der Regel aber bildet dort ein neues
Buch, eine neu ausgegrabene Statue oder ein neu entdecktes
Gemälde des Quattrocento ein ſolches Ereigniß, daß für
den Augenblick in Preſſe und öffentlicher Meinung dann
meiſtens alle materiellon. Sorgen und Nöthe ſo lange ver-
ſchwinden, bis wieder die Pein des ſtaatlichen und wirthſchaft-
lichen Lebens ſich gebieteriſch geltend macht. Jn ſeinem Be-
ruf aufzugehen, hält der Jtaliener für menſchenünwürdig:
er iſt nicht Arzt oder Rechtsanwalt, ſondern er „macht“ den
Arzt oder Rechtsanwalt (fa il medico, avvocato). An all
das könnte vielleicht Viktor Emanuel gedacht haben, als er
deutſche Arbeit hervorhob

Daß auch das Wiſſen in J
wie in Deutſchland, iſt offenkundig. An hervorragenden
Gelehrten und Technikern iſt kein Mangel. Die größte tech
niſche Erfindung unſerer Tage, die drahtloſe Telegraphie,
verdanken wir einem Jtaliener. Ein Bildungsbedürfniß der
großen Maſſen läßt ſich allerdings auch nicht abſtreiten. Es
wird aber bis hoch hinauf von alten verhängnißvollen Tra-
ditionen zu ſehr überwuchert, als daß es zu einer ſo allge
meinen Werthſchätzüng wie in Deutſchland gelangen könnte.
Nicht die Kirche allein iſt es, die die großen Maſſen des
Volkes in geiſtigem Halbſchlummer hält, ſondern feſt mit der
italieniſchen Natur verwachſene Anſchauungen, die bis auf die
Tage Eiceros zurückgehen.
ehrung Italiens iſt im Grunde nichts anderes als ein ata
viſtiſcher Götterglaube. Faſt für jede Funktion des Lebens
hat der Mann aus dem Volke ſeinen Heiligen, in höherem
oder geringerem Grade des Anſehens, bis zu jenem boshaften
Himmelsſohn hinab, der der Sicilianerin regelmäßig ihre

lüſſel verlegt. Obgleich auch für Volksſchulbildung und
Aufklärung in Jtalien von Jahr zu Jahr mehr geſchièht,
ſind es auch hier wieder die Finanzen des Landes, die hin
dernd im Wege ſtehen.

talien die Rolle nicht ſpielt

Die umfangreiche- Heiligenver-

Es iſt nützlich, an alle dieſe Dinge zu denken, wenn etwa,
wie es in dieſen Tagen vielfach geſchehen wird, Jtaliens
Stellung im Dreibunde überſchätzt werden ſollte. Der Ex-
ponent von Arbeit und Wiſſen, der Exponent der Volks-
wirthſchaft eines Landes ſind die ſtaatlichen Finanzen; an
dieſe können in Jtalien größere Anſprüche nur mit großer
Opferwilligkeit gemacht werden, ſo lange die geiſtigen und
ſittlichen Volkskräfte ſich nicht heben. Von einſichtigen Poli-
tikern und Freunden Jtaliens iſt deshalb als das beſte und
ficherſte Mittel zur Hebung dieſer Kräfte eine erweiterte Her-
anziehung der Nation zum Kriegsdienſte vorgeſchlagen
worden. Jedes neue Regiment in der italieniſchen Armee
thut in dieſer Beziehung beſſere und ſicherere Dienſte als
höhere und niedere Schulen, Muſeen, Theater und andere
Bildungsſtätten. Aber jedesmal ſteht das italieniſche Par-
lament wie ein Mann dagegen, wenn es ſich darum handelt,
Neuforderungen für die Armee zu bewilligen. Wir geben
gern zu, daß das angeſichts der Finanzlage Jtaliens auf den
erſten Blick den Leuten ſchwer fallen muß. Für Jtalien aber
noch mehr, wie für manch anderes Land, ſind die Ausgaben
für Armee und Flotte werbendes Kapital. Das ſieht heute
90 Prozent aller Jtaliener nicht ein, und deshalb iſt
darüber dürfen wir uns nicht täuſchen der Dreibund in
der großen Maſſe der italieniſchen Bevölkerung heute ſo
unpopulär, wie wir es nur denken können. Wenn der Drei-
bund nicht wäre, heißt es, brauchten wir nicht die große
Armee zu halten und könnten die dafür erforderlichen Mittel
für Zwecke der Bildung und Volksaufklärung verwenden.
Die umgekehrte Argumentation iſt die richtige, je mehr finan-
zielle Mittel Jtalien für ſeine Armee hergiebt, je ſicherer und
raſcher wird es vorwärtsſchreiten, und je mehr wird dann
auch Jtalien im Dreibunde und für Deutſchland bedeuten.
Nimmt Jtaliens König vom Tempelhofer Paradefeld dieſe
Ueberzeugung nach Hauſe mit und findet er dort an ſeinem
jetzt mit dem höchſten preußiſchen Orden geſchmückten, durch
und durch demokratiſchen Miniſterpräſidenten Zanardelli beim
Ausbau italieniſcher Wehrkraft einen freudigeren Mithelfer
als bisher, ſo braucht Jtalien nicht um ſeine Zukunft und
Deutſchland nicht wegen des Dreibundes in Sorge zu ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Auguſt.

Organiſation des Handwerks. Der Handelsminiſter
Moeller hat den Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern
den Beſcheid zukommen laſſen, den er an den Verband Ber-
liner Metallinduſtrieller über die Frage der Organiſation des
Handwerks gerichtet hat. Darin iſt Folgendes geſagt:

„Die. Anſicht, daß die Prüfungsausſchüſſe der Jnnungen und
Handwerkskammern den in Großbetrieben für ein Handwerk aus
gebildeten Perſonen erſt dann, wenn ſie in Handwerksbetriebe

übergetreten ſind, die Geſellenprüfung abnehmen dürften,
theile ich nicht. Die Abſicht des S 129 Abſatz 4 des Geſetzes muß
dahin verſtanden werden, daß dadurch hinſichtlich der Erwerbung
der Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen die bezeichneten Per
ſonen den in Handwerksbetrieben ausgebildeten jungen Leuten
völlig gleichgeſtellt werden ſollen und daß daher, ſofern die Voraus-
ſetzungen für die Zuſtändigkeit im Uebrigen gegeben ſind, die ge-
dachten Prüfungsausſchüſſe auch befugt ſind, ihnen die Prüfung
abzunehmen. Da die Geſellenprüfung den Nachweis zu erbringen
hat, daß der Prüfling für das in Frage kommende Handwerk
genügend vorgebildet iſt, ſo würde aus dem Umſtande, daß die in

roßbetrieben, namentlich ſolchen mit beſonders ſorgfältigem Aus-
bildungsgange, vorgebildeten jungen Leute in mannigfacher Be
ziehung eine weitergehende Ausbildung erfahren haben, ein ſach-
liches Bedenken gegen die Zuſtändigfeit der Prüfungsausſchüſſe
nicht hergeleitet werden können. Das von der Eingabe behauptete
Bedürfniß zur Schaffung beſonderer Prüfungsbehörden für die in
den. Verbandsbetrieben ausgebildeten jungen Leute würde allerdings
dann anzuerkennen ſein, wenn die beſtehenden Prüfungsausſchüſſe
es ablehnen ſollten, die Prüfung der fraglichen Perſonen vor
zunehmen. Ob die Prüfungsausſchüſſe der Handwerkskammern
nur dieſe werden in der Regel hier in Frage kommen auch ver
pflichtet ſind, Prüfungen von nicht in Handwerksbetrieben be-
ſchäftigten Perſonen vorzunehmen, und ob die Handwerkskammern
gegebenenfalls die erforderlichen Prüfungsausſchüſſe auch für die
Lehrlinge der Großbetriebe ſchaffen müſſen, erſcheint rechtlich nicht
völlig zweifelsfrei Wenn ſich bei der Prüfung der mehr-
bezeichneten Perſonen durch die beſtehenden Prüfungsausſchüſſe er
hebliche Unzuträglichkeiten herausſtellen ſollten. würde ich grund-
ſätzlich nicht abgeneigt ſein, von den mir durch 88 129 Abſatz 4,
132a der Gewerbeordnung eingeräumten Befugniſſen Gebrauch zu
machen und die Schaffung beſonderer Einrichtungen zur Abnahme
der Geſellenprüfung für die Lehrlinge aus Großbetrieben ins Auge
zu faſſen. Eine ſolche Maßregel würde ſelbſtverſtändlich nur für
Lehrlinge in Frage kommen können, deren Ausbildung in einem
Handwerk erfolgt iſt, und ſich nicht auf mehr oder weniger ſpezielle
Fertigkeiten und Kenntniſſe handwerksmäßiger Art, die ſich nur in
einem Großbetriebe oder anderem Betriebe mit weitgehender Ar
beitstheilung verwerthen laſſen, beſchränkt. Hiernach ſtelle ich dem
Verband anheim, zunächſt die in den ihm gehörenden Betrieben
handwerksmäßig ausgebildeten jungen Leuten an die beſtehenden
zuſtändigen Prüfungsausſchüſſe verweiſen zu laſſen. Jm Uebrigen
bemerke ich, daß es nicht angängig iſt, einzelne dem Verband an-
gehörende Betriebe, ſelbſt wenn ſie in der Lehrlingsausbildung
Hervorragendes leiſten, als „Lehrwerkſtätten“ im Sinne

des S 129 Abſatz 4 der Gewerbeordnung anzuerkennen.“
Beſchränkung der Handlungsreiſenden. Durch die Ge

werbeordnungs- Novelle vom 6. Auguſt 1896 ſind bekanntlich
diejenigen Handlungsreiſenden, welche ohne vorgängige aus-
drückliche Aufforderung Beſtellungen bei Privatperſonen auf-
ſuchen (ſogenannte Detailreiſende), von gewiſſen Aus-
nahmen abgeſehen den Wandergewerbetreibenden

(Hauſirern) gleichgeſtellt und den für letztere geltenden Be
ſtimmungen unterworfen worden. Es iſt damit auch ein
Verbot des Detailreiſens vor erreichtem 25. Lebensjahre des
Reiſenden ausgeſprochen. Schon vor Erlaß dieſer Novelle
hatten verſchiedene Handelskammern bei den zuſtändigen Be-
hörden und Körperſchaften darauf hingewieſen, welche
Schwierigkeiten eine Einſchränkung des Detailreiſens für die
betheiligten Handelszweige zur Folge haben würde. Dieſe
Schwierigkeiten machen ſich beſonders geltend bei der
herrſchenden Geſchäftslage, welche viel mehr Geſchäfte als bis-
her nöthigt, ihre Kundſchaft perſönlich aufzuſuchen. Bei
dem Mangel an Beſchäftigung zu Hauſe ſind namentlich
die Söhne der Firmeninhaber vielfach darauf angewieſen,
ſich auf das Reiſen zu verlegen. Für dieſe beſonders, aber
auch für zahlreiche andere junge Geſchäftsleute bringt die neue
Geſetzesbeſtimmung große Härten mit ſich.

Da nun das Geſetz vorſchreibt, daß die Verſagung des
Wandergewerbeſcheines in dieſem Falle nur „in der Regel“
ſtattfinden ſoll, alſo der ausführenden Behörde einen ge-
wiſſen Spielraum läßt, hat die Handelskammer Straßburg
auf Grund ihr aus Jntereſſentenkreiſen zugegangenen Klagen
ſich veranlaßt geſehen, ſich an den kaiſerlichen Bezirkspräſi-
denten des Unter-Elſaß zu wenden. Die Kammer ſprach
unter eingehender Darlegung der Verhältniſſe unter dem
27. März 1902 die Bitte aus, daß im Jntereſſe derartiger
junger Kaufleute, welche ſeit längerer Zeit im ſeßhaften Ge-
ſchäfte thätig ſind und eine vollſtändige kaufmänniſche Lehr-
zeit hinter ſich haben, in weiterem Maße, als dies bisher ge-
ſchehen iſt, Ausnahmen von dieſer Beſtimmung zugelaſſen und
der Wandergewerbeſchein an ſolche Kaufleute nur dann ver-
ſagt werden möchte, wenn hierzu beſondere Gründe vorliegen.
Der Bezirkspräſident hat darauf erwidert, daß dem Wunſche
der Handelskammer auf milde Handhabung des 8 57a, 3. 1
der Gewerbeordnung gegenüber Detailreiſenden, insbeſondere
der Manufakturwaarenbranche, möglichſte Berückſichtigung
zutheil werden wird. Vorausſichtlich würden auch andere Be-
hörden zu einer Milderung jener Beſtimmungen die Hand
bieten, wenn ſie deswegen angegangen würden.

Der König von Jtalien in Berlin. Die Feſtlichkeiten
zu Ehren des Königs von Jtalien am Freitag Nachmittag und

lbend, über die wir berichtet, ſind programmmäßig verlaufen.
Sonnabend Vormittag fand die große Herbſtparade der

Berliner Garniſon auf dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiſer
und ſeinem hohen. Gaſte ſtatt. Die Zugangsſtraßen zum Parade
felde und dieſes ſelbſt begannen ſich ſchon lange vor der an-
geſetzten Zeit (9 Uhr) mit Menſchen zu füllen. Von allen Seiten her
rückten die Truppen der Garniſon mit klingendem Spiel an,
um ihre Plätze Das militäriſche Schauſpiel ver
ſprach bei prachtvollem Wetter großartig zu werden. Der
Kaiſer und der König von Jtalien begaben ſich vom Bahnhof
Großgörſchenſtraße aus zum Paradeplatz, um dort die Pferde
zu beſteigen.

Franuzöſiſche Märchen ſind gelegentlich der Kaiſerreiſe
nach Reval genug aufgetaucht. Sie waren meiſt ſo abenteuer
lich, daß man ihnen die Erfindung ſofort anſah. So etwas
Aehnliches iſt auch das Abſchiedsſignal der Schiffe, über welches
franzöſiſche und ruſſiſche franzoſenfreundliche Zeitungen noch
nicht zur Ruhe kommen können, trotzdem eine genaue Nachricht
gar nicht in deren Beſitz kommen konnte. Jetzt
meldet die rkf. Ztg.“ aus Petersburg. „Der
R Eclair“ hatte bekanntlich über dieRevaler Kaiſerzuſammenkunft Enthüllungen veröffentlicht. Das
franzöſiſche Blatt ſei vollkommen gut unterrichtet, wenn es die
Mittheilung mache, beim Abſchied habe die „Hohenzollern“
ſignaliſirt „Der Admiral des Atlantiſchen Ozeans grüßt denAdmiral des Binnenozeans“, worauf der Zar vom „Standart

aus nur kühl „Glückliche Reiſe“ habe antworten
laſſen. Hierzu mag bemerkt werden, daß die Cenſur
ſofort nach der Abreiſe des Kaiſers Wilhelm den
Zeitungen verbot, irgend eine Mittheilung über die beim Ab
ſchied zwiſchen den Monarchen durch Signale ausgetauſchten
Grüße zu bringen. Es iſt alſo jedenfalls etwas von politiſcher
Bedeutung in denſelben enthalten geweſen. Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen wurde gleich nach der Entrevue dasſelbe er
zählt; die Lesart war nur „Der Beherrſcher der weſtlichen
Meere entbietet ſeinen Gruß dem Beherrſcher des Stillen
Ozeans.“ Die Antwort habe „Glückliche Reiſe“ gelautet.“

Der Bundesrath wird, wenn er nach einigen Wochen
wieder zu ſeinen Plenarſitzungen in Berlin zuſammengetreten
ſein wird, in der Anordnung von Verwaltungsmaß-
nahmen ein großes Thätigkeitsgebiet vorfinden. Von den
Ausführungsvorſchriften zum Süßſtoffgeſetz, die übrigens
auch dem Reichstage zur Genehmigung vorzulegen ſind, haben
wir ſchon berichtet. Eine weitere größere Arbeit werden die
Ausführungs anweiſungen zu verſchiedenen Theilen der See-
mannsordnung verurſachen. Die Seemannsordnung tritt
am 1. April 1903 in Kraft, im nächſten Winter wird alſo die
Vorbereitung ihrer Durchführung beendet ſein müſſen. Die
Vorarbeiten für alle dieſe Verwaltungsmaßnahmen ſind
natürlich ſchon vor längerer Zeit in Angriff genommen. Der
Bundesrath wird. ſich übrigens dieſem Thätigkeitszweige dies-
mal uüm ſo mehr hingeben können, als ihn, abgeſehen vom
Etat für 1903, vorläufig wenigſtens neue größere geſetz
geberiſche Arbeiten ſchwerlich beſchäftigen dürften. Man dürfte
innerhalb der Regierung zwecks beſſerer Erledigung der zoll-
tarifariſchen Verhandlungen an der Taktik. möglichſt wenig

„Frkf.



legislatoriſche Neuerungen in Vorſchlag zu bringen, auchfernerhin feſthalten. ſchlag z gen, auch
Seitens der königlichen preußiſchen Eiſenbahndirek-

tionen wird neuerdings den hygieniſchen Einrichtungen der
Staatsbahnen erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmet. Jnsbe-
ſondere werden alle Züge, welche Perſonen befördern, fort
geſetzt einer ſtrengen Kontrole in Bezug auf die Reinlichkeit
in allen Abtheilungen auch durch höhere Beamte unterworfen,
ſodaß, inſoweit die amtlichen Stellen dies vermögen, allen
Wünſchen des reiſenden Publikums entſprochen wird. Frei
lich iſt eine Hauptbedingung auch die, daß die Reiſenden ſelbſt
durch ihr Verhalten dieſen Beſtrebungen der Eiſenbahn
verwaltung Förderung angedeihen laſſen.

Berliner Bauſchwindel. Der Vorſitzende des Bundes der
deutſchen Bodenreformer, Adolf Damaſchke, hat jüngſt ein neues
Buch unter dem Titel „Bodenreform“ erſcheinen laſſen und erzählt
darin unter Anderem auf Seite 63 und 64: „Jn geleſenen Ber-
liner Zeitungen finden ſich öfter merkwürdige Jnſerate, die zu
nächſt dem normalen Menſchen völlig unverſtändlich klingen.„Werthvolles baureifes Gelände iſt ohne Anzahlung zu periagfenf
Baargeld wird auf Wunſch noch d gegeben.“ Sn jeder Groß-
ſtadt finden ſich Exiſtenzen, die nichts mehr zu verlieren haben.
Warum ſollen ſie ſolche e äek nicht bemitzen, werthvolles
Land und Baugeld dazu in ihren Beſitz zu bringen? Sie ſetzen ſich
mit dem Aufgeber ſolcher Jnſerate in Verbindung. Es iſt das meiſt
eine Bank oder eine Geſellſchaft, damit der Privatname der be
treffenden Herren Beſitzer möglichſt bei dieſem Geſchäft aus dem
Spiele bleibt. Das Bauland iſt vielleicht 100 000 Mk. werth. Aber
die Bank fordert 200 000 Mk. dafür. Der Käufer bewilligt dieſe
Summe leichten Herzens. Er hat ja weder die eine Summe noch
die andere. Dann werden die 200 000 Mk. als erſte Hypothek auf
das Grundſtück für die Bank eingetragen. Nun erhält der Herr
Bauunternehmer die erſten Raten des Baugeldes von der Bank.
Eine reſpektable Wohnung wird gemiethet. Möbel auf Abzahlung
oder auf den Namen der Frau werden hineingeſteckt Bauhand-
werker, die nach Arbeit ſuchen, finden ſich bald. Der Bau beginnt.
Jn den erſten Wochen wird das Geld für Arbeit und Materialien
pünktlich bezahlt. Dann wird vertröſtet von einer Woche zur
andern. Um das Haus überhaupt zu einem Werthobjekt zu machen,
vollenden die Handwerker den Bau. Nun ſtellt ſich heraus, daß
der Bauunternehmer ein völlig mittelloſer Mann iſt. Die Bau
handwerker beantragen die Zwangsverſteigerung des von ihnen
errichteten Gebäudes. Jn dieſem Augenblick meldet die Terrain-
Geſellſchaft ihre erſte Hypothek über 200 000 Mark an.
Jn dieſen 200 000 Mark ſteckt ſchon der Werth des
Gebäudes drin. Die Bauhandwerker ſind unfähig, eine der-
artige erſte Hypothek auszuzahlen. „Von Rechts wegen“ wird
verkündet, daß dem Beſitzer der erſten Hypothek der Boden und das
Gebäude gehört und daß alle anderen Forderungen ausfallen.“

Ausland.
Frankreich.

Franzoſen in Kanada.
Ueber die Ausdehnung und wirthſchaftliche Lage des fran-

zöſiſchen Elementes in Kanada hat ſich der gegenwärtig in Paris
weilende Premierminiſter des Landes, Sir Wilfrid Laurier, ge
äußert. Danach iſt von den 5 090 000 Einwohnern Kanadas der
dritte Theil franzöſiſcher Abkunft und aus der etwa 60 000 Seelen
zählenden Kolonie hervorgegangen, die 1763 auf kanadiſchem Terri-
torium gebildet wurde. Faſt doppelt ſo ſtark als das franzöſiſche
iſt ſonach das angelſächſiſche Element, das den größeren Theil der
übrigen Bevölkerung ausmacht. Trotz dieſer Verſchiedenheit der
nationalen Abſtammung beſitzt das in ſieben, nach Größe und Wirth
ſchaftswerth ſehr verſchiedenartige Provinzen getheilte Kanada eine
durchaus einheitliche und in allen Fragen des nationalen Lebens
durchaus übereinſtimmende Bevölkerung. Weniger bekannt dürfte
es ſein, daß Kanada auch eine allerdings geringe Zahl von Ein-
wohnern urſprünglich deutſcher Herkunft beſitzt, die ſich, im Gegen
ſatz zu den Elementen deutſcher Nationalität, die in der angel-
ſächſiſchen Raſſe aufgegangen ſind, beſondere Privilegien geſichert
haben und ſomit eine Art Ausnahmeſtellung einnehmen. Aller-
dings ſind dieſe Deutſchen als ruſſiſche Unterthanen nach Kanada
ausgewandert, da ihre Vorfahren unter Katharina II. ſich in Ruß-
land angeſiedelt hatten, wo ihnen weitgehendes Entgegenkommen,
u. a. Befreiung von der Dienſtpflicht, Freiheit der Religions-
übung uſw. gewährt wurde. Die Nachkommen dieſer deutſchen
Auswanderer ſind vor etwa 10 Jahren, als in Rußland ſchärfere
Maßregeln zur Zurückdrängung des deutſchen Elementes in den
baltiſchen Provinzen ergriffen wurden und die Entziehung der er
wähnten Privilegien in Ausſicht ſtand, nach Kanada übergeſiedelt,

ſtellung gewährleiſtet wurde.
Wirthſchaftsverhältniſſe nach Laurier der franzöſiſche Ein
wanderer die beſten Ausſichten. Eine aus Mitgliedern der fran
We Kolonie beſtehende, mit reichen Mitteln ausgeſtatteteommiſſion gewährt jedem Bewerber koſtenlos ein anbaaſa iges

Terrain mit der Bedingung, den achten Theil r in Bewirth
ſchaftung zu nehmen und Wohn und Wirthſchaftsgebäude zu er
richten. Die definitive Uebereignung dieſes Landgebietes erfolgt
aber erſt, nachdem einige Monate ſpäter durch einen Vertrauens
mann die vorgenommene Anlage und Beſtellung beſichtigt und die
Zuſtimmung zu der Auflaſſung des Grund und Bodens an den
nunmehrigen Beſitzer ertheilt iſt. Trotz dieſes eminenten Vortheils
ſtellt Frankreich, das ja ſelbſt mit ſchwer zu
kämpfen hat, den allergeringſten Theil der Einwanderer. Die
Mehrzahl kommt aus den benachbarten Vereinigten Staaten, aber
auch Großbritannien, Skandinavien und Deutſchland ſenden Ein
wanderer, die ſich zumeiſt der landwirthſchaftlichen Thätigkeit zu
wenden. Auch in wirthſchaftlicher Hinſicht ſind die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Kanada wenig umfangreich. Der Handels
verkehr beſchränkt ſich auf die Ausfuhr von Weinen, Seifen, Ge
würzen einerſeits und Holz und Fiſchen andererſeits. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß die Anweſenheit des dem franzöſiſchen Departe
ment DeuxSèvres entſtammenden kanadiſchen Premierminiſters
in Frankreich das Intereſſe für die franzöſiſche Kolonie in Kanada
neu belebt und dadurch eine Beſſerung der beiderſeitigen Be
ziehungen herbeiführt.

Rußland.

Deutſchenfreſſer in Rußland.
Jn den Moskauer Wjedomoſti“ veröffentlicht A. P. Liprandi

eine Artikelſerie, worin geradezu wahnwitzige Anſchuldigungen
gegen die Deutſchen in Rußland enthalten ſind. ach der Zu
ſammenkunft in Reval, die ja überall oder faſt überall ſo richtig

und gewürdigt worden iſt, nach den letzten Friedensreden
Kaiſer Wilhelms, die ſeiner Geſinnung ſo temperamentvollen, un
verhohlenen Ausdruck geben, konnte man doch wohl hoffen, daß

wiſchen den großen, in Handel und Wandel und mannigfachem
Austauſch auf einander angewieſen großen Nachbarreichen zu
beiderſeitigem Nutzen auf abſehbare Zeit hinaus Frieden und
Eintracht herrſchen würden, herrſchen müßten. Da kommt dieſer
Herr Liprandi und gerirt ſich, als müſſe er durchaus das gefährdete
Kapital durch ſeinen Lärm erretten. Deutſchland bereite den Krieg
gegen Rußland vor, wolle ihm ſeine Provinzen abnehmen, habe weit
über eine Million Verräther und Helfershelfer r ruſſiſchem
Boden in Dienſt und Sold, und wenn Herr Liprandi das ruſſiſche
Vaterland nicht rechtzeitig gewarnt hätte, wäre eine gewaltige
Kataſtrophe unvermeidlichl Die deutſche „St. Petersb. Ztg.“ be
merkt zu dieſer Kundgebung: „Wir können es nicht leugnen, daß
dieſe Verhetzung, dieſe Aufſtachelung der böſeſten Jnſtinkte, dieſe
Verleumdungen und Jnſinuationen, die ſich auf mehr als eine
Million Menſchen begiehen, uns geradezu phyſiſchen Ekel und
Widerwillen einflößen.“

Rumänien.

Geſtohlene Feſtungspläne.
Jn Barcelona verlautet in militäriſchen Kreiſen, daß aus dem

Geheimarchiv des rumäniſchen Generalſtabes wichtige Feſtungspläne
entwendet und ins Ausland verkauft worden ſeien. Auch der
Generalplan der Mobiliſirung ſoll ſich unter den entwendeten Akten
befinden. Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß bei der Affäre
bulgariſche Agenten im Spiel waren, welche im den des
ruſſiſchen Generalſtabes gehandelt hätten. Der Vorfall macht in

wurde König Carol nach
Strenge Unterſuchung iſt

Bukareſt ungeheures Aufſehen und
Gaſtein in geheimen Chiffern deveſchirt.
eingeleitet.

Mittelamerika.
Aus Jamaika.

Der deutſche Dampfer „Polaria“ befand ſich am 22. d. M.
in Curupano, als 700 Revolutionäre die Stadt angriffen und
nach mehrtägigem Kampfe in dieſe eindrangen. Die Vertheidiger,
ca. 1000 Mann unter dem Befehle des Generals Welutini, ſchlugen
die Angreifer ſchließlich zurück und brachten ihnen ſchwere Verluſte
bei. Der deutſche Dampfer wurde während dieſes Kampfes von
mehreren Geſchoſſen erreicht, der Kapitän beanſpruchte den Schutz
des General Welutini, welcher aber antwortete, der Kapitän möge
ſein Schiff in aller Eile aus dem Hafen bringen, da er doch nichts
verloren habe. Der Kreuzer „Gazelle“ wurde telegraphiſch be
nachrichtigt und holte den Dampfer ab.

Afrika.
Vom Kongo.Blättermeldungen zufolge ſind neuerdings im franzöſiſchen

Kongogebiete Unruhen ausgebrochen. Wie es heißt, griffen mehrere
hundert Eingeborene, unterſtützt von engliſchen Anſiedlern, eine
franzöſiſche Niederlaſſung an, wobei eine Anzahl Franzoſen nieder
gemetzelt wurden. Eine franzöſiſche Hilfskolonne, welche in Eil-

wo ihnen eine auf den gleichen Freiheiten gegründete Ausnahme märſchen herbeieilte, mußte ſich wieder zurückziehen,

Bezüglich der Beſiedelungs und Südafrika
General Cronje,

Der General Cronje, ſeine Familie und etwa neunhundert
gefangene Buren ſind, wie aus Simonstown, 30 Kilometer ſüdlichvon Mapſtadt, telegraphiſch gemeldet wird, dort am 26. Auguſt mit

dem Dampfer „Tagus“ eingetroffen. Die Rückkehr des helden-
müthigen Burenführers nach zioeieinhalbjähriger Gefangenſchaft
auf der Jnſel St. Helena in ſeine ſüd re Heimath ruft den
mit unvergleichlichem Heroismus gegen eine berwältigende eng
liſche Uebermacht zehn Tage lang durchgeführten Widerſtand ins
Gedächtniß zurück, der mit der Kapitulation von Paardeberg am
27. Februar 1900 einen mehr für den Beſiegten als für den
Sieger ruhmvollen Abſchluß fand.

Nicht ohne eigene Schuld war der General Cronje in die üble
Lage gekommen, die zu ſeiner Gefangennahme führte, Die ver-
nichtende Niederlage, welche die zur Vertheidigung der Ein-
ſchließungstruppen von Kimberley ſüdlich dieſes Ortes aufgeſtellten
Burenſtreiter dem zum Angriff dagegen vorgerückten engliſchen
Heere unter dem Befehl des Generalleutnants Lord Methuen am
11. Dezember 1899 bei Magersfontein beigebracht hatten, wurde
für den Sieger, General Cronje, und für ſeine Truppen verhängniß
voll. 779 aller Warnungen, die dem General Cronje, beſonders
auch von deutſchen Offizieren, ausgeſprochen wurden, wollte der
alte Held in ſeiner Sorgloſigkeit nicht an die ihm durch das An
rücken der engliſchen Truppen unter der kühnen, faſt wagehalſigen
Führung des Feldmarſchalls Lord Roberts drohende Gefahr, um
gangen und abgeſchnitten zu werden, glauben. Erſt am 15. Februar.
nachdem er ſich von den Grfolgen des engliſchen Umgehungsflügels
überzeugt und auch erfahren hatte, daß der Feind mit erheblichen
Kräften bei Jakobsdal ſtände, war Cronje zu der Einſicht ge
kommen, daß ſeine Stellung bei Magersfontein unhaltbar ge
worden war. Schnell wurde das Lager abgebrochen und in der
Nacht nach Oſten am Nordufer des Modderfluſſes der Marſch an

etreten. Da der engliſche General French bereits in Kimberley
ſtand und der auf den Modderfluß anrückende General Kelly-
Kenny noch weit von ſeinem Ziel entfernt war, ſo ſtand der Weg
für Cronje offen und ſein gefährlicher Abzug gelang über die Er-
wartung. Doch konnte er auf die Dauer ſich den Verfolgungen
des beweglicheren Gegners nicht entziehen. Die Bewegungsfähig
keit ſeines Heeres hatte durch das lange Lagerleben und die damit
verbundene Anſammlung eines rieſigen Trains, namentlich aber
durch die Anweſenheit von zahlreichen Frauen und Kindern im
Kager ſehr gelitten.

Nach blutigen und für die Engländer nachtheiligen und ber
luſtreichen Gefechten mußten die Buren ſich am 18. Februar davon
überzeugen, daß ihnen der weitere Rückzug auf Bloemfontein ver
legt war und ſie ſich ohne fremde Hilfe aus ihrer mißlichen Lage
nicht mehr würden befreien können. Alle Entſatzverſuche, die mit
großer Tapferkeit von den ſpäter durch ihre geniale Kriegsführung
zu großer Berühmtheit gelangten Generalen De Wet, Delareh,
Botha und dem Präſident Steijn unternommen wurden, konnten
das Schickſal Cronjes nicht mehr abwenden Vielleicht hätte ihn
ein gewaltſamer nächtlicher Durchbruch durch die engliſchen Reihen
noch vetten können. Dafür ſpricht wenigſtens der dem General
Frohmmann in der Nacht vom 20. zum 21. Februar geglückt
Durchbruch, der ihn nur einen Verluſt von 7 Todten und 16 Ver-
wundeten koſtete, und ebenſo der Durchbruch verſchiedener kleinerer
Kommandos. Die Frauen und Kinder hätten allerdings dann im
Stiche gelaſſen werden müſſen, und dieſer Umſtand mag einen
ſolchen Verſuch im größeren Maßſtabe wohl verhindert haben. Am
26. Februar war die Widerſtandskraft der Buren gebrochen, ſodaß
Eronje an De Wet heliographirte: „Das Bombardement iſt über
wältigend, ſtarke Verluſte. Die Mehrzahl der Burghers verlangt
Ueber abe.“ Als es nun in der Nacht vom 26. zum 27. Februar
den Engländern gelang, ihre Laufgräben auf Sturmdiſtanz an die
Burenſtellung heranzuſchieben, entſchloß ſich der Sieger vom
„MajubaBerge am Jahrestage dieſer Schlacht zur Kapitulation.
Beſonders hart war es für den Helden von Majuba, daß er gerade

an dieſem Tage vor Lord Roberts die Waffen ſtrecken mußte, der
ſchon vor 19 Jahren als Rächer für dieſe Niederlage nach Afrika
geſchickt wurde, jedoch in Folge des plötzlichen Friedensſchluſſes
darauf verzichten mußte.

Mit großer Verwunderung erkannte nun der Sieger, daß er
mit mehr als 40 000 Mann und 100 Geſchützen volle zehn Tage
gebraucht hatte, um die winzige Schaar von kaum 4000 Mann mit
6 Geſchützen zur Uebergabe zu zwingen, und daß die Verluſte der
Buren ſich nur auf 114 Todte und 170 Verwundete beliefen. Nicht
r als 3660 Mann fielen als Gefangene in die Hände der Eng
länder.

Dieſer ſchwer erkämpfte erſte größere Sieg der Engländer
wurde von großer Bedeutung dadurch, daß er dem ganzen Kriege
die Wendung zu Gunſten der britiſchen Waffen gab. VBloemfontein
wurde ohne erheblichen Widerſtand in Beſitz genommen. Die Be
lagerung von Ladyſmith wurde aufgehoben. Bullers Truppen
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wurden dadurch zu weiterer Verwendung frei gemacht. Dem Vor
marſch auf Johannesburg und Pretorig konnte ein weſentlicher
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Die Sorge der Mutter.
Von Jeczy Zulawski.

Alle gratulirten ihr und doch war ſie nicht zufrieden.
Karl war zwar jung und ſchön, vermögend und verliebt, ja
ſogar berühmt in jener Welt, in der man Verſe lieſt und ſich
für ſie begeiſtert, trotz Allem war ſie nicht zufrieden. Vor
allen Dingen kam es ihr ſo unerwartet Eigentlich hätte
ſie längſt bemerken müſſen, worauf es hinausging. Karol
verkehrte bereits ſeit mehreren Monaten in ihrem Hauſe, ſie
hatte ſich aber nichts dabei gedacht. Für ſie, die Mutter, war
Stefa immer noch das Kind, das kleine Mädchen, wie
damals, als ſie ihr im ganzen Hauſe nachlief, ſie am Rock
zupfte, ihr einen kleinen Kinderdienſt leiſtete und fragte:
„Mama, bin ich artig?“ Sie war ein ſo gutes Kind

Und nun ſollte ſie einſehen, daß ihre Stefa heute bereits
einem faſt fremden Menſchen angehörte, und dieſer Menſch
würde ſie in einigen Monaten ſeine Frau nennen! Stefa,
ihre kleine Stefa! Das ſchien ihr ſo unfaßbar Zwei
Monate waren ſeit der Verlobung verſtrichen, und noch immer
konnte ſie ſich an dieſen Gedanken nicht gewöhnen. So ſaß
ſie in der traurigen Dämmerung eines winterlichen Nach-
mittags und grübelte mit großem Staunen in dem ſchlichten
Mutterherzen über dieſe ſo klare und natürliche, für ſie aber
immer noch unbegreifliche Sache.
Seit dem Tode ihres Mannes hatte ſie ſich niemals von

der Tochter getrennt. Nicht einmal in die Schule ſchickte ſie
das Kind, um es ſo viel wie möglich um ſich zu haben. So ver
brachten ſie zuſammen viele Jahre in dem ſtillen Holzſchlöß-
chen in der Vorſtadt, das mit der kleinen Wittwenpenſion ihr
ganzes Vermögen bildete. Stefa wuchs und blühte auf,
während die Mutter ſich unter dem Druck der Alltagsſorgen
dieſes grauen Lebens langſam zur Erde beugte. Jhr Geſicht
wurde immer gelber und runzeliger, die Finger wurden
dünner und ſteifer, und das Herz, das ſeit dem Tode des
Gatten unregelmäßig und ſchmerzerfüllt in der Bruſt pochte,
ſtand oft ſtill, einen Augenblick nur, der aber wie eine
Ewigkeit dauerte, währenddem ihr der Athem ſtockte und ein
ſtechender Schmerz ihr Jnneres durchwühlte.

Die Aerzte verordneten ihr Ruhe und zuckten mit den
Achſeln. Einer von ihnen, der ſie von früher her kannte, be-
merkte, daß ſie die Tochter verheirathen ſollte. Sie hatte be-
griffen und erbebte bei dem Gedanken, daß ihr Herz, wie eine
abgenutzte Uhr, ſtehen bleiben und nicht wieder in Bewegun
kommen könnte. Was würde dann mit Stefa geſchehen

Jm Frühjahr hatten ſie eines Tages Karol in Geſell-
ſchaft ihrer Bekannten getroffen. Karol ſtellte ſich vor und
unterhielt ſich lange mit Stefa. Er ſah ſie ſo ſonderbar an,
mit dem Ausdruck des Entzückens in den Augen; die Mutter
empfand dabei einen Schmerz. Wußte ſie doch gut, daß man
ſo nicht blicken durfte Dann begann er, in ihrem
Hauſe zu verkehren, zuerſt kam er ſelten, ſpäter immer
häufiger. Die alte Geſchichte. Jmmer länger verblieb er in
dem Schlößchen und blickte Stefa immer heißer mit ſeinen
feurigen Augen an. Und Stefa? Das ſonſt ſtets Zwige und
ſtille Mädchen wurde jetzt noch ruhiger; ihre großen, blauen
Augen wurden nachdenklich und traurig und nur, wenn er
kam, wurde ſie lebhaft

Die Mutter ſeufzte: es iſt ſchlimm mit den Mädchen.
Schließlich hielt er um ſie an. Zuerſt bei der Tochter,

nachher bei ihr. Sie gab ihren Segen, denn Stefa war ver
liebt, und was konnte ſie ihm übrigens vorwerfen? Er
liebte Stefa, er war jung und vermögend. Sie ſollte ſich
doch freuen, daß ihre Tochter gerade jetzt, da ihr Geſund-
heitszuſtand immer mehr zu wünſchen übrig ließ, einen
Menſchen fand, der ſie liebte und ihr Beſchützer ſein würde.

Und doch war ſie nicht zufrieden.
Man konnte Karol nichts vorwerfen, aber ihr gefiel er

nicht. Er war ſo ganz anders, als die Menſchen, unter
denen ſie das Leben verbracht, an die ſie ſich gewöhnt hatte.
Man ſagte, daß er ſehr talentvoll wäre, man verhieß ihm eine
glänzende Zukunft, Ruhm und dergleichen Aber ſie
hatte kein Verſtändniß dafür. Einige von ſeinen Gedichten
hatte ſie geleſen, doch ſie gefielen ihr nicht. Sie fand ſie
ſonderbar und unnatürlich, chaotiſch, wie alles an ihm, un
verſtändlich und übertrieben, und einzelne erſchienen ihr allzu
gottlos und unbeſcheiden. Dabei ſo viel Eitelkeit und Ein
bildung! Am liebſten und am häufigſten ſprach er über ſich.
Ueber andere Menſchen, die ihre Pflichten ſtreng auffaßten
und ſich große Verdienſte erworben hatten, die ſtill arbeiteten,
über ehrliche Väter und gute Männer, die ihr ſtets Hoch
achtung einflößten, ſprach er ſtets mit Verachtung und Hohn,
als wenn er nur allein in der Welt etwas werth wäre. Seinen
Anſicht nach waren außer ihm und einer kleinen Schaar
„Auserwählter“ alle übrigen „Pöbel“, Philiſter, die es nicht
verdienten, erwähnt zu werden. Er ſprach mit großer Sicher-
heit und Stefa vernahm es wie eine Offenbarung und ließ
ſich kein Wort entgehen.

Sie aber, die Mutter war nicht verliebt und konnte das,
was ſie hörte, richtig abwägen. Er gefiel ihr nicht. Ueber
haupt imponirte ihr ſeine beſagte Größe nicht. Sie hätte

es lieber geſehen, wenn der zukünftige Mann ihrer Tochter
ein einfacher, ehrlicher Mann geweſen wäre, der vielleicht jene
„Höhen“ nicht zu erreichen vermochte, der aber auch nicht über
alles ſpottete, was anderen theuer und heilig war. Was
ſollte ſie aber thun! Stefa liebte dieſen Mann.

Sie begriff kaum, was mit ihrer Tochter geſchehen war.
Und manchmal, wenn ſie mit anſah, mit welcher kindlichen,
unbewußten Zärtlichkeit ſie ihre Arme um ſeinen Hals legte,
da empfand ſie fürchterliche, mütterliche Eiferſucht. Sie
fühlte, daß ihre Tochter ihr nicht mehr ſo ganz wie früher ge-
hörte, daß dieſer Menſch, der ihr ſo unangenehm und
fremd war, von ihr wie von einem Vögelchen mit pochendem
Herzen und flatternden Flügeln Beſitz genommen hatte und
ſie in des Lebens Schickſal einführen würde, ohne daß ſie
etwas dagegen thun konnte; ſie aber blieb allein zurück.

„Wenn er ſie nur lieb hat flüſterte ſie mit
ahnungsvollem Schmerz und Ergebung.

Bis vor Kurzem hatte ſie daran nicht gezweifelt, in der
letzten Zeit jedoch erweckte Karols Benehmen immer größere
Befürchtungen in ihr. Er kam ſeltener, war oftmas zerſtreut
und unwirſch und ging auch früher als ſonſt. Er fiel ihr be
ſonders ſeit der Zeit auf, als die rothhaarige Sängerin ihr
Gaſtſpiel begonnen hatte

„Gott! entferne diefen Gedanken von mir!“ wieder
holte ſie mit Schrecken.

Auch Stefa mußte etwas bemerkt haben, denn ſie hatte
einige Mal geweint, wenn ſie auch die Thränen vor der
Mutter verbarg. Aber dieſe wußte es und beugte ſich noch
mehr unter der Laſt dieſes neuen Kummers; ſie ſeufzte und
ſtöhnte, und ihr krankes Herz ſchlug immer heftiger und un-
regelmäßiger

„Was ſoll daraus werden dachte ſie.
Seit einer Woche beinahe war Karol nicht mehr gekom

men. Täglich erwarteten ſie ihn, Anfangs erſtaunt, ſpäter
beunruhigt. Stefa ließ nichts erkennen, ſie aber ſah mit
mütterlichem Auge, wie ſehr das Mädchen unter dieſer Ver-
nachläſſigung litt. Sie wurde zuſehends bleich und welk.

„O! wenn ſie ihn nur nicht ſo ſehr liebte!“ dachte die
Wittwe leidenſchaftlich, „ſo würde ich ihm zeigen, wo der
Pfeffer wächſt.“ Sie fühlte, daß ſie dieſen Menſchen zu
haſſen begann.

Stefa hatte heute Nacht gefiebert und phantaſirt.
Einige Mal war ihr der Name „Karol“ entſchlüpft
Sie ſaß mit eingehaltenem Athem an dem Bett der Tochter
und trotz ihres Grolls, ihres ganzen Haſſes, den ſie gegen
dieſen Mann empfand. bat ſie Gott, daß er wiederkäme, und
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Widerſtand nicht mehr entgegengeſtellt werden. Trotz Alledem
wird aber die zehntägige Vertheidigung der Buren unter Cronje
als eine der ſchönſten und glänzendſten Waffenthaten, welche die
Geſchichte kennt, bis in die fernſten Zeiten gefeiert werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Ueber die Bildung von JndoxylDerivaten aus Phenyl
ycin o carbonſäure“ erhielt Herr Max Popp aus München
ladbach (Rheinland) von der philoſophiſchen Fakultät der beſten

Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation
Evangelium Johanneum ex paraphrasi nonni panopolitani restitutum
apparatum eritico apposito“ erhielt Herr Radulphus Jan ſſen ausRichigan (Holland) von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den

Doktorarad.

Der Steinblock aus vem Schneider
berge bei Bernburg. Wie ſeiner Zeit berichtet worden
war, wurde am 25. Juni v. J. am Schneiderberge bei Baal-
berge ein etwa ſechs Centner ſchwerer Steinblock ans Tageslicht
befördert er liegt jetzt im Hoſe des ſtädtiſchen Rathhauſes der
an der einen Seite, wie man anfangs dachte, eine Art Schriftzeichen
trägt. Auf Veranlaſſung des Magdeburger Vereins für Geſchichte und
Alterthumskunde wurde die eine Seite des Steines
photographirt und das Bild ſammt den handſchriftlich
nachgemachten Zeichen an die Profeſſoren Höfer in Wernigerode, der
an verſchiedenen Tagen den Ausgrabungen beigewohnt hat, Dr.
Reinecke in Mainz, Dr. Götze in Berlin und Dr. Hilprecht in
Philadelphia mit der Bitte um Aufklärung über die Zeichen geſandt.
Während ſich die drei letztgenannten Archäologen, von denen Profeſſor
Dr. Reinecke vom römiſchgermaniſchen Centralmuſeum in Mainz hier
am 4. Auguſt d. Js. den Stein in Augenſchein genommen hat, noch
nicht erklärt haben, äußert ſich Profeſſor Höfer über den Fund folgender
maßen „Der Stein war nach meiner Abreiſe gehoben worden, er gehörtezu einer Steinpackung die Photographie hat mir vorgelegen. Sn den

vermeintlichen Schriftzeichen vermochte ich Runen nicht zu erkennen,
auch der Runenkenner, Herr R. A. Stewart Mocaliſter,
nicht. Da letzterer Zweifel ausſprach, ob es ſich überhaupt um künſt-
liche Zeichen handelte, ſo entſchloß ich mich zu einer Reiſe nach Bern
burg, um den Stein zu beſichtigen, der glücklicherweiſe nicht wieder
vergraben worden war. Es zeigte ſich, daß die auffälligen geraden
Rillen nicht von Menſchenhandeingehauen, ſondern natürliche
Bildungen ſind. Der Stein iſt ein kieſeliger Sandſtein der Braunkohlenformation, der bei ſeiner Bildung ſag Pflanzen eingeſchloſſen
hat und darum mit geradlinigen, dünnen Röhren durchſetzt iſt
dieſelbe Erſcheinung, welche bei mehreren Monolithen, z. B. der ſog.
Speckſeite bei Aſchersleben, die Möglichkeit gewährt, eiſerne Nägel in
den Stein zu treiben. Dadurch, daß in alter Zeit ein ziemlich ebenes
Stück von dieſem Stein abgeſpaltet war, iſt eine Anzahl jener Röhren
freigelegt und als offene Rillen auf der Fläche des Steines ſichtbar
geworden. Der vermeintliche weiße Anſtrich iſt Kalkſinterung.“

Verbot. Die Cenſurbehörde in Laibach verbot die vom
ſloveniſchen dramatiſchen Verein geplante Aufführung von Max
Halbes Drama „Die Tugend“.

Das Ende einer Künſtlerlaufbahn. Der
Pariſer Maler Felix Ziem, der Paganitni am Sterbebette ſeiner
Mutter kennen gelernt und ſpäter von dem genialen Geiger Unter-
richt erhalten hatte, erzählt im „Figaro“: Jm Jahre 1840 befand
ich mich in Nizza, wo ich mit dem begabten Bildhauer Alexis deSaint-Marc innige Freundſchaft ſchloß. Eines Tages empfingen

wir den Beſuch unſeres gemeinſamen Freundes, des Grafen von
Ceſſolles. Mit einer vor Rührung bebenden Stimme erzählte
dieſer uns die letzten Augenblicke und das jämmerliche Ende Pa-
ganinis; die Nizzaer Behörden hatten den Reſten des genialen
Künſtlers eine Grabſtätte verweigert. Man hatte Beſchwerde er
hoben, und während der deswegen eingeleiteten Unterſuchungen,
die gar kein Ende nehmen wollten, blieb der Sarg in einem Keller
des Hoſpitals aufgeſtellt. Die abergläubiſche Bevölkerung war in
zwiſchen durch phantaſtiſche Gerüchte, allnächtlich fänden ſich
Dämonen in dem Keller ein und führten wilde Tänze um den Leich-
nam herum auf, in große Aufregung gerathen. Man hatte deshalb
keinen beſſeren Ausweg gefunden, als den Leichnam Paganinis in
einen der ungeheuren Keſſel zu werfen, in denen die Olivenfabri-
kanten die ausgepreßten Früchte „Sie Beide ſind
jung,“ ſchloß Herr von Ceſſolles, „und beide muthige Männer, ich
zähle auf Sie, um dieſer ſchändlichen Entweihung ein Ende zu
machen.“ Er gab uns darauf eine Rendezvous für die folgende
Mitternacht an der Stelle, wo jetzt der Tunnel von Villefranche ſich
befindet. Wir fanden uns pünktlich ein und ſahen den Grafen
mit vier Bauern auf uns warten. Die Nacht war n kein
Stern funkelte am Himmel. Die Bauern zündeten Fackeln an,
deren rauchiges, flackerndes Licht ein zehn Meter langes und breites
Gefäß aus Cement beleuchtete. Der ürm raſte und die Wogen

ſchäumten gegen das Ufer, ihren Giſcht gegen uns werfend. Der
Graf leitete das Manöver. Wir hoben mit Stricken und langen
Stangen den Sarg aus dem Olivenkeſſel er und legten ihn
darauf auf eine Bahre, die die Bauern nach der am äußerſten E
der Halbinſel SaintJean gelegenen Beſitzung des Grafen trugen.
Dort wurde er proviſoriſch beigeſetzt, bis die Zeit kam, die jene letzten
Ehren brachte, die dann auch den Ueberreſten des großen Künſtlers
zutheil wurden.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Stolberg“, v. Cuba, 28. Aug. 4 Mrgs.

a. d. Weſer angek. „Heidelberg“ 27. Aug. 4 Mrgs. die Reiſe von
Antwerpen n. Oporto fortgeſ. „Willehad“ 28. a 5 Mrgs. die
Reiſe v. Antwerpen n. Braſilien fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“,
n. New-York, 28. Aug. 12 Uhr 40 Min. früh 16 Seemeilen weſtlich
Lizard paſſ. „Heidelberg“, n. Braſilien, 28. Aug. 71 Mrgs. Dover
paſſ. „Bonn“, 28. Aug. 9 Mrgs. die Reiſe v. Antwerpen n. Bremen
fortgeſ. Straßburg“ 27. Aug. Nm. die Reiſe v. Havre n. Hamburg
fortgeſ. „Aller“, n. New-York, 28. Aug. 12 Mittags in Neapel angek.
„Sachſen“, n. Oſtaſien, 28. Aug. 10 Vm. Oueſſant paſſ. „Bamberg“,
n. Oſtaſien, 27. Aug. Nm. in Yokohama angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Teutonia“ 29. Aug. 8 Uhr
25 Min. a. d. Elbe angek. „Ferd. Laeisz“ 29. Aug. v. Hongkong
(Heimreiſe) abgeg. „Arcadia“, v. Hamburg n. Halifax u. Philadelphia,
29. Aug. 3 Nachts Cuxhaven paſſ. „Columbia“, 28. Aug. Mittags
v. NewZork n. Hamburg abgeg. „Moltke“, v. NewYork n. Hamburg,
29. Aug. 7 Uhr 50 Min. Morg. Borkum paſſ. „Ambria“ 28. Aug.
5 Nm. v. Singapore abgeg. „Sparta“ 27. Aug. v. Para abgeg.

Eingeſandt.
(Füt die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artitel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Allgemeiner Konſumverein.
Da hat es ja nun endlich nach großen Anſtrengungen die Minorität

durch Sammlung von Unterſchrifen von ſog. Anhängern des Projekts
der Erbauung einer Bäckerei und Centrale durchgeſetzt, daß dieſer
Punkt zum dritten Male auf der Tagesordnung am nächſten Freitag
erſcheint. Es iſt im Lager der Freunde dieſes Projekts nicht eher geruht
worden, bis daß die im Verhältniß zur Mitgliederzahl geringe
Zahl von Unterſchriften zuſammengebracht worden ſind. Ueberlegt werden
ſich manche von den Unterzeichnern die Sache freilich nicht
haben, was r ſie auf dem Spiele ſteht. Daß der Verein
finanziell arg geſchädigt wird, wenn das Projekt von der Größe
und dem Koſtenpunkt von einer halben Million Mark zu Stande kommt,
wird jedem denkenden Mitgliede einleuchten. Aber der Maſſe wird alles
Mögliche erzählt. Der Geſchäftsführer Schmidt that zwar in der letzten
Verſammlung ſo, als wenn ihm gar nichts an der Verwirklichung des
Unternehmens läge. Er träte nur für die Jntereſſen des Vereins ein.
Aber Herr Schmidt ſcheint die Triebfeder des ganzen Unternehmens zu
ſein. Seit ſeinem Amtsantritt ſind die Scheerereien vorgekommen.

Wir erwähnen nur die Statutenänderung, die Einführung des Frauen
genoſſenſchaftsblattes, die Penſionirungsfrage, das jetzt vorliegende
Projekt. Sämmtliche Redner für die eben erwähnten, den Verein in
ſeinen Grundpfeilern erſchütternden Fragen ſind Herrn Schmidt's
Adjutanten. Die Herren kennen ſich ſchon lange. Es wird auch
manchem Mitgliede des Vereins verleidet, durch das Anhören der
langen Reden dieſer Herren überhaupt in die Verſammlungen zu
gehen. Sonſt wäre auch noch eine größere Anzahl von Stimmen bei
der vorletzten Verſammlung dagegen geweſen, wenn es nicht ſo ſpät ge
worden wäre. Denn bei der großen Hitze waren viele Gegner des
Projekts ſchon vor der Abſtimmung nach Hauſe gegangen.

Nun noch Einiges zu dem Projekt ſelbſt. Jede große Geſellſchaft,
welche eine Fabrik oder ſonſtige Anlage von einem ſo großen Umfange
wie unſer Verein errichtet, läßt ſich die Zeichnungen und Koſtenanſchläge
nicht von einer beliebigen Perſon anfertigen, ſondern erläßt ein Kon
kurrenzausſchreiben. Die beſten Entwürfe werden prämiirt. Dieſen
Weg mußte die Verwaltung auch einſchreiten, wenn ihr ſonſt ſpäter
Vorwürfe erſpart werden ſollen. Dann iſt auch der Bauplatz (Koſten
punkt 225 000 Mk.) viel zu theuer. Wie man hört, ſoll in nicht
ferner Zeit von einer Kleinbahngeſellſchaft eine Bahn nach Büſchdorf,
Reideburg uſw. mit Anſchluß an die Staatsbahn erbaut werden. Es
ſollen hauptſächlich auch Güter befördert werden, und die Fabrik-
beſitzer an der äußeren Delitzſcherſtraße ſind ſchon über den An-
ſchluß 37 Fabrikgrundſtücklkke an die Bahn befragt
worden. Konnte da der Verein nicht noch eine zeitlang warten und
ſich vielleicht ſpäter an dieſer Bahn ein Grundſtück um einen viel
billigeren Preis ſichern Nun hat die Verwaltung in der letzten
Verſammlung mitgetheilt, daß in das neue Geſchäftshaus das Bureau,
das Kohlengeſchäft mit Stallungen und der Kartoffelkeller
werden ſollen. Aber mit keinem Worte iſt erwähnt worden, wie lange
die Miethskontrakte der erwähnten Lokale noch laufen. Die Lokale
ſind doch alle auf eine längere Zeit gemiethet. Der Verein müßte

dann bei Verlegung ins eigene Grundſtück eventuell noch ein ganz
hübſches Sümmchen Miethe nachzahlen.

Man ſieht aus Allem, daß die ganze Sache nicht gut vorbereitet
iſt. Alle Miiglieder, die mit dem Projekt der Erbauung einerBäckerei und Centrake nicht einverſtanden ſind und nicht wollen, daß

der Verein große Verluſte durch ſolch' koſtſpielige Unternehmung erleiden
ſoll, werden erſucht, am nächſten Freitag, 5. September, recht
ahlreich zu erſcheinen und wenn möglich ſchon beizeiten. Mitglieds-duch iſt beim Eintritt ins Lokal vorzuzeigen. Hr.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Handlungsgehilfe Max Schade, Bernhardy
ſtraße 27 und Minna Herzau, An der Schwemme 3. Der Kaufmann
Wilhelm Kohl und Emma Schade, Bernhardyſtr. 27. Der Speicher-
arbeiter Friedrich Müller, Kl. Sandberg 16 und Anna Zöhl, Steg 18.
Der Buchhalter Franz Reuter, Kl. Steinſtr. 6 und Eliſabeth Jänicke,
Kl. Brauhausſtr. 7. Der Drogiſt Franz Poppe, Böllbergerweg 7 und
Toni Ehricht, Niemeyerſtr. 21.

Geboren Dem Handarbeiter Auguſt Thiemann, Thüringerſtr. 30,
T. Gertrud. Dem Buchdrucker Emil Hallup, Beeſenerſtr. 19, S.
Rudolf. Dem Eiſendreher Fran r Ludwigſtr. 45, S. Franz.
Dem Handarbeiter Theodor Knaubel, Blücherſtr. 12, T. Elſe. Dem
Barbier und Friſeur Paul Polz, Merſeburgerſtr. 150, T. Elfriede.
Dem Stadtbahnwagenführer Franz Lorck, Grünſtr. 28, T. Margarethe.
Dem Zuckerfabrikarbeiter Richard Krüger, Bäckerſtr. 6, T. Hedwig.
Dem Maſchinenfabrikarbeiter Jakob Groß, Mühlberg 2, T. Hedwig.
Dem Geſchirrführer Hugo Günther, Schützenſtr. 7, S. Ernſt.

Geſtorben Des Stellmachers Otto Roſt T., todtgeb., Streiber
ſtraße 13. Des Weißgerbers Friedrich S. Arthur, 2 W., Gr. Klaus
ſtraße 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Domänenpächter Ludwig Wasmann,
Gr.-Bodungen und Franziska Gröbel, Quetz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Auguſt 1902.

Aufgeboten: Der Jngenieur Felix Weiſe, Händelſtr. 16 und
Marie Herold, Händelſtr. 27. Der Maurer Otto Schaaf, Körnerſtr. 49
und Marie Roetzſcher, Wörthſtr. 10a.

Eheſchließung Der Friſeur Heinrich Krieger, Brandenburger-
ſtraße 3 und Margarethe Barth, Belfortſtr. 3.

Geboren Dem Buffetier Karl Schröter, Laurentiusſtr. 14, T.
Charlotte. Dem Zuckerfabrikarbeiter Paul Radam, Gabelsbergerſtr. 28,
S. Albert. Dem Lithographen Bruno Dähner, Ackerſtr. 3, T. Helene.
Dem Heizer Otto Heſſelbarth, Klausbergſtr. 2, S. Hans. Dem Berg-
mann Ferdinand Florſtedt, Seebenerſtr. 48, S. Ferdinand.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Tauben, pro St. 30--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00--1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10-—-15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8—10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3 10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 105--110 Pfg.
Gurken, 1 Stück 3--8 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.Schoten, 1 Liter 15--20 Wig. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.

Bohnen, 5 Liter 20--30 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 8--30 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70——80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Bankier Büthe nebſt Gemahlin aus Bremer-
haven. Rechtsanwalt Gaedicke aus Guben. Redakteur v. Carnap aus
Berlin. Direktor Veith aus Budapeſt. Rentier Schottlaender nebſt
Familie aus Breslau. Frl. Reichel aus Dresden. Kaufleute: Krüger
aus Halberſtadt, Eißfeld nebſt Frau aus Geeſtemünde, Springer, von
Rieſen, Schilling, ſämmtlich aus Berlin, Fiedler aus Frankfurt a. M.,
Cohn aus Breslau, Goſewiſch aus Frankfurt, Jacobs nebſt Frau aus
Nürnberg, Jsraels aus Weener.

r —,[ß—„2dp|l&leedrelk2222222
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumanu;

für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

T T T T T [TTDX W
ſie nahm ſich vor, ihm alles zu verzeihen, ihm keine Vorwürfe
zu machen, wenn er nur käme!

Sie kannte Stefa und wußte, daß ſie nicht aufhören
würde, ihn zu lieben, daß ſie ihn niemals vergeſſen würde.

Und wieder verging ein Tag, ohne daß der Bräutigam
ihrer Tochter kam. Aber am Nachmittag brachte man ihr
einen Brief, der an Stefa adreſſirt war. Eine böſe Ahnung
ſtieg in ihr auf. Der Brief war in Wien abgeſtempelt.

Der Schnee fiel in großen Flocken herab, und es wurde
früh dunkel in den Zimmern. Die graue, ſtählerne Dämme-
rung des Wintertages ohne Schatten und Reflexe verbreitete
ſich im Zimmer, umhüllte die einfachen, altmodiſchen Möbel,
kroch an den weißen Wänden empor und blieb an den hellen
Gardinen haften. Die Wittwe zitterte in dieſer Dämmerung
vor Kälte und Erregung. Schließlich ſetzte ſie ſich in einen
hohen Stuhl, nahe am Fenſter, wo es vom Schnee etwas
heller war, und drehte den Brief nervös in den zitternden,
hageren Fingern. Jhr Herz ſchlug wie das eines geängſtig-
ten Vogels, ſie athmete mit Mühe.

Noch hatte ſie nicht den Muth, den Brief zu öffnen, ob-
gleich ſie fühlte, daß ſie ihn leſen mußte, bevor ſie ihn der
Tochter gab. „Was kann darin ſtehen?“ flüſterte ſie, indem
ſie die flüchtig geſchriebene Adreſſe betrachtete. Der Wiener
Poſtſtempel beunruhigte ſie. Karol war alſo nach Wien ge
reiſt, ohne ein Wort zu ſagen? Wann? und weshalb
eigentlich? und was ſchreibt er? Alle dieſe Fragen, die der
Brief in dem eleganten, nachläſſig adreſſirten Couvert beant-
worten ſollte, erſchreckten ſie. Sie hätte gern einen Schluck
Waſſer genommen, doch fühlte ſie, daß ſie ſich nur mit Mühe
würde erheben können. Jhre Kniee waren wie gelähmt.

„Jch leſe den Brief“ flüſterte ſie, „Gottes Wille ge-
ſchehe!“ Langſam zog ſie eine Nadel aus dem grauen
Haar, ſteckte ihr ſtumpfes Ende in die offen gebliebene Ecke
des Couverts und ſchnitt es auf. Jhre Hände zitterten heftig.

Der Brief war kurz, er enthielt nur einige Sätze. Sie
hielt ihn mit ausgeſtreckten Händen, ſo daß das Licht aus dem
Fenſter darauf fiel, und begann zu leſen:

„Fräulein Stefanie!“ ſchrieb der Bräutigam ihrer
Tochter. „Jch will ein ehrlicher Menſch ſein; warum ſollten
wir uns betrügen? Es ſchmerzt mich, es ſagen zu miſſen

aber wir ſind nicht für einander geſchaffen. Jch fühlte
mich neben Jhnen eine Zeit lang ſehr glücklich und danke
Jhnen dafür von ganzem Herzen. Aber wir paſſen nicht zu
einander. Sie ſind gut, ſtill, viel zu gut für mich, ich aber
bin von Feuer und Schwefel. Eine große, leidenſchaftliche
Lebensbegierde brennt in meinem Jnnern, vor Jhren

weißen Füßen knieend, könnte ich ſie nicht beruhigen. Jch
kann mich nicht binden, wir würden nicht glücklich
ſein Verfluchen Sie mich nicht Jch bin einerFlamme begegnet und ſtürze mich blindlings hinein, ſtelle
das ganze Leben um eines einzigen Augenblicks willen aufs
Spiel Obgleich ich weiß, daß ich Jhnen weh thue, ſo
fühle ich doch, daß ich das Recht habe, ſo zu handeln, wie ich
es thue, denn mein iſt das Leben Jch habe das Recht:
das Leben ſelber giebt es mir

Die Wittwe ließ den Brief leiſe ſtöhnend auf den
Schooß gleiten. Die Thränen verſchleierten ihre Augen gänz-
lich. Er hat ein Recht dazu!! Sie aber fühlte doch, daß ſeine
That gemein, ungeheuerlich war!

Er hatte alſo ein Recht, ungebeten in ein ſtilles Haus
einzudringen, ſich das Herz der Tochter zu rauben und dem
Mädchen die ganze Welt mit ſeiner Perſon ſo zu verſtellen,
daß ſie nichts als ihn darin zu ſehen vermochte? Er hatte
das Recht, die reinen, unbewußten, erſten Zärtlichkeiten dieſes
unſchuldigen Kindes auszunützen, er hatte das Recht,
dieſen nie zuvor geküßten Mund und die Augen zu küſſen, die
mit ſolchem Vertrauen und Staunen in die Welt blickten,
die von der Mutter ſo zärtlich gepflegten Hände zu liebkoſen,

das üppige, helle Haar zu ſtreicheln, das ſie täglich
kämmte und flocht? Zu all' dem hatte er ein Recht, und dann
hatte er wieder das Recht, ihre Tochter, der ſie, die Mutter,
ihr Leben lang jeden Kummer aus dem Wege räumte, durch
ſein Benehmen zu Thränen zu aöngen und ſie ſchließlich,
als er ihrer überdrüſſig war, zu verlaſſen, ſie in brutaler
Weiſe aufzugeben, einer „Flamme“ wegen, die ſicherlich ſchon
auf ſo mancher Bruſt und in ſo mancher Umarmung gelodert
hat Und alles deshalb, weil ihre Tochter ſtill und gut,
zu gut für ihn warl

Und was gab ihm das Recht dazu? Das Leben? Sie
hatte von einem ſolchen Leben und einem ſolchen Recht nichts
gehört! Jhre hagere, eingefallene Bruſt wogte vor Empörung,
ihre Augen glänzten wild.

Sie hob die zitternde, magere Hand empor, ſchüttelte
ſie über dem Kopf und ſagte:

„Gott ſoll dir Gott ſoll dir e v
Sie begann laut zu weinen.

Plötzlich fühlte ſie, daß ſie jetzt im Stande wäre, zu
dieſem gemeinen und verhaßten Menſchen zu gehen, vor ihm
niederzuknieen, ſeine Füße zu küſſen, wenn er nur ihre
Tochter nicht verließe, wenn er ſie nur lieben würde
Dann empörte ſich wieder ihr ſtolzes Mutterherz, und ein
maßloſer, fürchterlicher Schmerz wühlte in ihr.

Sie ſchloß die Augen und lehnte den Kopf an den
Seſſel Was wird nun mit Stefa geſchehen? Wie
würde ſie ihr das ſagen Wie ſie überzeugen, daß es ihr um
dieſen Menſchen nicht leid thun dürfte, daß ſie ihn verachten
und vergeſſen müßte. Sie fühlte, daß alle Fürſprache
vergeblich ſein würde, denn Stefa liebte ihn.

Und es ſchien ihr, als ſähe ſie Stefa, wie ſie ſchüchtern
und zärtlich ihre Arme um ſeinen Hals legte, den Kopf hinten
überlegte und ihm den halb geöffneten Mund zum Kuſſe
reichte. Ein Schauer des Widerwillens lief über ihren
Rücken. Dann ſchien ihr, daß Stefa wieder ein kleines
Mädchen war, ihr nachlief, ſie am Rock zupfte und fragte:
„Mama, bin ich artig?“ Ja, ſie war ſtets artig, und
Niemand hatte ihr jemals Kummer bereitet, Niemand.

Ein ſtechender, ſcharfer Schmerz ging durch ihr krankes
Was würde nun geſchehen

Alle Bilder begannen vor ihren Augen zuſammen-
zufließen. Jetzt ſchien ihr wieder, als wäre ſie ſelber die
junge Braut, die ihren Liebſten erwartete. Es iſt ſchon ſpät

warum kommt er nicht? Er wird beſtimmt kommen, und
es wird noch alles gut werden, aber was ſoll der heftige
Schmerz in ihrer Bruſt bedeuten? Jnſtinktiv wollte ſie die
Hand zur Bruſt erheben, aber ſie war zu ſchwach, der Arm
fiel kraftlos auf ihren Schooß herab.

S'rctefa! Was ſoll mit Stefa geſchehen!
Der Schnee fiel in großen Flocken herab, im Zimmer

wurde es immer dunkler. Die Möbel löſten ſich in unbe-
ſtimmten Umriſſen auf, nur das vom Schmerz zuſammen-
gezogene, unbewegliche Profil der Greiſin hob ſich ſcharf
von dem helleren Hintergrund des Fenſters ab. Lange
Minuten vergingen; man hörte in der Stille nur das ein
tönige Ticken der alten Uhr

Endlich öffnete ſich die Thür, Stefa ſtand an der Schwelle.
„Mama,“ begann ſie, „wir wollen Licht machen, heute

wird Karol wahrſcheinlich kommen
Die Wittwe gab keine Antwort.
„Jch habe die Bluſe angezogen, die er ſo gern hat: ſie

ſteht mir gut, nicht wahr, Mama?“
Mit dieſen Worten näherte ſie ſich der immer noch ſtill-

ſchweigenden Mutter, dann kniete ſie nieder, barg ihren Kopf
in dem Schooß der Sitzenden und flüſterte:

„Mama, ich habe ihn ſo lieb, ſo ſehr lieb
Jn demſelben Augenblick ſprang ſie mit einem Schrei

des Entſetzens von der Erde auf die im Schooße ruhenden
Hände der Mutter, an die ſie ihre Stirn gelehnt hatte, waren

Herz.
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Lehrinstitut für weihbl, Handarbeiten
September nehme den Unterricht in vollem Umfang wieder

gn5 und erbitte Anmeldungen in den Vormittagsſtunden.
Zumpe, An der Univerſität 7.

Anker-Cichorien in Tafeln!
Unübertroffener KaffeeZuſatz, würzig und bekömmlich,

eingetheilt in Tafeln zu 50 Würfeln.
In emein praktiſch und ſauber im Gebrauch.

afel für 10 Pfg. reicht aus zu 200 Taſſen Kaffee.ledet zu kaufen

Dommerich Co. in Magdeburg Buckau.

Zucker u. Magenkranuken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
back für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Controlle des
vereidigten Na hrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenr.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,Marke „Elefant“, W
von Günther
undHaußner-
Chemnitz. Jn S etauſ enden von n Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben.

J

An meine Candſundschaft.
Jn Folge der diesjährigen ſpäten Erntearbeiten ver-

längere ich hierdurch ſämmtliche (1865presssiein-Anschlüsse
bis zum 15. September d. Js.

Preßſteinfabrik Paul e

Krieger-Begräbniss-Verein.
Montag, den 1. September, Abends S Uhr im Vereinshauſe.

Hotel „Kronprinz“:Ordentliche Generalverſammlung.

Tagesordnung: U. A., Weihnachtsfeier.Recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann.

Friechmann Weinstock,
Halle a. S., Leipzigerstr. 12,

Telephon S11. Telegr. -Hdr. Friedwein.
Provisionsfreier An- u. Verkauf von

Rali, Roſilen u, r n.
Sernruf 1996. Für Fussleidende.

Anfertigung von Fußbekleidungen
für Plattfuß, Klumpfnß, unrichtige
Gangart, bei Kindern beſonders zu be
achten, ſchwache Füße, verkürzte
Füße. Fachm. approb. Ausführung.

j Halle a. S.,J Jajszy cek, Grünſtraße 27.
Broſchüre poſt und koſtenfrei.

Mit 2 Beilagen.

Nietleben, im Auguſt 1902.

ä eniendirg gleimernmevte,

W Halle a. sauptgeschüft: 2. Geschäft:Huttenstr. 2, Südfriedbof. Dessauerstr. 2, e m
Fernsprecher No. 506,

empfiehltSrabdenſimäler
sauberster Ansführung. Solide Preise.J erösstes ager am Pfatzs. S

W Eigene Leſſtenſchneiderei.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 407 der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Auguſt.

Schwimmen lernen Das ſei einer der erſten Leitſätze für
die Erziehung unſerer heutigen Jugend. Es liegt ferne von uns, für
die Schwimmkunſt als Sport ausſchließlich Propaganda zu machen, die
unbedingte Nothwendigkeit diktirt dieſe wenigen Worte, die um ſo auf-
richtiger Eltern und Erziehern zugerufen werden, als es ſich hier um
das Wohl und Wehe der Kinder handelt. Schon vor einigen Tagen
haben wir in gleicher Weiſe darauf hingewieſen, und es ſei heute mit
allem Nachdruck wiederholt Eltern und Erzieher, laßt die Euerem
Schutze und Eurer Leitung anempfohlenen Kinder ſchwimmen lernen,
gewöhnt ſie, ihre Glieder zu gebrauchen, ſtärkt und kräftigt ſie nicht
nur an Geiſt, ſondern nicht minder am Körper. Leider iſt es
bei unſeren höheren, mittleren und unteren Schulen noch
vielfach üblich, daß über den geiſtigen Uebungen die
gymnaſtiſchen faſt vollſtändig vernachläſſigt oder nur wenig gepflegt
werden. Es muß den Kleinen mehr Zeit zur Ausbildung ihrerkörperlichen Fähigkeit gelaſſen werden, Zeit und ſachkundige liebevolle
Anleitung. Die moderne Pädagogik ſucht alle ihre Jdeale auf geiſtigem
Gebiete. Dies zum Theil einſeitige Streben iſt nicht ein Produkt
von geſtern und heute. Eine ernſte Aufgabe für den Lehrer iſt es, die
unter ſeiner Obhut ſtehende Schaar Kinder am Körper zu ſtählen und
ihren Muth zu heben. Ein freudiges Bewußtſein für den Erzieher
wird es ſein, geſunde und kräftige Kinder um ſich zu haben,
die es verſtehen ihre Gliedmaßen gewandt zu gebrauchen.
Turnen und Schwimmen, das ſind die beiden Geſichtspunkte,
nach welchen zu ſtreben iſt. Das Turnen iſt in unſeren Schulen obli
gatoriſch, wird aber die Woche über nur in wenigen kurzen Stunden
meiſt mit geringer Energie geübt. Warum wird die Schwimmkunſt
nicht obligatoriſch gelehrt Wir treten mit beſter Abſicht voll und ganz
für die Einführung des obligatoriſchen Schwimm-
unterrichts in unſeren Schulen ein. Lehret die Knaben
ſchwimmen, lehret ſie, ſich auch in dem naſſen Element ohne Geſahr
bewegen, und die Krankheitsziffer unter unſerer Jugend wird
bedeutend herabgeſetzt, die Gefahr des Ertrinkens auf
ein Minimum beſchränkt werden. Gerade in unſerer waſſer
reichen Gegend bietet ſich für die Schwimmer überall willkommene Ge-
legenheit, ſeine Uebungen auszuführen. Es iſt eben erſt eine Woche
vergangen, ſeit ſich das ſchreckliche Bootsunglück auf der Saale ereignet
hat. Drei junge blühende Menſchenleben ſind den Wellen zum Opfer
gefallen, theils aus Leichtſinn, theils aus Unkenntniß des
Schwimmens. Und dieſer Fall ſteht, wie die Erfahrung leider lehrt,
nicht vereinzelt da. Aber zur dringenden Mahnung ſoll uns ein ſolches
Unglück dienen. Jn dieſer und in hygieniſcher Beziehung kann nichts
aufrichtiger gewünſcht werden, als die ſtrengſte Durchführung
ſyſtematiſcher gymnaſtiſcher Uebungen im Turnen und Schwimmen bei
unſerer Schuljugend, und dieſe Ziele werden nur erreicht durch Hebung
ſag Turnunterrichts und Einführung von obligatoriſchen Schwimm-
urſen!

Sonderfahrt des Deutſchen Flottenvereins. Der Haupt
Ausſchuß für Berlin und die Mark Brandenburg des Deutſchen
Flottenbereins veranſtaltet auf vielfaches Verlangen eine Sonder-
fahrt nach Düſſeldorf (Ausſtellung), Amſterdam, Rotterdam,
London, und zwar in der Zeit vom 28. September etwa bis zum
11. Oktober. Genaues Programm iſt vom Haupt-Ausſchuß,
Berlin W., Wilhelmſtraße 91, J, vom 5. Sevtember an zu be
ziehen. Der Preis ſtellt ſich einſchließlich Reiſe, Verpflegung,
Unterbringung, Führung auf etwa 345 Mark bei Benutzung der
zweiten Klaſſe, 335 Mark bei Benutzung. der dritten Eiſenbahn
klaſſe und Dampfſchiff Kajüte erſter Klaſſe. Sollten Theilnehmer
nur die Reiſe nach Düſſeldorf und zurück Rückreiſe beliebig
zu machen wünſchen, ſo betragen die Koſten einſchließlich zwei-
tägigen Aufenthalts in Düſſeldorf etwa 95 Mark bei Benutzung der
zweiten Klaſſe; bei Benutzung der dritten Klaſſe etwa 80 Mark.
Die Reiſe, beide Strecken, beginnt gemeinſchaftlich in Berlin, An
ſchluß unterwegs, ſowie in Düſſeldorf iſt geſtattet. Dieſe Sonder-
fahrt dürfte beſondere Anregung geben, zunächſt durch den Beſuch
der Düſſeldorfer Ausſtellung mit ihrew induſtriellen Darbietungen,
den Beſuch von Amſterdam und Rotterdam mit den großartigen
Einrichtungen für Handel und Schifffahrt und zum Schluß von
London, der größten Handelsſtadt der Welt. Gerade der Vergleich
mit den Einrichtungen fremder Mächte dürfte uns Deutſchen zum
Anſporn dienen. Daß bei der Sonderfahrt die Städte mit ihren
Sehenswürdigkeiten, die Jnſtitute der Kunſt uſw. beſichtigt werden,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
BarackenVereins hielt geſtern Abend nach längerer Unterbrechung
wieder einen ihrer Uebungsabende im „NeumarktSchießgraben“ ab. Der
Kolonnenarzt, Herr Dr. wed. Küſtner, brachte zunächſt wieder einige
für den Samariter ſehr wichtige Ausführungen über Behandlung von
Wunden verſchiedener Art, Gelenkverletzungen, Ohnmachtsanfällen uſw.
zum Vortrag. Danach wurde erwähnt, daß nächſtes Jahr der
Provinzial-Kolonnentag gegen Ende Auguſt hier ſtatt-
findet im Ferneren wurde beſtimmt, daß die nächſte öffentliche Uebunng
in Cröllwitz am Sonntag, den 7. September, früh 8* Uhr abgehalten
wird. Danach ergriff Kamerad Zugführer Fr. Berbig das Wort,
um einen Bericht über die praktiſchen Uebungen und Neuvorführungen
bei Gelegenheit der 6. Führer- und Aerzte-Verſammlung, welche in
Hamburg vom 26. bis 29. Juli ſtattfand, zu erſtatten in längerer

h mit, die ſehr beifällig aufgenommen wurden. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten ſchloß der Uebungsabend.

Deutſchnationaler HandlungsgehilfenVerband. Die drei
hieſigen Zweigvereine begehen am Dienstag, den 2. September
im kleinen Saale der „Thaliafeſtſäle“ die Feier des neun-
jährigen Beſtehens ihres Verbandes. Die Feier
findet in Form eines Herrenabends ſtatt, und die hierzu in Vorbe
reitung begriffenen Arrangements verſprechen einen trefflichen und
der Würde des Tages entſprechenden Verlauf.

Vom Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848 und
1870/71 wird uns geſchrieben, daß er morgen Vormittag am Denkmal
auf dem Nordfriedhof einen Kranz niederlegen wird, und zwar ſoll
hierzu dem Verband von Herrn Oberbürgermeiſter Staude die Er-
laubniß zur Mitführung der Vereinsfahne ertheilt worden ſein, da es
ſich hierbei um die Erfüllung einer Jahre lang geübten patriotiſchen
Pflicht handelt.

Der hieſige Krieger-Verſicherungsverein feiert morgen in
den „Kaiſerſälen“ ſein 27. Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert,
Theater und Ball.

Der Krieger Begräbniß Verein hält am nächſten Montag
Abends 8 Uhr im Vereinshauſe „Hotel Kronprinz“ eine ordentliche
Generalverſammlung ab.

Der Verein ehemaliger 72er hält ſein Fahnenweihfeſt am
Sonntag, den 21. September, ab. Die Betheiligung ſeitens an
derer Krieger und Militärvereine verſpricht eine rege zu werden.

Religiöſe Verſammlungen. Am Sonntag, den 31. Auguſt,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſations Verſammlung im
„Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema
„Vom Wiſſensdünkel zur Weisheit“ einen Vortrag halten. Gäſte
ſind willkommen. Eintritt frei. Außerdem ſind Verſammlungen
Nachmittags 5 Uhr in der Schmiedſtraße und Abends 8 Uhr auf
„Schmelzershöhe“ in Giebichenſtein. (Stadtmiſſionar Scheler.)

RadWettfahren. Der Halleſche Radfahrer-Klub „Ger
mania“ von 1875 veranſtaltet morgen (Sonntag) auf der Renn-
bahn, Merſeburger Chauſſee 4, ein Klub-Rennen. Daran
ſchließt ſich ein 25 KilometerRennen mit Schrittmachern, offen
für alle hieſigen Fahrer. Während des Rennens und in den
Zwiſchenpauſen findet Konzert ſtatt.

Das Platzkonzert findet morgen Mittag 12 Uhr vor der
Poſt ſtatt und wird von der Kapelle unſeres Feldartillerie Regiments
gegeben mit folgendem Programm 1. „Des Kaiſers Ruf“, Parade
märſch von Trempler 2. Ouverture zur Oper „Martha“ von Flotow;
3. „Berliner Frauen“, Walzer aus der Poſſe „Eine tolle Nacht“ von
Einödshöfer 4. „Röslein im Thale“, Lied von Hermes 5. Fantaſie
aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner.

Die Manöbverzeit iſt herangerückt und die Zeit des Ausmarſches
gekommen. Die beiden hier garniſonirenden Regimenter verlaſſen uns
am Montag, um in das Manöverfeld in der Gegend bei Torgau
zu gelangen. Die Artillerie rückt in zwei Abtheilungen ab, die erſte
am Montag, die zweite am Mittwoch. Jn Eilenburg iſt das Proviant-
amt der 8. Diviſion inſtallirt worden.

Veranſtaltungen à la Münchener Oktoberfeſt. Wie wir
bereits ſchon einmal darauf hingewieſen haben, finden am morgen-
den Sonntag und am Sedantage im ſchönen Kurzhals'ſchen Lokale
auf der Rabeninſel Feſtlichkeiten ſtatt, die an das Oktoberfeſt auf der
Thereſienwieſe in München erinnern. Metzgermeiſter Rößler aus
München iſt bereits hier eingetroffen, um morgen vor den Augen
des Publikums einew auf unſerem Schlachtviehhofe geſchlachteten
7 Centner ſchweren Ochſen am Spieße zu braten. Es folgen Kon-
zerte, Jllumination und Feuerwerk. Dienstag werden eine Anzahl
anderer Thiere gebraten. An dieſem Tage Nachmittags findet großes

Militärkonzert des Trompeterkorps unſeres Artillerie- Regiments
(das letzte vor dem Manöver), Sommerreigen, Abends Jllumi-
nation der Anlagen und Prachtfeuerwerk von Gebr. Pfeiffer-
Cröllwitz ſtatt. Die aus den Veranſtaltungen entſtehenden Koſten
ſind bedeutend, zur theilweiſen Deckung derſelben wird ein mäßiges
Entree erhoben.

Zoologiſcher Garten. Das auf der Bergkuppe gelegene Grab
von Prof. Reil iſt mit einer auf Granitſockel ſtehenden ſchmiede
eiſernen Umfriedigung verſehen und in ſeinen einzelnen Theilen in
entſprechender Weiſe reſtaurirt worden. Der Wunſch Reils, auf ſeiner
Beſitzung beerdigt zu werden, hat dem würdigen Manne nun auch ein
öffentliches wohlverdientes Denkmal gebracht, das ihm ſonſt zweifellos
verſagt geblieben wäre. Wie die goldene Jnſchrift über der Ruhe-
bank beſagt, hat die nicht unbeträchtlichen Mittel zu der Jnſtandſetzung
des Grabes der Verein der deutſchen Jrrenärzte geſtiftet.
Die lange Zeit nicht benutzt geweſene Steingrotte auf der Höhe über dem
Konzertplatz iſt jetzt völlig umgebaut und wird von der luſtigen
Waſchbärenfamilie bewohnt. Auch das dicht daneben befindliche
Mufflonhäuschen iſt zur Zeit im Umbau begriffen und wird einen
neuen ſehr ſchönen Ausſichtspunkt liefern. Der Obſtgarten iſt zum
größten Theil ebenfalls eingefriedigt und es ergehen ſich in ihm die
durch Nachzucht ſtark vermehrten Hühnerraſſen. Jn einem der Gehege
des Alpinums befindet ſich ein Jgel mit 6 Jungen, die ſich hoffentlich
zu tüchtigen Mäuſefängern entwickeln.

Burgholds anatomiſches Muſeum iſt auf dem Roßplatz ein
getroffen und bietet mit ſeinen Schauſtellungen aller Art eine ab-
wechſelungsreiche Unterhaltung.

Apollotheater. Es wird uns geſchrieben: Das „Apollo
theater“ eröffnet am Sonntag Abend 8 Uhr ſeine Winterſaiſon mit
einem glänzenden weltſtädtiſchen Programm, das eine Reihe Attrak-
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
c [-„„„—=Uvollendeten SkulpturReproduktionen des Dr. Angelo hingewieſen, ein

Bühnenakt, der überall im Jn- und Ausland Senſation hervorrief.
Jm Theater ſelbſt ſind wieder viele Neuerungen während der Spiel
pauſe durchgeführt worden. Das Orcheſter iſt tief gelegt, der 2. und 3.
Rang und Bogenplätze ſind terraſſenförmig erhöht.

Wettlauf. Morgen Nachmittag 4x Uhr findet das letzte
Wettrennen des Schnellläufers Gerhardt mit einem Radfahrer auf dem
Exerzierplatz, Deſſauerſtraße, ſtatt.

Das Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens feiert am
1. September d. J. die Firma E. Karras jun., Schirm, Stock
und Pfeifenhandlung in der Leipzigerſtraße 4.

Die amtliche Ausgabe der neuen deutſchen Rechtſchreibung
iſt jetzt im Druck erſchienen und wird bereits den Leitern der
Schulen zugeſandt. Mit der Einführung ſoll jedoch an den Schulen
vieler Städte erſt zu Oſtern des nächſten Jahres begonnen werden
ſie kann auch nur allmählich vor ſich gehen, weil ſie doch für die
älteren Schüler ein nicht unerhebliches Umlernen nöthig macht.

Ueber die Höhe des Finderlohns herrſchen häufig irrige
Anſchauungen. Nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuche beträgt
der Finderlohn im Werthe bis 300 Mark 5 Prozent, von dem
Mehrwerth 1 Prozent. Der Anſpruch auf Finderlohn iſt ausge
ſchloſſen, wenn der Finder die Anzeigepflicht unterläßt oder den
Fund verheimlicht. Jn letzterem Falle kann auch ſtrafrechtliche
Verfolgung wegen Funddiebſtahls eintreten.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes
wird polizeilicherſeits darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Schießen mit Feuergewehren, ſowie das Abbrennen von Feuer-
werkskörpern ohne polizeiliche Erlaubniß nicht geſtattet iſt und
etwaige Uebertretungen geahndet werden. Die Abgabe von Spreng-
ſtoffen, zu welchen auch Feuerwerkskörper gehören, an Perſonen,
von denen ein Mißbrauch derſelben zu befürchten iſt, insbeſondere
an Perſonen unter 16 Jahren, iſt verboten.

F Der Bau des ſtädtiſchen Aſyls für Obdachloſe in den Wein
gärten am ehemaligen Töpferthore iſt ſoweit gediehen, daß man nun
mehr an den inneren Ausbau gehen kann. Das Ganze iſt außer
ordentlich praktiſch und zweckmäßig angelegt.

Die baupolizeiliche Abnahme des Neuen Theaters im
Grundſtück Große Ulrichſtraße 3, errichtet von der Aktien Geſellſchaft

e Brauereien HalleGiebichenſtein, iſt dieſer Tage
erfolgt.

Auf dem alten Andreas-Gottesacker in der Glauchaerſtraße,
der wegen Anlage einer neuen Verkehrsſtraße aufgeſchloſſen wurde, iſt
man beim Ausſchachten auf verſchiedene gemauerte Gräber geſtoßen, in
denen ſich menſchliche Ueberreſte, zum Theil noch wohl erhalten, vor
eyt Die Gebeine wurden geſammelt und auf dem Südfriedhofe

eigeſetzt.

Straßenbahnunfall. Geſtern Abend gegen 8 Uhr verſuchte
ein unbekannter, dem Arbeiterſtande angehörender Mann in der
Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 66 vor einem heranfahrenden
Motorwagen über das Geleiſe zu ſpringen. Er wurde erfaßt und zu
Boden geworfen. Außer einigen Hautabſchürfungen hat der Mann
Verletzungen nicht erlitten.

Feſtnahme eines Fechtbruders. Als vorgeſtern Vormittag
mehrere Handwerksburſchen in der Trothaerſtraße fechten gingen, wurde
einer derſelben dabei abgefaßt, und er ſollte mit auf die Wache
genommen werden. Er widerſetzte ſich jedoch und vergriff ſich thätlich
an dem Polizeiſergeanten, nachdem ein Fluchtverſuch mißlungen war.
Dem Poliziſten gelang es aber ſchließlich, ſeinen Gegner zu bewältigen
und ihm eine Feſſel anzulegen. Die übrigen Fechtbrüder hatten ſich
unterdeſſen natürlich aus dem Staube gemacht.

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Vorm. 10 Uhr. Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:

Kindergottesdienſt Derſelbe.

Gerichtszeitung.
Weißenfels, 28. Aug. (Strafe für Baumfrevel.) Das

Schöffengericht zu Oſterfeld ſtrafte den Arbeiter Auguſt Schulz von hier
mit einem Jahr Gefängniß, weil er an der Meineweber Chauſſee drei
zehn junge Kirſchbäume und acht Baumpfähle umgebrochen und Aeſte
von anderen Bäumen abßgeriſſen hatte.

NMeiningen, 29. Auguſt. (Verurtheilung wegen
Unterſchlagung.) Wegen fortgeſetzter ſchwerer Unterſchlagungen
verurtheilte die hieſige Straffammer den früheren Buchhalter der Kunſt
anſtalt von Junghanß und Koritzer hier, L. Piskeborn, zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
Vermißt. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Vogel von der Eiſenbahn

direktion Kaſſel weilte mit Gemahlin in Tirol. Er unternahm am
19. Auguſt allein einen Ausflug ins Gebirge und wird ſeitdem vermißt.
Man vermuthet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Bei lebendigem Leibe verbrannt iſt am Freitag früh um 10 Uhr
der dreijährige Sohn Ernſt der Wittwe Stibba in deren Wohnung in
der Quitzowſtraße zu Berlin. Aus unbekannt gebliebener Urſache war
in der Wohnung der Frau Stibba Feuer ausgekommen, während die
Mutter abweſend war. Als das Feuer von den Hausbewohnern
bemerkt wurde, drangen beherzte Leute in die verſchloſſene Wohnung
ein. Jn der Nähe des Ofens in der Küche brannte Wäſche und Papier.
Die Flammen hatten die Kleidung des Knaben erfaßt und dem KleinenAusführung theilte Herr Berbig ſeine dort gemachten Erfahrungen tionen und Neuheiten enthält. Beſonders ſei hier auf die künſtleriſch
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ſo ſchwere Brandwunden zugefügt, daß keine Hilfe mehr möglich war.
Als die Feuerwehr erſchien wurden zwar Wiederbelebungsverſuche
gemacht, indeß waren alle Bemühungen vergeblich. Die Flammen
konnten bald gelöſcht werden.

Gut abgelaufen. Auf der Staatsſtraße zwiſchen Partenkirchen
und Mittenwald am ſogenannten Gſteig konnten zwei Automobiliſten
ihr Fahrzeug nicht mehr bremſen, weshalb ſie herausſprangen. Das
Automobil ſtieß mit ſolcher Wucht an eine Felswand, daß der Benzin
behälter in Trümmer ging und die vorhandene Benzinmaſſe in
Flammen gerieth, wodurch das Fahrzeug ganz verbrannte. Die zwei
Fahrer kamen mit dem Schrecken davon.

Durchbrenner. Die beiden mittelloſen Konzertagenten Becker und
Fluth in Hamburg ſind unter Mitnahme von Kaution und Eintritts
geldern flüchtig geworden. Becker wurde bereits verhaftet. Fluth wird
ſteckbrieflich verfolgt. Der Kaſſirer Beckmann von der Sektion der
Kohlenarbeiter Hamburgs, einer Mitgliedſchaft des Hafenarbeiterverbandes,
iſt mit 1000 Mk. Kaſſengeldern durchgebrannt. Auch Marken in
beträchlicher Höhe fehlen.

Abſturz. Seit 14 Tagen wurde ein 2g3jähriger Franzoſe Henri
Boſſoney vermißt, der eine Tour ins MontblaneGebiet unternommen hatte,
aber nicht mehr nach Chamounix zurückgekehrt war. Nunmehr hat
der Führer Emonet aus Houches die Leiche des jungen Mannes in
einem halb mit Schnee angefüllten Felscouloir zufällig aufgefunden.
tie ünde deuten darauf hin, daß VBoſſoney durch Abſturz ver
unglückte.

Einer lebenden Boa in einem engliſchen Walde an einſamem
Platze zu begegnen, dürfte gerade nicht zu den Annehmlichkeiten ge
hören. Ein Landarbeiter, der jüngſt durch ein etwa 10 Meilen von
Haſtings gelegenes Wäldchen zur Mittagsſtunde ſchritt, hatte dieſes
Erlebniß zu verzeichnen. Er fand das Thier im tiefſten Schlafe
und nur ein Zufall wollte, daß er nicht darüber ſtolperte. Rund um
die Rieſenſchlange herum lagen Reſte von wilden Kaninchen und
Geflügel. Der beherzte Mann that, was ſo viele Andere
gleich ihm gethan haben würden: Er lief ſpornſtreichs
zum nächſten Dorfe. Hier fand ſich endlich ein Schmied, und mit
einem großen Sacke bewaffnet, begaben ſich die beiden Männer nach
jenem Orte des Waldes, wo der Landarbeiter das Thier ſchlafend an
getroffen hatte. Mit einem Kunſtgriffe zog man der Boag, die nebenbei
bemerkt, über zwölf Fuß maß den Sack regelrecht über die Ohren
und übergab das Fundſtück dem nächſten Polizeiamte, das dann auch
ermittelte, daß die Schlange vor ſechs Wochen von einer Menagerie,
die ſich in der Umgegend zu jener Zeit aufgehalten hatte, entwiſcht
war, ohne daß der Beſitzer der Behörde den Vorfall angezeigt hätte.

Zu dem Kohlenarbeiterſtreik in den Vereinigten Staaten.
Einige Grubenarbeiter haben die Förderung wieder aufgenommen, doch
iſt dieſelbe ſehr gering. Häufige Ueberfälle und einige Meuchelmorde
zeigen, daß die Stimmung ſehr ernſt wird. Die Grubenpolizei benutzt
Bluthunde, um im Hinterhalt liegende Perſonen aufzuſpüren. Die
Geſchäftsleute des Anthracitreviers wollen die Staats und Bundes
regierung auffordern, die Grubenbeſitzer zur Beilegung des Ausſtandes
zu zwingen.

Einen Verſuch, die Ratten vermittels Elektrizität zu vertilgen,
hat man in Odeſſa gemacht. Am Abend des 1. Auguſt wurden in
der elektriſchen Station des Hafens des Miniſteriums der Kommuni-
kationen Verſuche angeſtellt, die Ratten durch Anwendung von Elektrizität
zu vertilgen. Die Verſuche führte der Direktor der Station, Jngenieur-
Elektrotechniker S. T. Lokuzejewſki, vermittels eines konſtanten Stromes
von 1400 Volt aus. Die erſte Ratte, die dem Strom ausgeſetzt
wurde, blieb momentan bewegungslos liegen. Als man nach
einer Minute den Strom unterbrach, begann die Ratte ſofort mit den
Pfoten Bewegungen zu machen. Das ier wurde abermals dem
Strom ausgeſetzt und verlor wiederum die Bewegungsfähigkeit.
Nachdem der Strom eine Minute gewirkt hatte, wurde er
unterbrochen die Ratte bewegte ſich wieder und erhob ſich nach
10 Minuten, um davonzulaufen. Erſt als die Ratte weiteren
zwei Minuten dem Strom ausgeſetzt wurde, trat der Tod ein.
Auf Grund dieſer und mehrerer anderer Verſuche gelangte der
Jngenieur zu der Ueberzeugung, daß eine Ratte ungefähr 3 bis 5
Minuten einem Strom von 1400 Volt ausgeſetzt werden muß, um
getödtet zu werden. Hieraus erfolgt einerſeits die Lebenszähigkeit der
Ratten, andererſeits der Umſtand, daß ein recht ſtarker konſtanter
elektriſcher Strom auf die Ratten nicht tödtlich wirkt, ſondern ſie nur
in Paralyſe verſetzt, ſodaß ſie ſich, ſobald die Wirkung des Stromes
aufhört, wieder erholen können. Herr Lokuzejewſki iſt daher der An
ſicht, daß die Anwendung eines konſtanten elektriſchen Stromes zur
Vertilgung der Ratten nicht zum gewünſchten Ziele führe. Um die
Wirkung des intermittirenden Stromes auf die Ratten zu erproben,
ſollen demnächſt Verſuche in der ſtädtiſchen elektriſchen Station angeſtellt
werden.

Ein Vogelidyll in Berlin. Jn unmittelbarer Nähe der
Waterloobrücke zu Berlin hat der Magiſtrat am Ufer des Landwehr-
kanals einen ſogenannten „Stätteplatz“. Auf ihm ſtehen u. A. auch
ſieben große Pappelbäume. Jhre dichten Zweige werden allabendlich
bis zum anbrechenden Morgen ſchon ſeit langen Jahren von etwa
500 Dohlen bevölkert. Aus weſtlicher Richtung kommend, er
ſcheinen die Vögel bei einbrechender Dunkelheit in drei geſonderten
Schwärmen. Bevor ſie auf den Bäumen ihre Nachtruhe
ſuchen ſetzen ſich die ſcheuen Vögel erſt auf die benachbarten
Dächer und Telegraphendrähte. Bald darauf erheben ſich einige
Dohlen und rekognosziren gewiſſermaßen erſt die Gegend ihrer
„Schlafſtätte“, indem ſie die Bäume mehrmals umkreiſen. Die
Vögel kehren nunmehr zu den übrigen Dohlen zurück. Unmittel-
bar danach erhebt ſich dann der erſte Schwarm und fällt mit großem
Geſchrei in den Pappeln ein. Dasſelbe Verfahren beobachten auch
die beiden anderen Schwärme. Nachdem die Dohlen in den Bäumen
genächtigt haben ziehen ſie am frühen Morgen, ebenfalls
in drei Zügen wieder fort, dem Weſten zu. Ob die ſchwarze
Vogelſchaar aber im nächſten Frühjahr noch auf ihrer gewohnten
Stelle in den Bäumen ſich zum Schlummer niederlaſſen wird, dürfte
immerhin fraglich ſein. Auf dem erwähnten Platz der Gemeinde
Berlin ſoll nämlich im Spätherbſt d. J. ein Depot für die ſtädtiſche
Straßenreinigung errichtet werden. Zu dieſem Zweck müſſen einige
Pappeln fallen. Die in dieſer Gegend „populär“ gewordenen gefiederten
Abendgäſte müßten demnach ihr langjähriges Heim mit einer anderen
„Schlafſtelle“ vertauſchen, wodurch ein oft bewundertes Vogelidyll
mitten im weltſtädtiſchen Getriebe leider verſchwinden würde.

Zehn Burenführer, darunter ein Verwandter De Wets, ſind auf
dem Dampfer „Wörmann“ am Freitag auf der Reiſe zu Steijn und
Krüger in Hamburg eingetroffen.

Brennende Stadt. Die Stadt Aſiva-Karahiſar, eine Station der
anatoliſchen Bahn, ſteht ſeit Mittwoch in Flammen.

Streik in Florenz. Alle Bemühungen der Behörden in Florenz,
den Ausbruch des Arbeiterſtreiks zu verhindern, können als geſcheitert
betrachtet werden. Der Ausbruch des Generalſtreiks wird ſtündlich
erwartet.

Perſiſche Höflichkeit. Der Schah von Perſien, der am Anfang
dieſer Woche London verließ, hat ſich, wie ein engliſches Morgen-
blatt witzig bemerkt, durch eine Reihe von Dingen bemerkenswerth
gemacht, die er unterlaſſen hat, und er unterſcheidet ſich da
durch weſentlich von ſeinem Vater. Er hat nicht wie dieſer
den Prinz von Wales gefragt, warum er nicht eine Anzahl ehr
geiziger Edelleute einfach köpfen ließe; er hat auch nicht bei Gala-
diners und Staatsbanketten geſchlafen. „Vor Allem aber,“ ſagt
das engliſche Blatt, dem wir die Verantwortung für die Wahrheit
der Geſchichte überlaſſen müſſen, „hatte der regierende Schah keine
Gelegenheit, der Königin jene eigenthümliche Form der Huldigung
darzubringen, die ſein Vater bei ſeiner Anweſenheit in London der
verſtorbenen Königin Viktoria offerirte. Es war bei einem Gaſt
mahl, als der Schah, der ſoeben angefangen hatte, einen beſonders
ſchönen und wohlſchmeckenden Spargel auszuſaugen, ihn als Zeichen
der beſonderen Freundſchaft und brüderlichen Liebe der Königin
herüberreichte, damit ſie ſich auch daran ergötze. Das Erſtaunen
der Geſellſchaft kann man ſich vorſtellen.“

Ueber den Aufenthalt des Schahs von Perſien in London
ſchreibt der Korreſpondent des „Hann. Kur.“: „Als der Schah von
der Geſandtſchaft zur Beſichtigung der Weſtminſterabtei fuhr, be-
gegnete ſeinem Wagen eine Anzahl amerikaniſcher Touriſten, die
das Betreten des engliſchen Bodens ſcheinbar mit allzu ausgedehnten

Proben der engliſchen Nationalgetränke gefeiert Einer der
Amerikaner drängte ſich an den Wagenſchlag, ſtreckte die ameri
kaniſche Hand jovial aus und lallte mit ſchwacher Zunge: „Na,
Mr. Schah. reichen Sie einem freien Amerikaner die Bruderhand.“
Der Schah honorirte das Angebot mit orientaliſcher Würde. Des
Abends im „Hippodrome“Theater ſoll der aſiatiſche Potentat zurn
erſten Male ſeit ſeinem Eintreffen in England gelacht haben, und
zwar über zwei franzöſiſche Elowns, die eine jener dem engliſchen
Geſchmacke ſo ſehr zuſagenden Raufereien veranſtalteten, in deren
Verlaufe einer auf den Anderen ſchoß und der Geſchoſſene die Kugel
aus ſeinem Munde fallen läßt, als habe er ſie zwiſchen dem Gehege
ſeiner Zähne aufgefangen. Ueber dieſes Kunſtſtück konnte der
Schah ſich garnicht beruhigen, und er ſteckte mit ſeiner Heiterkeit das
ganze Haus an, als einer der Kunſtſchützen durch die Scheibe ſtieß,
ehe die Piſtole ſeines Genoſſen überhaupt losgegangen war. Die
ſich daran unvermeidlich anſchließende Prügelei fand ebenfalls den
Beifall des hohen Gaſtes. Die Direktion des „Hippodrome“ ließ
dem Schah Cigarren reichen, und da ſie etwas ganz Beſonderes thun
mußte, ſo hatte ſie etwa ſechs Zoll lange Glimmſtengel zu Ehren
des Schahs anfertigen laſſen. Das Ausſtattungsſtück, die „Ban
diten“, verfehlte, wie bei den übrigen Zuſchauern, ſo auch auf den
Schah ſeine Wirkung nicht. Fortwährend hatte der Dolmetſcher zu
thun, um ſeinem Herrn und Gebieter die nöthigen Erklärungen
zu geben. Als das Waſſer in die Arena einzuſtrömen begann, war
er augenſcheinlich einen Augenblick in Verlegenheit, beruhigte ſich
jedoch bald wieder, und als die vorzüglich dreſſirten Pferde ſich
bei der Verfolgungsſzene in das Waſſer ſtürzten, freute ſich der
Herrſcher aller Perſer wie ein Kind.“

Petersburgs Verſorgung mit elektriſcher Kraft. Schon ſeit
geraumer Zeit ſpricht man in Petersburg davon, daß ſich eine eng
liſch amerikaniſche Geſellſchaft gebildet habe, um die Jmatraſtrom
ſchnellen zur Erlangung elektriſcher Kraft für Beleuchtungs und
Fabrikzwecke in Petersburg und anderen Städten nutzbar zu machen.
Die genannte Geſellſchaft hat nun, wie man einem Berliner Blatte
ſchreibt, die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung zur Ausführung
des Projektes erhalten. Die Stromſchnellen des Jmatra befinden
ſich in der Nähe von Wiburg. Die Kabellegung bis Petersburg
dürfte ſich koſtſpielig geſtalten, man ſpricht hier von 40 Millionen
Rubel. Der ſogenannte „große Jmatra“ darf nicht dazu benutzt
werden, da die finländiſche Regierung ihn zu Exploitationszwecken
nicht hergiebt, es handelt ſich hier alſo um den kleinen Jmatra
und die übrigen Waſſerfälle, die in deſſen Nähe liegen. Zunächſt
ſoll das ſtarke Gefälle des Wuoks benutzt werden. Ein unter
irdiſches Kabel wird die Kraft direkt zur Petersburger Centralſtation
führen, die ſie ihrerſeits ihren Abonnenten abgiebt. Die Gründer
obiger Geſellſchaft hoffen, daß nicht nur Fabriken und Beleuchtungs-
Geſellſchaften ihre Abonnenten werden, ſondern auch die demnächſt
einzurichtenden Straßenbahn-Geſellſchaften.

Schildkröten als Weinbergsverwüſter. Ein Weinbergsbeſitzer
in Algier ſtellte in der letzten große Verwüſtungen in ſeinen An
lagen feſt. Er paßte daher in einer der letzten Nächte auf und
hörte plötzlich ein ſeltſames Geräuſch, das die eingeborenen
Wächter als von Geſpenſtern herrührend bezeichnet und vor dem
ſie ſich geflüchtet hatten. Er zündete eine Fackel an und ſah einen
wahren Heerzug von Schildkröten den Weinberg emporklimmen
und ſich an den Trauben gütlich thun. Durch eine ſchnell auf
geworfene Erdmauer iſt den Panzerträgern das weitere Verwüſten
der Weinberge unmöglich gemacht worden.
Ein verkommener Millionär. In Japan lebt ein amerikani
ſcher Millionär, der nicht wie ſeine Standesgenoſſen ein luxuriöſes
und bequemes Leben führt, ſondern es vorzieht, unter den Aus
geſtoßenen im fernen Oſten zu weilen. Vor Jahren, ſo erzählt
Dr. Barr, ein in den Vereinigten Staaten bekannter Spezialiſt für
Geiſteskrankheiten, war der Sonderling einer der bedeutendſten
Aerzte Amerikas. Sein Ruf und infolgedeſſen auch ſeine Erfolge
waren ſo groß, daß er ein Vermögen von über 40 000 000 Mark
anhäufte. Dann wurde er jedoch ein Verſchwender, ſo daß er bald
arg herabkam; obgleich er noch reich war und bis dahin immer
bewieeſn hatte, daß er einen verfeinerten äſthetiſchen Geſchmack be
ſaß, wanderte er aus den Vereinigten Staaten aus und führte ein
Leben voller Ausſchweifungen unter den „Hanins“ oder Todten
gräbern und den von der Geſellſchaft Ausgeſtoßenen in Japan. Er
ließ ſich auch ſo vollſtändig tätowiren, daß kein Zoll ſeiner Haut
unbedeckt blieb; nach einiger Zeit kehrte er nach Amerika zurück und
zeigte jedem, der es ſehen wollte, das Werk der orientaliſchen Täto
wirer. Er wurde jedoch von den alten Freunden gemieden und aus
allen Klubs ausgeſchloſſen, ſo daß er nach Japan zurückkehrte und
in der Tracht eines der verachteten „Hanins“ weiter im Lande
mit einem Bären, der Kunſtſtücke machte, umherwanderte. Sein
nächſter Einfall war, ein Abtheilung japaniſcher Knaben zu miethen,
die er unmittelbar von ihren Eltern kaufte. Er kleidete ſie mili
täriſch und ſtellte ihnen eine gleiche Anzahl dreſſirter Affen in
chineſiſcher Uniform entgegen. Mit dieſen wurde zu ſeiner „Unter
haltung“ der „ſchineſiſch-japaniſche Krieg“ ſtändig erneut. Die
Kämpfe waren blutig und roh, und die Knaben ließen ſich nur
durch ſehr hohe Belohnungen halten.

Eine Hochzeit im Automobil. Ein Begräbniß zu Automobil
iſt für Amerika nichts Erſtaunliches mehr. Dem erfindungsarmen
Gehirn eines Herrn M. H. Frank aus Baltimore iſt es vorbehalten
geweſen, als neueſte Neuigkeit die Hochzeit im Automobil auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Er und ſeine hübſche, ihm im Motor-
wagen angetraute Frau, ſind augenblicklich die „Helden“ des Tages.
Die ganze Hochzeitsveranſtaltung, welche man bei uns für eine
unwürdige Spielerei halten würde, ging übrigens ſehr raſch und
höchſt einfach von ſtatten. Herr Frank und Fräulein Reba Smith-
ſon, jetzige Frau Frank, liebten einander heiß und innig, jedoch die
Eltern der jungen Dame wollten von einer ehelichen Verbindung
zwiſchen den beiden nichts wiſſen. Da nahm eines Abends Herr
Frank einfach ſein reizendes Bräutchen, ſetzte es in ein Automobil
und nun ging es in raſender Fahrt nach Waſhington. Hier tvurde
bei einem bekannten Geiſtlichen Station gemacht, und Herr Frank
trug ihm die Bitte vor, die Trauung vorzunehmen. Zwei Trau-
zeugen waren bald aufgetrieben, ſie nahmen zuſammen mit dem
Geiſtlichen im Automobil Platz, und während der Wagen wieder
heimwärts nach Baltimore die Fahrt nahm, wurden Fräulein
Smithſon und Herr Frank in aller Form getraut. Am nächſten
Morgen ſtellte man ſich den Eltern der jungen Frau als ver
heirathetes Paar vor, und die r mußten nun gute Miene
zum böſen Spiele machen. Sie werden den Klimbim wohl ſchon
vorher gewußt haben.

Ein ſonderbares Liebespaar. Vor einigen Tagen verſchwand
aus Budapeſt die Gattin des Oberingenieurs Johann Wagner mit
ihren beiden Kindern Ekkehard und Johann, Knaben im Alter von
neun und elf Jahren. Auf die Flucht hatte die Frau aus dem
Schreibtiſch ihres Gatten 36 000 Kronen mitgenommen. Mit der
35jährigen Frau, einer ſehr eleganten Erſcheinung, war, wie man
bald erfuhr, auch ein kaum 17jähriger Weichenwärter der elektri
ſchen Straßenbahn durchgegangen. Zu dieſem, dem Sohn einer
Bedienungsfrau, ſtand Frau Wagner ſchon ſeit einiger Zeit in Be

iehungen, von welchen allmählich auch die Nachbarn Kenntniß erKielten Eben deshalb faßte Frau Wagner den Entſchluß, mit dem

Burſchen aus Budapeſt zu verſchwinden. Um die Flucht ungeſtört
bewerkſtelligen zu können, ließ die Frau an ihren Gatten ein fin-
girtes Telegramm des Jnhalts ſenden, daß die in Bayern wohnende
Schwiegermutter auf dem Sterbebette liege. Herr Wagner reiſte
ſofort nach Bahern, und als er einige Tage ſpäter nach Budapeſt
zurückkehrte, fand er ſeine Frau mit den beiden Kindern, der ge
ſammten Baarſchaft und ſonſtigen Werthſachen durchgegangen. Die
e et ſtellte feſt, daß ſich das ungleiche Paar nach Genf gewandt
habe.

Die orahtloſe Telegraphie im Dienſte der Krankenpflege. Die
Verwendung der drahtloſen Telegraphie auf den deutſchen Schnell-
dampfern hat ſich ſehr raſch als ein äußerſt brauchbares Hilfs
mittel ſowohl für den Schiffsdienſt wie für den Gebrauch der
Paſſagiere bewährt. Ein neuer praktiſcher Beweis dafür wurde
auf der letzten Reiſe des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der
Große“ des Norddeutſchen Lloyd von Bremen nach NewYork ge?
geben. An Bord befand ſich der Sohn des italieniſchen
Premierminiſters Marquis di Rudini, der mit der Regierung in

Waſhingkon und dem Leiker der Ausſtellung in Sk. Louis, für die er
Spezialabgeordneter iſt, zu verhandeln hatte. Am zweiten Tage
nach der Abfahrt von Southampton war er, wie wir ſ. Zt.
bereits kurz meldeten, an Blinddarmentzündung erkrankt, und der
Zuſtand des Patienten war ſo ernſt, daß der Schiffsarzt anordnete,
er müſſe ſofort nach Ankunft des Schiffes in NewYork ins Kranken
haus gebracht werden. Da eine Verzögerung möglicherweiſe eine
ſchwere Verſchlimmerung der Krankheit zur Folge haben konnte,
wurde, als das Schiff auf der Höhe von Sagaponack, Long Jsland,
war, mit dem Marconiapparat eine Depeſche an ein New-Yorker
Privat Hoſpital geſandt. Dort wurden ſofort alle Vorbereitungen
für die Empfangnahme und Aufnahme des Patienten getroffen,
und als der Dampfer am Llohydpier in Hoboken eintraf, ſtand bereits
eine Anröulanz mit mehreren Aerzten bereit, den Leidenden auf
zunehmen und ins Hoſpital zu bringen, wo unterdeſſen ſeine Ge
neſung gute Fortſchritte macht.

Eine Razzia fand in der Nacht zum Sonnabend im Herzen
Berlins ſtatt. z der Parochialſtraße und in der Jüdenſtraße

befinden ſich neben anderen drei Lumpenkeller, von denen die
Polizei ſeit Langem weiß, daß in ihnen heimliche „Pennen“
etablirt ſind. Die „Naturforſcher“, die, mit dem Sack und dem
„Gifthaken“ ausgerüſtet, die Müllkäſten auf den Höfen durch-

wühlen, pflegen meiſt auch in den Kellern zu nächtigen, in denen
ſie am Abend jedes ihre Beute abſetzen. Da in dieſen
wilden Pennen Fremdenbücher nicht geführt, auch Legitimationen
nicht eingefordert werden, ſo finden dort auch ſolche Elemente
Unterſchlupf, nach deren näherer Bekanntſchaft Polizei und
Staatsanwaltſchaft ein begründetes Verlangen tragen. Jn der
angegebenen Nacht rückten nun 25 Schutzleute vom 21. Revier
an und beſetzten gleichzeitig ſämmtliche drei Keller. Jn zweien
wurde auf erfolgte Aufforderung J geöffnet, im dritten je-
doch nicht. Ein Schloſſer vermochte die Thür nicht zu öffnen, da
ſie vom Jnnern verbarrikadirt war. So wurde der Keller von früh
4 Uhr bis Mittags 1216 Uhr von den Beamten belagert. End-
lich rief der Revierleutnant den Belagerten zu, wenn nicht ſofort
geöffnet werde, ſo würde in fünf Minuten die Feuerwehr zur
Stelle ſein und den Keller unter Waſſer ſetzen. Dieſe Ankündigung
wirkte, es wurde geöffnet und neun Schlafgäſte kamen zum Vor-
ſchein. Jn allen drei Kellern waren zuſammen einige zwanzig
Schlafgäſte ausgehoben, die zunächſt nach dem Revierbureau ge
bracht wurden, um dort „geſichtet“ zu werden.

Wetterbericht vom 30. Auguſt 1902,9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 7

z a SS Name der S s S2 Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
2 S 9z ſtation z 28z i So 2 2

1Stornoway 759,1 N ſehr leicht bedeckt 10,0
2BBlackſod 759,0 NNO ſchwach halbbedeckt] 13,20
3Sbhields 757,0 N. ſchwach heiter 10,6*
4Seilly 757,2 N. mäßig wolkig 15,605 Jsle d'Aix S 2 I S a6 Paris S S S u S7WVliſſingen 752,0 8 mäßig halbbedeckt 17,30
8Helder 752,0 ONO ſehr leicht Regen 16,9*
9 (Chriſtianſund 756,9 W mäßig Regen 11,10
10 Skudesnaes 756,9 8 leicht wolkig 11,50
11 Skagen 757,2 Windſtil] windſtill Regen 14,80

12 Kopenhagen 757,85 0 ſchwach bedeckt 13,90

13Karlſtad S e S S o14 Stockholm 2 o S 215 Wisby a S 2 716 Haparanda S S o 217 Borkum 752,2 0 leicht bedeckt 15,80
18Keitum 753,9 0 ſehr leicht bedeckt 14,1019 Hamburg 754,2 080 leicht Regen 16,00
20 winemünde 757,3 880 ſchwach heiter 16,40
21Rügenwalder-

münde 759,6 080 leicht wolkig 13,39
22 Neufahrwaſſer 761,0 80 ſehr leicht Regen 15,10
23 Memel 761,3 W N W ſchwach wolkig 16,00
24 Münſter (Weſtf.) 754,0 8W ſchwach heiter 17,30
25 Hannover 754,6) 0 ſehr leicht wolkig 16,3026 Berlin 756,6 80 leicht wolkig 18,40
27 Chemnitz 755,8 88 W ſehr leicht wolkig 19,8028 Breslau 758,9) 0 leicht wolkig 14,2029 Metz 756,21 leicht wolkig 13,50
30 Frankfurt a. M. 756,4 8W leicht heiter 17,6031 Karlsruhe 756,51 0 leicht wolkenlos 17,20
32 München 759,9 S W leicht wolkig 18,69
33Holyhead 758,0 NNO mäßig heiter 12,29
34Bodö 762,9 080 mäßig heiter 10,2035 Riga 758,9) NW ſehr leicht bedeckt 13,10

Hamburg, 30. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein hoher Luft
druck liegt über Nordoſt- und Südoſteuropa, eine Depreſſion über
Weſt und Mitteleuropa, unter 752 mm beträgt ſie über der ſüdlichen
Nordſeeküſte. Jn Deutſchland wärmer, im Nordweſten regneriſch, im
Süden meiſt heiter Weſten und Süden hatte Gewitter. Gewitter
und Regenfälle, im Weſten und Süden Abkühlung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Wetterberichrt.
W. Magdeburg, 30. Auguſt.

Wetterbericht vom 30. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, die geſtern mit 755972 mm Tiefe über Nord-
weſt Frankreich lagerte, hat ſich unter anhaltendem Fallen desBarometers genähert ſie dürfte ſich in einer zwiſchen Oſten

und Oſtnordoſten liegenden Richtung fortbewegt haben. Hat
ihre Tiefe ſich ſeit geſtern nicht verändert, ſo dürfte ſie in der
Elbgegend liegen, denn Magdeburg weiſt z. Zt. einen Barometer
ſtand von unter 756 mm auf. Dementſprechend hat auch die
Bewölkung zugenommen und der Eintritt von Regen iſt
baldigſt zu erwarten. Anfänglich dürfte für morgen auch noch
regneriſches Wetter, ſpäter aber Wiederaufheiterung zu er
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt Zunächſt
regneriſches und trübes, külhleres Wetter. Später wieder auf
heiternd und trocken, ziemlich warm.

„Vorausſichtliches Wetter am 1. September: Vielfach
heiter, trocken, Nacht etwas kühl, Tag ziemlich warm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 30. Auguſt. Die heutige Herbſtparade des
Garde-Korps war von ſchönem Wetter begünſtigt. Um
834 Uhr trafen das Kaiſerpaar, der König von Jtalien und
der Kronprinz mittels hier ein und ritten nach
dem Paradefelde. Jhnen folgte die glänzende Suite und die
hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen. Auf dem
Paradeplatze nahm der Kaiſer die Meldung des hier einge
troffenen Kronprinzen von Sachſen entgegen, dann begann
das Abreiten der Front unter den Klängen des italieniſchen
Königsmarſches. Darauf ſprengten der Kaiſer und der
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gönig von Jtalien mit den Prinzen zur „Einſamen Pappel.“
z fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt, die Jnfanterie mit

friedericianiſchem Paradegewehrgriff. Der Kaiſer führte dem
König von Jtalien das 1. Garde- Regiment vor. Um42 Uhr war der Vorbeimarſch beendet. Der Kaiſer hielt
kurze Kritik ab und ritt dann mit dem König von Jtalien an
der Spitze der Fahnen und Standarten- Abtheilungen nach
dem er Der Parade wohnte auch der Oberhäuptling
Manga Bell bertew-York, 30. Auguſt. Ein Telegramm aus
Willemſtad meldet: Die Aufſtändiſchen verſuch-
ken geſtern Tag uay (7) in Venezuela einzunehmen.
Nach fünfſtündigem Kampfe mußten ſie das Feld den Re
gierungstruppen überlaſſen. 200 Aufſtändiſche wurden ge-
Jödtet oder verwundet.

Börſen und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 24. bis 30. Anguſt 1902.
(Von unſerem Berliner -ch-Korreſpondenten.)

Die ungünſtigen Anſchauungen, welche man in rheiniſchweſt
fäliſchen induſtriellen Kreiſen über die Lage und die Ausſichten
der Montaninduſtrie hat und die auch von den maßgebenden
Blättern Rheinland-Weſtfalens wiedergegeben werden, ſtoßen in
Berlin auf Widerſpuch. Man iſt hier nicht ſo peſſimiſtiſch geſtimmt,
ſondern kann ſich der Anſicht nicht verſchließen, daß der fortgeſetzte
Bedarf Amerikas an europäiſchem Eiſen und Stahl die Lage der
Eiſeninduſtrie auch in Deutſchland ſtellen muß. Auch die ziemlich
anſehnlichen Stellungen der Staatsbahnen helfen unſeren Werken
über die augenblicklich noch ſchwierige Lage hinweg. Jm Uebrigen
entbehren die Berichte aus Rheinland-Weſtfalen, die übermäßig
ſchwarz gefärbt ſind, des tendenziöſen Beigeſchmacks nicht, ſodaß
ihnen gegenüber Vorſicht geboten erſcheint. Jſt es doch ein offenes
Geheimniß, daß Rheinland- Weſtfalen auch Montanwerthen in
Berlin ſtark verfixt iſt. Die Beſſerung der Hüttenaktien in der ab
gelaufenen Woche ſchwebt daher wohl auch im Zuſammenhang mit
Deckungskäufen, auf der anderen Seite regten aber auch günſtige
Dividendenſchätzungen über die Laurahütte, dieſelben ſchwanken
zwiſchen 826 und 9 Proz., zu Meinungskäufen auf dem Markte
der Hüttenaktien an. Die Meldung, daß den Mitgliedern des
Koaksſyndikats nachträglich noch ſo viele Aufträge überſchrieben
worden ſind, daß die Einſchränkung für Auguſt nur 22 bis 23 Proz.
anſtatt der vorgeſehenen 27 Proz. betragen würde, gab auch den
Anlaß zu größeren Käufen in Kohlenwerthen. Verlieh ſchon das
lebhaftere Geſchäft in Montanwerthen der Börſe ein freundliches
Ausſehen, ſo fehlte es auch nicht an mancherlei Anregungen des
Auslandes. Jn New-Hork erhält ſich eine feſte Grundſtimmung,
wenn dieſelbe auch an Schwankungen nicht frei iſt, aber auch in
London und namentlich in Paris iſt man außerordentlich feſt
disponirt. An letzterem Platze machte insbeſondere die Hauſſee
bewegung in fremden Staatsfonds große Fortſchritte. Die Mel
dung, daß Abgeſandte der türkiſchen Regierung demnächſt in Paris
eintreffen würden, um die Vereinbarung wegen der Unifizirung
der türkiſchen Staatsſchuld zu treffen, animirten den Markt der
Türkenwerthe, ebenſo ſetzte ſich die Steigerung der Spanier und
Portugieſen daſelbſt fort. Man folgte hier den gegebenen An-
regungen um ſo lieber, als jeder Anlaß zur Bethätigung der
ſonſtigen Ruhe des Geſchäfts willkommen geheißen wird.
Die Generalverſammlung der Schuckert- Geſellſchaft iſt in

viel größerer Ruhe verlaufen, als man nach dem vorher ſeitens
der Oppoſition in Bewegung geſetzten Apparat hätte annehmen
ſollen. Es iſt wohl viel hin und her geredet worden, aber ſchließlich
wurde der viel angefeindete frühere Generaldirektor Wacker in den
Aufſichtsrath gewählt und auch ſonſt alle Vorſchläge der Verwaltung
mit erdrückender Majorität acceptirt. Ueber die Verhandlungen
mit der Berliner Handelsgeſellſchaft wurden zwar nur kurze An
deutungen gemacht, allein dieſe werden zweifellos in Kürze zu
allſeitiger Zufriedenheit zu Ende geführt werden, Wenn auch jetzt
noch nicht die Rede von der Herſtellung einer Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen den Schuckertwerken und der A. G. E. iſt, ſo muß man
doch annehmen, daß, wenn Mitglieder des Finanzkonſortiums der
A. G. E. in den Aufſichtsrath der Schuckertwerke gewählt werden
ſollten, ſich peu à peu eine derartige Verbindung anbohrt, die für
beide Geſellſchaften von großem Vortheil ſein und wohl auch noch
weitere Kreiſe ziehen dürfte, wie es ja in den Geſchäftsberichten
und Generalverſammlungen verſchiedener Geſellſchaften der Branche
angedeutet wurde. Man fängt ſich auch in Aktionär- Kreiſen ſchon
in der Hoffnung auf einen baldigen Handel zum Beſſeren zu be-
ruhigen an, wie die Steigerung der meiſten Elektrizitätsaktien
deutlich ergiebt.

Auch in der Generalverſammlung der Deutſchen Genoſſen-
ſchaftsbank, in der übrigens nicht genügend Kapital vertreten war,
um Beſchlüſſe faſſen zu können, ging es lebhaft zu. Die Ver
waltung hat manche wohlverdiente Vorwürfe über ſich ergehen
laſſen müſſen, aber ſchließlich wurde im Jntereſſe der Sache
Friede gemacht, es ſoll nicht wieder vorkommen, man wird die
empfangenen Lehren nicht vergeſſen, das hat die Verwaltung gelobt,
und ſie wird ihr verzeihen und die geplante Regreßklage alſo ad
acta gelegt werden.

Die Abſchlüſſe der Hüttenwerke, die bekannt werden, bieten
keine Ueberraſchung, man iſt ſchon zufrieden, daß die rheiniſchen
Stahlwerke und die Rombacherhütte 6 reſp. 5 Proz. Dividende ver
theilen gegen 10 Proz. im Vorjahre, müſſen doch die Aktionäre
vieler anderer Eiſenwerke ganz leer ausgehen.

Allgemeines.

W. Erfurt, 29. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Metallwaaren
Aktiengeſellſchaft vorm. H. Wißner Mehlis beſchloß in ſeiner heutigen
Sitzung, der am 22. Oktober ende Generalverſammlung
nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen die Ausſchüttung einer
Dividende von 10 (gegen 6 im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Kursberict der Bankſirmen zu Halle a. S.
c

Börſe vom 30. Auguſt 1902. T v 3f. Coursduotiz
0
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Die Käſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viebhmärkte. tMagdeburg, 29. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 129 Rinder, 120 Kälber, 119 Schaf
vieh 2c., 631 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewi
gpys den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
30-—-32 d. gering genährte jeden Alters 28-—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35-36 b. voll
fleiſchige jüngere 32-34 c. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 27-29 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 30-31 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29

d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gekig genähtte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Mäſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47——-50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 47--50 e. geringe Saugkälber 30-—39 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 33--35 b. ältere Maſthammel 30--32 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-28 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 66-67 b. fleiſchige 64——65 e. geringentwickelte 6263 d. Sauen und Eber mit 50--61 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Flau. Ueberſtand 25 Rinder, 10 Kälber, 15 Schafe, 100 Schweine.

Köln, 29. Auguſt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
830 Kälber, 537 Schafe. Bezahlt für 50 Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 82 (Doppel
lender bis 90 d) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 75 77
c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60--70 Schafe a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68
b) ältere Maſthammel 64--65 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 58--60 Das anfangs lebhafte Kälbergeſchäft
verflaute ſpäter ſtark, ſodaß nur langſam geräumt wurde. Jn Schafen
ziemlich flott geräumt. Jn der Woche vom 17. bis 23. Auguſt
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 382 Viertel Großvieh,
69 Kälber und 12 Schweine.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 30. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,25-5,50.

Kryſta r I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,821.
Gem. Raffinade 27,57X.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

7 2

Tendenz matt.

Tendenz: feſt.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 6,006G, 6,10B. per Jan.-März 6,65G, 6,70B.
per Sept. 6,02G, 6,07xB. per Mai 6,856G, 6,90B.
per Okt.Dez. 6,40G, 6,45B. Tendenz behauptet.

Hamburg, 30. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,05. Dez. 6,50.
Sept. 6,05. März 6,75.
Okt. 6,37 Mai 6,90.

Produktenbörſe.
Berlin, den 30. Auguſt.

Weizen Septbr. 155,75 Oktbr. 154,00 C. Dezb. 154,25
Roggen Septbr. 142,25 Oktbr. 138,50 Dezb. 136,50
Hafer Septbr. 137,75 AC, Dezbr. 133,00 c.
Mais Septbr. 122,00 Dezbr. 114,00
Rüböl Oktober 51,30 Dezbr. 50,00
Spiritus 100 1 70er loco 38,20

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Carl Steckner
Halle
empfiehlt

Baby-

Ausstattungen
in allen Ausführungen.

Tendenz behauptet.

Gexr. 1851 Ferngpr. 9
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Oreilaufgewehre Ia. Material M. (40
75Doppelflinten, Kruppstahblläufe

Birsoh- und Scheihenbhüchsen
Selbstspanner- Revierbüchsen
Repetier-Büchsen Mod. 88

98/99

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 schüss. (Brosch.

2 M. 450 Pfg.)
Tasohenrevolver Bulldog“ mit

Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen, 55

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab.
Luftgewehr m. Stabllauf M. [2 u. 15

Preisliste über Waffen aller Art,
beiJagdgeräthe und Munition

Angabe dies. Zeit. gratis.
Rich. Schröder Nachflg.
Halle a. S., Leipxigerstr. 2.

Fernruf 947.

Umtausch gern gestattet! F

Prnte-Geschenke

bei 50 Rabatt in Spar-
Marken oder Baar!

Broschen, w
S

Ohrringe, S S
7 5Armbänder, s

S 2

Ringe, B
S 7lange sc

Damen-Uhrketten, S
m2 iHerren Uhrketten s
r c e

U. S W.nur ſolide Fabrikate!

Juwelier Tüttel,
nur Schmeerſtr. 11.

Umtausch gern gestattet! S

Mein in Zörbig bel. Maus,
ar. Stall. u. Scheune will ich verk.
Näheres b. Grundmann i. Halle S.,
Goetheſtraße 15, 2 Tr.

Ww. Backhaus.
Iuvaliden-

PVahrräder

(Kranken-
ſelbſtfahrer)

mit Hand-, Fuß- oder Motor-
betrieb für Fußgelähmte jeder
Art, ferner Krankenfahrſtühle für
Zimmer und Straße fabrizirt
als Spezialität: [1017
Louis Krause, Fahrräder

Fabrik, Leipzig Gohlis.
Katalog gratis. Großes Lager.

v u 145mit Fernrohr mehr 95 u. [135

(0
12

in den Räumen der Anſtalt.
am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr

Anmeldungen von Schülern nimmt der
Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarck-
ſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zum
Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der VPorſtzende
des Kurgkoriums der Fand wirthſchaftlichen Winkerſchule.

Graf Clairon d'Haussonville.

Die

Landwirthſchaftliche Winterſchulr

Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34. Ki irſus

(1275

monatlich

Nachhilfe- Unterricht
bezw. Arbeitsstunden f. Schüler all. Schulen. Honorar 6--20 Mk.

Laegel, Gymnasiallehrer, Harz 13 Seminar

m

Ewlt Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.
Lager von Grabdenkmwalen

Poststrasse 9/10

Comptoir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
J S Ausführung vonW 2 Bau

G W u. Monuwental-
arbeiten.

Kostenlose
Preisabgabe

Fernruf 2081.

Rördliche Hälfte der II. Etage,
7 Fenſter Front, 1. Oktober zu vermiethen. Preis 1000 Mk.

Große Ulrichſtraße 36. Hugo Heckert.

An Tochterſtelle
ſuche für ſof. oder ſpäter ein
junges hübſches Mädchen,
mittl. Größe, gut. Charakters
und tadelloſen Rufes zur Unter
ſtützung. Selbiges muß ſpäter
ein Vermögen von 50--80000
Mark beſitzen, da ich beabſichtige,
weil Nachkommen nicht vor-
handen, dasſelbe in mein 200
Morgen groß. Gut b. Halle a. S.,
mit neuen Gebäuden, faſt
ſchuldenfrei (Kaufpacht 190 000
Mark), in ca. 3--4 Jahren ein-
heirathen zu laſſen. Bedingung.
werden nicht geſtellt und kann die
betr. jg. Dame jederzeit wieder
zurücktreten. Eltern u. Vormünd.
werden geb., Off. bis ſpäteſtens
den 10./10. 02. mit Photographie
u. näheren Angab. unt. T. M. 1107
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Halle a. S. einzuſenden. Ver-
ſchwiegenheit wird zugeſichert.

X Kindergarten Harz 13.

Tüchtige, bei BäcKern
und Conditoren bestens ein-

geführte [1895
Vertreter

oder

fachleute
werden gesucht.

Gefl. Offerten befördert die
Expedition dieser Zeitung unter
Z. s. 190.

(1852Geſucht werden

Dampfrohrumhüller,
welche ſauber und ſelbſtſtändig
arbeiten können. Offerten mit An
gabe der ſeitherigen Stellung und
Zeugniß Abſchriften erbeten an die
Exped. d. Ztg. unter Z. r. 185.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

ſind aber nach Anwendung der Kiko'ſchen
Haarbehandlungs-Methode wieder im
Vollbeſitz unſeres Kopfhaares, ſo lauten
zahlreiche Dankſchreiben. Ueberzeugen Sie
ſich, das Haar wächſt ſofort wieder.

Proſpekte verſendet gratis und franco
F. Kiko, Herford i. W.

23 Urin-Untersuchung
8 chemiſch u. mikrofkop., ſowie

s Prüfung v. Auswurf
2 aauf Tuberkelbgeiſlen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

G Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Massagrenaller Art. Schönheitsmaſſage mit
den neueſten Apparaten vollſtändig
ſchmerz- und gefahrlos.

V Nagelpflege.
Carl Wagner, Masseur,

Töpferplan 3. [[1842
Hausmädchenschule

in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder-
fräunlein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige
billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,

i Jpraoh ſnstſtut
The Berlitz Methode

Schulstr. 34.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nu gepr. nationale Lehbrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquenz bie 1901 1160 Seh.

Miss Alexander.

Ein erfahrener, vollſtändig zu

verläſſiger [182Schweinemeiſter
wird zum 1. Oktober er. oder
ſpäter geſucht. Lohn nach Stück
zahl und Leiſtung.
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Suche für ſof. od. 1. Oktbr.
einen verheiratheten, nüchternen, zu
verläſſigenKutscher,
der mit ſeiner Frau ſämmtliche land
wirthſchaftlichen Arbeiten mit ver
richten muß. (1893G. Reussner, Fienſtedt.

Franzöſiſch.
Wiederbeginn meiner Unterrichts-

ſtunden am 1. September cr.
Breiteſtr. 16, II. Mille. Favarger.

échnikum Strelitz
(Mecklenburg)

Ingenieur-, Technik.- u. Meistercurse
Masöhlnenbau und Elektrotechnik

Gesammt. Hoch- und Tliethbau, Tischlorel.
Tagiicher Eintritt

S Perſonen, d
die verlangt werden.

Hohe Proviſton.
Seit Jahren beſtehendes, von

Regierungen und Behörden ſub
ventionirtes, von Eiſenbahn und
DampfſchiffsDirektionenprotegirtes
vornehmes Reklame- Unternehmen
ſucht tüchtige, nur beſtrekommandirte

Jnſeraten-Acquiſtteure
an allen Fremdenverkehrsplätzen als
ſtändige Vertreter. Off. gefl. direkt

eLehrling,
Sohn achtbarer Eltern, für Kolonial
waaren u. Landesprodukte geſucht.
Selbſtgeſchriebene Off. sub Z. I.
182 an die Exved. d. Ztg.

Sir ch meine Lederhandlung

uche 51. Oktober Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen. (1774

Carl Friedrich Nachr.,Halle a. S., Gr. Märkerſtraße.

Junger Mann aus guter
Familie findet zum 1. September
Aufnahme als [1830

Lehrling
ohne gegenſeitige Vergütung.

Wilhelm Fischer,
Domäne Petersdorf bei Nord

hauſen.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
feine Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtverſonal jeder
Branche erhält nur gute Stelle durch

9 ihre Adreſſe unter Z. c. 174 in

Suche für 1. Oktober eine zu
verläſſige jüngere

Mamsell.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche an

Saubach, Station Laucha a. U

drungen wird zum 1. Oktober
eine jüngere, im Kochen erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht. Milchwirthſchaft u. Leute

und jüng., erhalten bei hohem
Gehalt dauernde Stellen durch

räulein Pauline Fleckinger,
tellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,

au Markt u. Brüderſtraße.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne

egenſeitige Vergütung geſucht.
amilienanſchluß. [1725

Anna Rackwäitz,
Rittergut Queis b. Reußen.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Routinirter
SpirituoſenReiſender,

augenblicklich Leiter eines großen
Sommer Etabliſſements, ſ. Stell.
als Reiſender irgend welch. Branche.
Offerten unter P. 0414 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Penſ. Beamter iſt gewillt, gegen

eine Hausverwaltung zuüber-
nehmen. Offert. unt. Z. 187
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Gepr. Hufbeſchlagſchmied,
verh., 29 Jahre alt, vertraut mit
ſämmtl. landwirthſchaftl. Maſchinen
und Geräthen, gute Zeugniſſe vor
handen, ſucht Stellung auf größerem
Gute oder Ziegelei zum 1. 10. 1902
oder ſpäter. Werthe Offerten erbitte
an G. Tsohörner,
Charlottenburg, Spielhagen

ſtraße 2, III.
Ein junger, kräftiger Mann, der

Landwirthschaft
z. erlernen, ſucht Stellung. Anged.
unt. E. 1112 an Haasenstein

Vogler A. -G., Caſſel.
Geb. j. Mann, militärfrei, Land-

wirthsſohn, ſucht behufs Erlernung
der Landwirthſchaft ohne gegenſ.
Vergütung für ſofort ev. 15. Sept.
Stellung. Offerten unter T. m.
183 an die Exped. d. Ztg.

m Oberschwelzer, W
verh. und ledige, vermittelt ſtrenund reell (1569
Johann Schenk, Stellenvermittler,

Martinſtraße 22.

Geſuch.
Ein älteres, alleinſtehendes Ehe

paar, der Mann tücht. Gärtner,
auch Verwalter, ſuchen Stellung
auf kleinerem Gute oder Vorwerk
oder auch Villa mit Garten. Beſte
Zeugniſſe wie Referenzen ſtehen
zur Seite. Reflektanten beliebden

der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Jung. Mann, Mitte 30er Jahre,
gedient. Cavalleriſt

ſucht Stellung als Kutſcher oder
Diener oder irgend eine ähnliche
Beſchäftigung. Offerten unter T. t.
190 an die Exped. d. Ztg.

Verh. herrſch. Diener(kinderl.),
5 u. 9 jähr. Zeugn., ſucht Stellung,
auch als Bureaudiener oder dergl.
Gefl. Offerten u. Z. m. 184 an die
Exped. d. Ztg. erb. [1825

S Brauchbare Knechte
S beſorgt ſofort Willy
V Künhnm, Sctellenvermittler,
V Kl. Ulrichſtraße 3, Tele-
M phon 2233. Vermittlungs
De Gebühr ſehr gering.
W Honorar nach Ankunft.

Deutſchſprechende Knechte,
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Oek.-Mamſells, 27 u. 20 J.
alt, ſ. 1. Okt. Stellen d. Frau
Anna Fleeckinger, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.
Anuftänd. Fräulein, in geſetztem

Alter, in all. Arbeiten d. Haushaltes
und d. Wirthſchaft (incl. Kochen)
tüchtig, mit weibl. Handarb. uſw.
völlig vertraut, in Krankenpflege
nicht unerfahren, wünſcht einem
älteren Ehepaare od. ein. alleinſt.
ält. Herrn die Wirthſchaft zu
führen. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Gefl. Offerten bitte unter
R. 0O110 an die Exped. dieſer

an den Verlag des Jlluſtr. Reiſe
Berlin, Wilhelmſtraße 10. Album, München. [1740 Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ztg. zur Weiterbeförderung ſenden

Frau Gutsbeſitzer Clara Zahnert,

Auf Rittergut RothofHel-

beköſtigung nicht vorhanden. [1760

Landwirthſchafterinnen, ält.

[1783

mäß. Honorar oder freie Wohnung

bautes Grundſtück, Mitte der

000 X

Zinszahler.

29000--30000 Mk. I. und alleinige Hypothet
zu 40 auf längere Zeit feſt per 1. April 1903 eſucht. Gut ge,

Stadt Halle a. S., ſolide Werth.taxe 50 000 Mk., Feuertaxe 46 380 Mk., nachweisbar püntt
Off. unt. B. s. 5924 an Rud. Mosse, Halle a. S,

Suche unter Leitung der Haus
frau Stellung als landw.

Manmnnſell.
Offerten unter Z. ſ. 177 an die
Exped. d. Ztg. (1749
C 7

Zum 1. Oktober ſucht ein junges
Mädchen Stellung in Halle oder
Umgegend zur Erlernung der feinen
Küche. Offerten niederzulegen
unter B. B. 100 poſtlagernd
Friedeburg a. Saale. (1696

WohnnngsGeſuche.

Für das Winterſemeſter wird für
einen Herrn und eine Dame, Ge
ſchwiſter, ein

möblirtes Wohn und
zwei Schlafzimmer

geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter A. C. 100 an die Expedition
dieſer Zeitung. (1828

Frieſeuſtraße 20, II.
herrſchaftliche Wohnung, 4 Stuben,

Kammer Küche, Zubebör,
1. Oktbr. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Deſſauerſtraße 2.

Heinrichſtr. 1
Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12-1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Ein oder zwei alleinſtehende
Damen finden freundliche
Wohnung mit Penſion in
beſſerem Hauſe. [1844

Advokatenweg 41, I.

I Geldverkehr.

Privat-Kapitalisten!
Leset die Neue Börsenzeitung'“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit., Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

675000 Mark
habe ich für hieſige Hausgrundſtückeà

0] und gegen gute Ackergrund-

O ſtücke à (1554
Z 9 längere Jahre unkünd-

2 bar auszuleihen.
C. Goldschmictt,

Vankgeſchäft,
Poſtſtr. 11. Teleph. 2012.

500 Mark
werden von tüchtig. Geſchäftsmann
zu e. vortheilhaft. Geſchäft b. beſt.
Sicherheit z. leihen geſucht. Off. erb.
u. Z. p. 186 a. d. Exped. d. Zta.

1200000 Mark
Inſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3X an auzzuleihen. Geſuche an

H. Silberberg, Sarrerſcert:

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von (1822

675000 Mark
babe zur zweiten Stelle auf Land
güter à 40 bis z des Werthez
ſofort oder ſpäter zu vergeben und
bitte um baldige Anträge.
Wälhehm Coecke, Seaſerſt

Zwei gebildete Damen, Mitte
20er Jahre, von angenehm. Aeußeren
(blond und brünett), gut. Charagkt.
und häusl. erzog., wünſchen, da es
ihnen an entſprech. Herrenbekannt-
ſchaft fehlt, auf dieſ. Wege d. Ve-
kanntſchaft zweier älterer gebildet.
Herren behufs

Verheirathung.Werthe Offerten unter B. S. 777
poſtlagernd Weißenfels erbeten.
Anonym zwecklos. Vermittler verb.

BVrfehHeine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
empfiehlt als Neubeit:

Silh. Kettenringe mit Anhänger
von l Mk. an.

Herbst- Neuheiten der
Württemberg. Moetallwaarenfabrik,

Familieunachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt jeder hesonderen Meldung.

Heute Morgen um 4 Uhr
verschied nach Kurzem Leiden
im Diakonissenhause unsere
liebeguteschwester, Schwägerin,
Tante und treue Freundin, Frau

Bertha Liebermann
geb. Hänsechel.

Halle a. S., den 30. Aug. 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen:
A. Eisentraut.

Die Aussegnung findet am
Montag, den 1. Sept. Abends
6 Uhr in der Kapelle des
Diakonissenhauses, das Begräb-
niss am Dienstag Vormittag
11 Uhr auf dem Neumarkt-
kirchhof statt.

Margarethe
v. Koch mit Hrn. Kgl. Landrath
Dr. jur. v. Doetinchem de Rande
(Bad Reichenhall--Landeshut).

Verlobt: Fräul.

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Bernhard v. Tilly mit Fr. Jda
verw. Nürnberg (Lübeck-- Schloß
Zaatzke). Hr. Fritz Wille mit Frl.
R. Heyneck (Markneukirchen i. S.
Magdeburg-Neuſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kgl. Kammerherrn Hilmar Frhr.
von dem Busſche (Hünnefeld).
Zwei Söhne: Hrn. Rudolf
Güſewell (Altenweddingen).
Eine Tochter: Hrn. Geh.
Kammerherrn Frhrn. v. Schön
berg Thammenhain (Thammen-
hain).

Geſtorben: Hr. Landwirth
Auguſt Möller (Urbich). Hr. H.
Tetzlaff (Erfurt). Hr. Pianoforte-
händler Friedrich Julius Schneider
(Zeitz). Hr. Amtsgerichtsſekretär
Otto Pfeffer (Magdeburg-Buckau).
Fr. Minna Kelterborn (Erfurt).

unſere gute Mutter

in ihrem 47. Lebensjahre.

Käthe
mittags 4 Uhr von der Kapelle

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft nach langen,

ſchweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau,

Margarete Lange geb, Bieler

Um ſtilles Beileid bitten im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 29. Auguſt 1902.

Oberlehrer Dr. Alwin Lange.
Johanna Lange.

Lange.
Die Beerdigung findet Montag, den 1. September, Nach

des Stadtgottesackers aus ſtatt.

zu wollen. Vorſtell. kann erfolgen.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief nach langem ſchweren Leiden

meine gute Frau, unſere liebe Mutter,

Fran Caroline TDäler
geb. Keil.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1902.
F. Edler, Oberwachtmeiſter a. D.
Dr. F. Fdler und Frau.

Die Trauerfeier findet in der Kapelle des Stadtgottesackers
Dienstag, den 2. September, Nachm. 4 Uhr ſtatt.
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Nene Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Pale a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Preisausſchreiben zur Vertilgung der Fröſche. Durch An-

fragen zahlreicher Teichwirthe, in welcher Weiſe der Froſch am Beſten
vertilgt werden kann, hat der Verein deutſcher Teichwirthe
Veranlaſſung genommen, einen Preis von fünfzig Mark für
die beſte Methode der Vertilgung des Froſches auszuſchreiben. Die
Ablieferung der Manufkripte bezw. Modelle, welche mit einem Motto
zu verſehen ſind, muß ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1902 beim
Präſidenten des Vereins deutſcher Teichwirthe, Herrn Rittergutsbeſitzer
Schirmer auf Neuhaus bei Delitzſch, erfolgen. Ein wohl-
verſchloſſenes Schreiben mit dem Namen des Verfaſſers und gleichem
Motto des Manufkriptes iſt beizufügen. Als Preisrichter fungiren
Der Präſident des Vereins deutſcher Teichwirthe, der Vizepräſident des
Vereins deutſcher Teichwirthe, Herr Baron von Wedemeyer auf Nieder-
Zibelle und Herr Amtsvorſteher Klähn-Leetze.

g. Zwintſchöna (Saalk.), 30. Aug. (Geldſchrank-Dieb-
ſt a h l.) Ein dreiſter Diebſtahl wurde in der Nacht zu heute in den
Kontorräumen der Riebeck'ſchen Montan-Werke Akt.Geſ. hier verübt,
indem der eiſerne Geldſchrank geſtohlen wurde. Die Diebe hatten das
Fenſter eingedrückt, waren eingeſtiegen und hatten den Geldſchrank durch's

Fenſter gehoben und in den Straßengraben geworfen. Mittelſt eines
zweirädrigen Karrens, der der Grube gehörte und auf den ſie den
Schrank geladen, waren ſie in der Richtung Dieskau davongefahren.
Der Eiſenbahnbeamte A. Ackermann, welcher Dienſt auf der Uebergangs
ſtrecke der Magdeburg --Leipzigerbahn verſah, bedeutete den Wagenführern,
im Glauben, daß ſie zum Markte fahren wollten, daß ein Zug nahe und die
Strecke unpaſſirbar ſei. Deſſen ungeachtet fuhren ſie darüber nach der alten
Grube Delbrück hin, wie die Spur ergab. Auf dem Felde am Benndorfer
Wege wurde der Schrank heute Morgen von einer Frau aus Dieskau,
welche Futter holen wollte, erbrochen aufgefunden. Verkohlte Papier-
reſte und Hauptbuch fanden ſich vor. Dieſe Schriftſtücke wurden
ſofort der Verwaltung zugeſtellt und über den Fund berichtet. Eine
andere Dieskauer Frau, welche nach 2 Uhr zum Rittergute Dieskau
gehen wollte, um im Kuhſtall zu melken, begegnete drei Männern, welche
ſich eiligen Schrittes nach Bruckdorf hin entfernten. Der eine hatte
ein Tuch über den Schultern, in welchem ſich etwas befand und war
ohne Kopfbedeckung und barfuß. Heute ſollte Lohntag ſein und es
dürfte den Dieben eine große Summe in die Hände gefallen ſein.
Recherchen von der benachrichtigten Sicherheitsbeamten finden ſtatt.

m. Mühlberg a E., 29. Aug. (Obduktion.) Heute Nach-
mittag fand die Obduktion der im Hofe eines hieſigen Grundſtücks ge-
fundenen Kindesleiche durch den Kgl. Kreisarzt ſtatt. Die Ermittelungen
nach der Mutter des Kindes waren bisher erfolglos.

Merſeburg, 30. Aug. (Perſonalien.) Se. Majeſtät der
Kaiſer hat die Regierungsaſſeſſoren Dr. Dehne, Dr. von Roſe
und Dr. Thiele zu Regierungsräthen ernannt. Dem Regierungs
ſekretär Gelbke iſt vom 1. September ab die Rentmeiſterſtelle bei
der Kreiskaſſe in Uslau, Regierungsbezirk Hildesheim übertragen
worden.

Zeitz, 29. Aug. (Rückkehr.) Weil er das Klima in Samoa
nicht vertragen konnte, iſt jetzt Paſtor Holzhauſen, der früher im be
nachbarten Theißen wirkte und ſich von hier aus auf ſechs Jahre nach
Apia (Samoag) verpflichtet hatte, wieder nach Theißen zurückgekehrt. Er
war zwei Jahre in Apia. Am 1. Oktober tritt er in ſeine frühere
Stellung wieder ein und verwaltet zunächſt die erledigte Pfarrſtelle in
Koſtitz.

Artern, 28. Aug. (Jagdunfall.) Der in der Fräuleinſtraße
wohnhafte Leutnant a. D. Franz unternahm mit ſeiner Gemahlin einen
Spaziergang auf den Weinberg. Plötzlich erhielt die Frau einen Schuß
in die eine Backe, der vermuthlich Rebhühnern gelten ſollte. Frau Fr.
mußte der großen Schmerzen wegen ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmer.

W Eisleben, 29. Aug. (Geſtorben.) Der Geſchirrführer Joh.
Hebelein aus Helbra, der am 14. d. Mts. in genanntem Orte aus der
Schoßkelle ſeines Wagens fiel und über die Bruſt gefahren wurde, iſt
im ſtädtiſchen Krankenhauſe hier an den Verletzungen geſtorben. Er
hinterläßt eine Wittwe mit zwei unverſorgten Kindern.

Reinſtedt a. Harz, 29. Aug. (Jahresfeſt). Die hieſigen
Anſtalten begingen heute ihr 52. Jahresfeſt, das wiederum viele
Freunde und Gönner, ehemalige Zöglinge und Brüder hierher geführt
hatte. Das Feſt begann wie üblich mit einem Gottesdienſt in der
Anſtaltskirche. Generalſuperintendent D. Vieregge-Magdeburg hielt
die Feſtpredigt. Um 45 Uhr begann laut der „M. Ztg.“ auf dem
alten Lindenhofe die Nachfeier, die gemeinſchaftliche Geſänge und Chor-
geſänge, Spiele der Kinder und Anſprachen umfaßte. Der Anſtaltsvor-
ſteher P. Steinwachs berichtete über die Arbeit und das Leben in den
Anſtalten, die jetzt 700 Seelen zählen. 190 Neinſtedter Brüder und
110 Brüderfrauen ſind in den verſchiedenſten Anſtalten der inneren
Miſſion thätig. Um der Bruderpenſionskaſſe, an die immer größere
Anforderungen geſtellt werden, eine neue Einnahmequelle zu erſchließen,
iſt eine eigene Anſtaltsbäckerei in Bau genommen. Die jährlichen Aus
gaben für Brot und Semmel für die Anſtaltsangehörigen belaufen ſich
auf 25 000 Mk. Durch die Errichtung einer eigenen Bäckerei hoffe
man auf eine Erſparniß von 4--5000 Mk. Den Anſtalten ſind im
abgelaufenen Jahre wiederum anſehnliche Geſchenke und Legate über
wieſen, ſo ein ſolches von der verſtorbenen Herzogin-Wittwe Friederike
von Anhalt in Höhe von 5500 Mk. Weiter ſprachen dann noch Paſtor
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HoffmannRathmannsdorf in bekannter humorvoller Weiſe über
Philoſophie, Zeit und Ewigkeit, ferner Hofprediger Scholz-Gotha und
Paſtor AlbertsHalberſtadt. Gegen 7 Uhr erreichte die Feier ihr Ende.

W. Heiligenſtadt, 29. Aug. (Erſtochen.) Der bei dem Guts-
pächter Helves in Kleinſcheen wohnhafte Verwalter wurde von einem
Arbeiter durch zwei Meſſerſtiche in die Bruſt ſo ſchwer verwundet,
daß er heute ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Erfurt, 29. Aug. Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee) traf, von Berlin kommend, heute Abend 6/, Uhr auf
dem hieſigen Perſonenbahnhofe ein. Auf dem Bahnſteig ſowohl wie
auf dem Bahnhofs-Vorplatze hatte ſich eine ungemein zahlreiche
Menſchenmenge eingefunden. Die Bahnhofsſtraße war bis zum Anger
hin ebenfalls dicht mit Neugierigen eingeſäumt. Der hohe Gaſt trug
die Uniform des Königs-Ulanen- Regiments Nr. 13. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich ſein Neffe Major Graf v. Walderſee und
Hauptmann Wieberg. Beim Erſcheinen des greiſen Feldmarſchalls, der
ſehr friſch und rüſtig ausſah, brach die Menge in jubelnde Hurrahrufe aus,
die ſich durch die ganze Bahnhofsſtraße fortpflanzten. Zum Empfange
des Gaſtes war ein Generalſtabsoffizier auf dem Bahnhofe. Graf
Walderſee verließ den Bahnhof über die Freitreppe und beſtieg hier eine
Equipage. Unter lauten Zurufen der Einwohnerſchaft fuhr er nach
dem Hotel „Europäiſcher Hof“, wo für ihn prächtig eingerichtete und
feſtlich geſchmückte Appartements eingerichtet worden ſind. Seit 6 Uhr
Abends iſt hier auch ein EhrenDoppelpoſten aufgeſtellt. Sichtlich er
freut über die herzlichen Ovationen der Erfurter dankte Graf Walderſee
freundlichſt grüßend nach allen Seiten.

W. Erfurt, 29. Aug. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung.) An der im nächſten Jahre zu Dresden ſtattfindenden
deutſchen Städte- Ausſtellung wird ſich auch die Stadt Erfurt betheiligen.
Jn heutiger Stadtverordnetenſitzung wurde hierfür ein Betrag von
2800 Mk. bewilligt, der zur Herſtellung von Photographien, Plänen
und Grundrißzeichnungen ſtädtiſcher Anlagen und Gebäude Verwendung
findet. Jn der Sitzung gelangte des Weiteren ein Schreiben aus dem
Geheimen Civilkabinet des Kaiſers zur Verleſung, welches folgender
maßen lautet: Dem Magiſtrat theile ich in Erwiderung des gefälligen
Schreibens vom 22. d. Mts. ergebenſt mit, daß ich nicht unterlaſſen
habe, die anläßlich der Feier der hundertjährigen Vereinigung
der Stadt Erfurt mit Preußen von den ſtädtiſchen
Behörden an den Kaiſer gerichtete Huldigungsadreſſe, ſo
wie die Feſtſchrift Allerhöchſten Ortes in. Vorlage zu bringen.
Se. Majeſtät geruhten, beides gern entgegenzunehmen und Aller-
höchſtihre Freude über dieſen erneuten Ausdruck der Allerhöchſtihnen
wohlbekannten treuen Geſinnung der ehrwürdigen Stadt Erfurt und
ihrer Bürgerſchaft auszuſprechen. Se. Majeſtät laſſen der Stadt Erfurt
Allerhöchſtihren königlichen Dank und die wärmſten Wünſche für eine
fernere glückliche Entwickelung entbieten. Die geſchmackvolle Adreſſe iſt
auf Allerhöchſten Befehl dem Hohenzollern-Muſeum zur dauernden
Aufbewahrung überwieſen worden. Der Geheime Kabinetsrath,
Wirkliche Geheime Rath von Lucanus.“

t Vom Brocken, 30. Aug. (Ein Zeichen der ſchlechten
Saiſon.) Während in den letzten Jahren, ſeitdem die Harzquer
und Brockenbahn beſteht, die Zahl der an einem Tage von hier ver
ſchickten Anſichtskarten ſich auf 8--11 000 belief, erreichte ſie in dieſem
Sommer nur 3000.

Magdeburg, 30. Aug. (Alterthumsfund.) Beim Ab-
bruch eines Hauſes in der Umgegend von Magdeburg ſtießen Arbeiter
auf einen ſeltenen und werthvollen Fund. Jnmitten einer kleinen, ſchon
ſehr mitgenommenen Urne fand ſich, in Aſche und Erde gebettet, eine
maſſiv goldene Armſpange germaniſchen Urſprungs von ſchöner Arbeit.
Nach Urtheilen von Sachverſtändigen dürfte das vollſtändig unverſehrte
Schmuckſtück, das einen Goldwerth von etwa 300 Mk. repräſentirt,
aus der Zeit 600--800 Jahre vor Chriſti ſtammen.

Weferlingen, 28. Aug. (Das Jubiläumsfeſt der
Zuckerfabrik Weferlingen.) Vom herrlichſten Wetter be
günſtigt, verlief das Jubiläumsfeſt des 25jährigen Beſtehens der Zucker
fabrik Weferlingen in ſchönſter Weiſe. Am erſten Tage des Feſtes
verſammelte ſich das geſammte Fabrikperſonal, Beamte und Arbeiter,
mit ihren Familien im Fricke'ſchen Park. Der reichbeſetzten Tafel des
Herrn Fricke wurde alle Ehre angethan. An geiſtvollen Reden und
Toaſten fehlte es keineswegs. Am zweiten Feſttage wurde von einer
Deputation beſtehend aus dem Gutsbeſitzer O. v. Holwede
als Vorſtandsmitglied und Mitbegründer, dem Brauerei-
beſitzer C. Blanke als ſtellvertretendem Vorſitzenden des Aufſichtsraths
und Mitbegründer, dem Rentier F. Hoffmann als Geſellſchafter und
Mitbegründer, Direktor Raecke und Buchhalter Gütte, an dem Grabe
des erſten, um die Entwickelung der Fabrik hochverdienten Direktors
Schupp ein prachtvoller Kranz mit Widmungsſchleife niedergelegt. Von
1 Uhr an verſammelten ſich die Feſttheilnehmer im „Rieſen“, wo ihnen
am Eingange das Feſtabzeichen, zwei verſilberte gekreuzte Rüben für
die Geſellſchafter, eine einfache Rübe für die Angehörigen und Gäſte
und entſprechende Schleifen mit Doppelrübe für die Mitbegründer und
Organe eingehändigt wurden. Das Programm beſtand in Feſteſſen,
Konzert, Feuerwerk und Ball. Jn der denkbar fröhlichſten Weiſe verlief
auch der zweite Tag des Jubiläumsfeſtes. (Magd. Ztg.)

OHſterburg, 29. Aug. (Vom Blitz getödtet.) Bei dem
vorgeſtrigen Gewitter wurden in der Koppel des Gutsbeſitzers Köhn in
Rethhauſen ein Ochſe und in der des Herrn Schulz in Meierbuſch ein
werthvolles Fohlen durch Blitzſchlag getödtet.

Stendal, 29. Aug. (Ein kleiner Abenteurer aus
Berlin) iſt als blinder Paſſagier in Stendal in einem Eiſenbahnzuge
gefunden worden. Spät Abends gewahrte der Schaffner in dem letzten,
dunklen Wagen des von Berlin eingelaufenen Zuges einen kleinen
Burſchen, der ſich in einem Abtheil verſteckt hatte. Der kleine Fahr
gaſt, der kein Billet beſaß, erzählte, daß er unterwegs ſeinem Onkel
abhanden gekommen ſei dieſer führe die Fahrkarten bei ſich. Der
Burſche wurde zunächſt beköſtigt, und inzwiſchen ſtellte man telegraphiſch
Nachforſchungen über ſeine Angaben an. Dieſe erwieſen ſich in der
Hauptſache als falſch es wurde vielmehr ermittelt, daß der Junge die
Fahrt von Berlin ohne Wiſſen ſeiner Angehörigen unternommen hatte
in der Abſicht, ſein Glück in der weiten Welt zu ſuchen. Der kleine
Abenteurer, Sohn eines Poſtbeamten, wurde darauf nach Berlin
zurückbefördert.

Plauen i. V., 29. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Mit
Cyankali, das er in ein Glas Waſſer that, verſuchte ſich im Hotel
„Deutſches Haus“ in Treuen der Apothekergehilfe Kindermann aus
Groitzſch bei Leipzig zu vergiften. Kindermann liegt in der Bezirks-
anſtalt man glaubt, ihn am Leben zu erhalten.

31. Auguſt 1902.
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S Greiz, 29. Aug. (Tod in den Wellen.) Jn einem
Anfalle von Schwermuth machte geſtern der 44jährige Kaufmann
Ernſt Schimpf aus Falkenſtein im Parkſee ſeinem Leben durch Er
tränken ein Ende.

Sonneberg, 29. Aug. (Wohnungsmangel.) Jn Folge
des gemeldeten großen Brandes in Steinheid iſt dort großer Wohnungs
mangel eingetreten. Verſchiedene Familien mußten in den Schulen
untergebracht werden.

S Eiſenberg (S.-A.), 29. Aug. (Mit dem Bau der Eiſen-
r von Eiſenberg nach Porſtendorf ſoll in dieſem Herbſt begonnen
verden.

Roſitz, 29. Aug. (Todtſchlag.) Der durch 14 Meſſerſtiche
getödtete Lange wurde geſtern in Zechau beerdigt. erhaftet wurden
bisher die Grubenarbeiter Schwindee, Groß, Beer, Hölzel und Feuchtner,
von denen Beer inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt worden iſt.

Altenburg, 29. Auguſt. (Oeffentliche Anlage.) Der
von der verſtorbenen Frau Geheimen Regierungsrath Schlippe
unſerer Stadt vermachte Park am Johannisgraben ſoll in eine öffent
liche Anlage umgewandelt werden.

Rnudolſtadt, 29. Aug. (16. Thüringiſcher Gaſt
wirthetag.) Jn Anweſenheit zahlreicher Theilnehmer aus allen
Nachbarſtaaten wurde geſtern hier der 16. Thüringiſche Gaſtwirthetag
eröffnet. Mit demſelben iſt eine Ausſtellung für Wirthſchafts- und
Kochgeräthe verbunden. An die um 1 Uhr begonnenen geſchäftlichen
Verhandlungen ſchloß ſich ein Feſtdiner, Abends fanden Konzert und
Jllumination ſtatt.

Meiningen, 29. Aug. (Stiftung.) Der Herzog ſpendete
für die armen Abgebrannten in Steinheid 3000 Mk.

Stadtſulza, 29. Auguſt. (Volksbrauſebad.) Der Geh.
Kommerzienrath Spanter ſchenkte der Gemeinde die Einrichtung zu einem
Volksbrauſebad.

Berka a. W.,28. Aug. (Die Gewerkſchaft Alexanders-
bei Berka hat bei ihren Abteufungsarbeiten die große Kalkzone

erreicht.
e Salzungen, 29. Aug. (Radlerunfall.) Geſtern fuhr der

aus Schmalkalden kommende Pfarrvikar Böſemann von hier mit ſeinem
Rade gegen einen ihm entgegenkommenden Kohlenwagen und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Arnſtädt, 29. Aug. (Flüchti g.) Mit etwa 300 Mark
einkaſſirten Geldern iſt der Gärtner Mönch von der hieſigen Domäne
verſchwunden.

Freiberg (Kgr. Sachſen), 28. Aug. (Jntereſfanter Be
ſuch.) Der Oberhäuptling Manga Bell aus Kamerun, der Sohn des
bekannten Dualahäuptlings King Bell, der mit ſeinem älteſten Sohne
Rudolf Manga Bell und ſeinem Privatſekretär Bruno Mulobi aus
Dualla Europa bereiſt, weilt gegenwärtig hier. King Manga Bell
ſowohl als auch ſein Sohn Rudolf Manga Bell bewegen ſich in welt
männiſchen Formen. King Bell ſpricht neben ſeiner heimiſchen Dualla
Sprache engliſch, ſein Sohn außerdem noch deutſch. Die ſchwarzen
Gäſte beſuchten verſchiedene hieſige Etabliſſements.

Frankenberg (Kgr. Sachſen), 29. Auguſt. (Durch Genuß
von Pilzen vergiftet.) Jn dem nahen Parochialdorfe Mühl-
bach hatten die Frau und eine 16jährige Tochter des Korbmachers Otto
Jrmſcher ein Pilzgericht, meiſt aus Steinpilzen beſtehend, genoſſen.
Am anderen Tag trat bei beiden Perſonen ſchwere Krankheit ein. Trotz
ärztlicher Hilfe iſt das junge Mädchen unter großen Schmerzen ge-
ſtorben, während Frau Jrmſcher noch hoffnungslos darnieder liegt.

Annaberg, 29. Aug. (Verunglückte Artiſtenkinder.)
Bei einer Abendvorſtellung, welche die Graedtleſche Artiſtengeſellſchaft
dieſer Tage in Arnsfeld bei Annaberg gab, ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Die Geſchwiſter Charlotte und Gertrud Weber, 10 und
12 Jahre alt, produzirten ſich an dem ziemlich hoch angebrachten
Schwebereck. Lächelnd ſchauten ſie während einer kurzen Pauſe auf die
Zuſchauer herab. Kaum aber hatten ſie wieder mit einer neuen
Produktion begonnen, da riß ein Seil und die armen Kinder ſtürzten
auf den harten Boden herab, wo ſie, ſtark blutend, regungslos liegen
blieben. Hilfsbereite Hände trugen die Verunglückten in den in der
Nähe ſtehenden Wagen. Das ältere Mädchen hat beide Arme gebrochen
und eine klaffende Wunde am Kopfe erhalten. Dem jüngeren iſt ein
Handgelenk faſt vollſtändig zerſchmettert worden.

Perſonalnachrichten.
Vuakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Obertürk-

heim, Baldigſt Ortsvorſteher. Poſen. Baldigſt beſoldeter Stadt
rath auf die Dauer von 12 Jahren. 6000--7500 Mk. Werne
in Weſtfalen. Baldigſt Bürgermeiſter. 3400--4500 Mk. Coburg.
Sofort Kaſſenaſſiſtent. Anfangsgehalt 1200 1500 Mk. Düſſel-
dorf. 1. Oktober Direktor an der Kunſtgewerbeſchule. 5400 bis
6600 Mk. Friedland a. M. Baldigſt Stadtſekretär. 1800 bis
3000 Mk. Fürſtenberg a. O. 1. Okt. Rendant für die Ver
waltung der Stadtſparkaſſe. 1500-2850 Mk. Namslau
(Schleſien). 1. Nov. Polizei-Wachtmeiſter. 850 1000 Mk.
Beuthen (O.-S.). Zum 1. April 1903 Rohrmeiſter für das ſtädtiſche
Waſſerwerk. 2000 Mk. Münſterber g (Schleſien). Demnächſt
Kreisausſchußſekretär. 2100--3600 Mk. Freiſing (Bayern).
Bezirksarzt 1. Klaſſe. Bewerbungen bis 5. Sept. Nordhauſen.
16. Nov. Aſſiſtenzarzt. Gehalt 750 Mk. neben freier Station.
Bewerbungen bis zum 1. Okt. an den Magiſtrat. Stuttgart
Baldigſt Stadtarzt. 5000--8000 Mk.

Jagd und Sport.
Eine neue Methode, Haſen zu erlegen, erfand ein Wild-

dieb im Rheingau: Die Jägerzeitung „Wild und Hund“ erzählt
davon wie folgt: Man nimmt einen ſogenannten Kapeskopp (Kohl-
kopf) und ſicht mit einem Meſſer von oben einige Löcher hinein,
in die man ein Quantum Schnaps gießt. Dann ſetzt man den Kohl
auf einen Haſenpaß und ſtellt ſich mit einem Knüppel bewaffnet
in der Nähe an. Bald kommt der Haſe an und äſt gierig an dem
leckeren Kohl. Die Wirkung des Fuſels bleibt aber nicht aus; der
arme Lampe muß in ſeinem Rauſche fortwährend im Kreiſe herum
hoppeln, bis der Hallunke, der inzwiſchen den Reſt hinter die Binde
gegoſſen hat, ihn mit ſeinem Knüttel erſchlägt und ihn hohnlachend
in ſeinem Sacke verſchwinden läßt.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)

sehr dauerharft.
Allein-Verkauf bei

uih 8 Co
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 u. 87.
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glatt Gewebe aus hbestem Material
Schwarzen

Von den uns in grossen Partien zum Alleinverkauf überlassenen

Marke „Kaiüser-Seicle““, Garantiestoff,
empfehlen wir folgende Sorten als hesonders preiswerth:

»„Kaiser-Seicless Satin Nerveilleux à Iltr. I. 3.50, 4.50, 5, 5.50, 6.50.
„Kaiser-Seicdless Armure
„Kaiser-Seiücies Drap de chine à Itr, Mk. 5.50, 6, 6.50.

Seiclenwaaren

à Utr. Mk. 3.75, 420, 4.50, 5, 6.50.



Vermiſchtes.
Aus Piratenhänden befreit. Am 25. Auguſt ging im Hafen

von Neapel der italieniſche Poſtdampfer „Sardegna“ vor Anker.
Er kehrte von einer Fahrt aus Mittelamerika zurück, auf der die
Beſa ung ein höchſt romantiſches Abenteuer zu beſtehen hatte.
Im Golf von Mexiko kam die „Sardegna“ in die Nähe eines Segel
ſchiffes, von dem man Hilferufe vernahm. Die Beſatzung beſtand
aus lauter dunkelhäutigen, verdächtigen Kerlen, die alleſammt bis
an die Zähne bewaffnet waren. Der Kapitän der „Sardegna“,
Signor Luigi Montani, erkannte, daß mit dem Segelſchiff etwas
nicht in Ordnung ſei, und beſchloß, dem Geheimniß auf den Grund
zu gehen. Er zwang das Schiff zum Beilegen und verhinderte den
Verſuch der Beſatzung, auf Ruderbooten zu entfliehen. Die
Italiener drangen dann, wohlbewaffnet, auf das Segelſchiff hinüber.
Hier entdeckten ſie in der Kapitänskajüte zwei junge, weiße Frauen.
Die Unglücklichen erzählten, daß ihr Schiff zwei Tage vorher eine
Beute von Piraten geworden ſei. Die urſprüngliche Beſatzung und
der Kapitän ſeien ermordet worden. Die Piraten wurden von den
Jtalienern entwaffnet und gefeſſelt, das Schiff ins Schlepptau
genommen und nach Boſton geſchleppt. Hier übergab man das
Schiff, die unglücklichen Frauen und die Piraten den nordameri-
kaniſchen Behörden.

Aus dem Briefkaſten des „Kladderadatſch“. Wenn man
im Aachener „Echo der Gegenwart“ (Nr. 580) von einem „Trau-
ringklub“ lieſt, der eine Rheinreiſe machen und dabei die
Düſſeldorfer Ausſtellung beſuchen will, ſo denkt man zuerſt an einen
Verein braver und ſolider Ehemänner, die mit ihren Frauen reiſen.
Dann aber ſagt man ſich, daß wohl ein „Tourringklub“ dahinter
ſteckt. Jn Nr. 9 der „Kur- und Fremdenliſte von Berneck“
iſt u. A. genannt: „Frau Mina Popp mit Bekleidung.“
Sieht man denn in Berneck auch Damen ohne Bekleidung? Solche
ſollten doch gleich bei der Ankunft zurückgewieſen werden. Der
„Allgemeinen Zeitung“ für Franken und Thüringen“ (Nr. 188)
wird aus Coburg geſchrieben: „Viehmarkt. Statt der zahl-
reichen Beſucher des Schützenfeſtes in den letzten Tagen iſt heute
der Anger reichhaltig mit Vieh betrieben.“ Wenn die Coburger
wirklich zum Schützenfeſt ausgetrieben werden müſſen, ſo ſpricht
das für ihre Solidität; anderswo läuft Jung und Alt aus eigenem
Antriebe hinaus. Die „Deutſche Zeitung“ (Nr. 196) berichtet:
„Auf dem Kirchthurm in Sonnenburg, wo der Kaiſer während der

Manöver in Poſen logirt, ſoll ein 15 Meter hoher Empfangs
apparat für drahtloſe Telegraphie errichtet werden.“ Wer mag
der „Deutſchen Zeitung“ eingeredet haben, der Kaiſer logire auf
dem Thurm? Nach der „Braunlager Zeitung“ (Nr. 97) ſind
die meiſten Gewerbetreibenden dort dafür, daß an die Stelle des
Neunuhr-Ladenſchluſſes der Achtuhr-Ladenſchluß tritt. „Es ſoll
verſucht werden, zur Erreichung dieſes Zieles eine Einigung unter
der hieſigen Kaufmannſchaft herbeizuführen. Abends Tan 3
kränzchen.“ Wenn jeden Abend getanzt werden ſoll, ſo iſt
es allerdings beſſer, daß man die Geſchäfte ſchon um 8 Uhr ſchließt.
Uebrigens ſcheint inan in Braunlage recht lebensluſtig zu ſein.
Die Münchener Neueſten Nachrichten“ (Nr. 377) melden: „Prä-
ſident Loubet hat ſich einen Leibgardiſten engagirt, der
1 Meter und 02 Centimeter mißt.“ Der Zwerg ſoll wohl nicht als
Leibwächter, ſondern als Spaßmacher fungiren. Die „vLippiſche
Landes-Zeitung“ (Nr. 194) theilt mit: „Jn Falkenhagen Kreis
Lebus) ſchlug, wie die „Frkf. Oderztg.“ meldet, der Blitz in eine
Weide, unter der vier Arbeiter ſtanden, ein. Einer wurde ge
tödtet, drei ſchwer verletzt. Der Hamburger Droſchkenſtreik iſt
demnach beendet.“ Das Donnerwetter ſcheint auch in den Streik
geſchlagen zu haben. Uebrigens muß dies Gewitter, das zu gleicher
Zeit in Lebus und in Hamburg beobachtet worden iſt, eins der
großartigſten des ganzen Sommers geweſen ſein. Jn den
„Breisgauer Nachrichten“ (Nr. 187) lieſt man: „Der größte Baum
der Welt iſt, wie aus New-Hork berichtet wird, ſoeben in Kalifornien
entdeckt worden. Er hat einen Umfang von 154 Fuß im Durch-
meſſer.“ Mit dieſer amerikaniſchen Art der Berechnung wiſſen auch
wir nichts Rechtes anzufangen. Der „Forbacher Zeitung“
(Nr. 190) wird aus Worms geſchrieben: „Der älteſte Turner, der
im Feſtzuge der Turner in Worms marſchirte, war ein 84jähriger
Greis aus Neu-Yſenburg. Er. hatte genau den Typhus des Ali-
vaters Jahn.“ Unſinn! Wer den Thphus hat, marſchirt nicht im
Feſtzuge, ſondern liegt zu Bett. Es iſt auch nichts darüber be-
kannt, daß der Turnvater Jahn dieſe Krankheit gehabt hat.
Vom „Technikum-Anlagenfeſt“ in Mittweida wird der Chemnitzer

Allgemeinen Zeitung“ (Nr. 85) geſchrieben: „Es herrſcht drang-
voll fürchterliche Enge, denn aus allen Richtungen der Wind-
boſe bringen die Eiſenbahnzüge Beſucher über Beſucher.“ Die
„Grünberger Volkszeitung“ (Nr. 95) meldet: „Wegen Minder-
gewichts wurden geſtern, Montag, zwei Butterfrauen am Markt
hier angehalten und zur Anzeige gebracht.“ Wie viel muß eine

Butterfrau wiegen, wenn ſie auf dem Grünberger Markr guge
laſſen werden will? Der „Jſerlohner Kreisanzeiger (Nr. 186)
berichtet von dem Krönungsfeſt in London: „Hierauf (nachdem de
Erzbiſchof von Canterbury den Huldigungseid geleiſtet hatte)
leiſtete der Prinz von Wales den Offenbarungseid und küßte die
Hand ſeines Vaters.“ Früher war der Sohn Eduards ein ganz
ſolider Herr, nachdem er aber den Namen Prinz von Wales be-
kommen hat, ſcheint er leichtſinnig geworden zu ſein, offenbar aus
kindlicher Pietät. Die „Kötſchenbrodaer Zeitung“ (Nr. 93)
meldet: „Ein Hochverrathsprozeß wird aus Leipzig angekündig:.
Gegen 60 Bäcker aus Wolfenbüttel iſt Anklage wegen Verraths
militäriſcher Geheimniſſe erhoben worden, der Prozeß findet dem
nächſt vor dem Reichsgericht ſtatt.“ Wer hätte gerade dem Bäcker
ſtande, der bis auf die Neigung zum nächtlichen Hazardſpiel doch
ganz ſolide iſt, eine derartige Maſſenbetheiligung an einem ſchweren
Verbrechen zugetraut? Jn Karl Böttchers Künſtlerroman Die
berühmte Tragödie“ (ſ. Nr. 192 des „Leher Tageblatts heißt
es ſehr hübſch: „Er ſchneidet mit der linken Geſichtshälfte eine
energiſche Fratze und läßt das Monocle fallen, ſo daß es ausſieht,
als habe er mit dem Auge ausgeſpuckt.“ Das „Quedlinburger
Kreisblatt“ (Nr. 196) erzählt: „Auf der Bahnſtrecke Stumsdorf
Bitterfeld wurden einem Reiſenden in einem Zuge 1400 Mk. ge
ſtohlen. Jn Bitterfeld wurde als vermeintlicher Dieb ein Arbeiter
verhaftet, der jedoch bald ſeine Schuld nachweiſen konnte und
darum wieder entlaſſen werden mußte.“ So milde verfährt man
nicht überall. Die „Paſſauer Zeitung“ (Nr. 186) ſagt von
einem jüngſt verſtorbenen Zweiundachtzigjährigen: „Der Mann
hatte vier Weiber zum Traualtar geführt und war in letzter Zeit
mit einem unheilbaren Fußleiden behaftet, das ihn geiſtig um
nachtete und ihn durch Erdroſſeln mit einer Bandage zum Selbſt
morde trieb.“ Das hätten unſere größten Zeitungen kaum anders
ausgedrückt. Jn „Wenn das Licht erloſchen iſt“, Novellette von
Lans Dilling, deutſch von Wilhelm Thal (ſ. „Tägliche Unter
haltungsBeilage der Deutſchen Tageszeitung“, Nr. 195) wird von
Blanka Fern geſagt: „Auf jeden Fall war ſie eine von Minervas
glücklichen oder unglücklichen Töchtern, wie man es nun nehmen
will.“ Minerva hat ſonſt ſtets für eine Jungfrau gegolten, ſollte
das alte Mädchen neuerdings nach Dummheiten gemacht haben?
Schade um ſie!

Inmtliche Lekannkmachnug.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 2. September 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Die Lieferung der für
das Amtsgericht hier in der
Zeit vom 1. Oktober 1902 bis mit

ſehr gute Beine, und ferner

Jagdhund,
keine Verwendung,

Preßkohlenſtrine
ſoll im Wettbewerb vergeben werden. weil

Reitpferd,
30. September 1903 erforderlichen br. Stute, 13 J., ruhig und flott,

T

Große Juventar Auktion.

Wegen Auflöſung des Abfuhrgeſchäfts Möller“s e
j Nachnl.) ſollen am Mitwoch, den 3. September cr.,
Vormittags von 10 Uhr ab im Gaſthof zum „Weißen
R Röß'l“ zu Diemitz, Berlinerſtr., folgende Gegenſtände öffentlichTagesordnung Die Lieferungs- Bedingungen verkäuflich. (1891I. Anderweite Feſtſetzung von Straßenzügen auf dem nordöſt können werktäglich Vormittags 10 Rittergut Groitzſch

lichen Bebauungsplan. 2. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu bis 12 Uhr im Gerichtsgebäude, bei Eilenb
Pflaſterungszwecken. 3. Bewilligung der Mittel zur Neupflaſterung Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer J b n kt
des öſtlichen Bürgerſteigs in der Kötbenerſtraße zwiſchen Trothaer Nr. 40 eingeſehen werden. Ebenda HMormann, Ober-Jnſpektor.

meiſtbietend gegen Baarzahlung freiwillig verſteigert werden:

14 Arbeitspferde, ahnen
(Syſtem KlIotz, Stuttgart), 1 Schlauchwagen mit e
Schläuchen und Armaturſtücken (zuſ. 52 6 gut
erhaltene Keſſelwagen nebſt Spannwagen, drei 4“

und Morlſtraße. 4. Landerwerb in der Seebenerſtraße. 5. Landver- d Angebote bis einſchließlichkauf in der Seebenerſtraße. 6. Landerwerb in der Gr. Ulrichſtraße. Sepſenber ds. Js. abzugeben. Il 90 Il 61 67 6!

7. Kanaliſirung der Weingärten. S. d. 29. 902. Wagen, 1 Einſpänner- und mehrere Ackerwagen,göni i 0 tsgericht. 2 ſtarke Schimmel, ächt Jahre, J Zutſchwagen, Pflüge, Eggen, 1 Häckſelmaſchine, e
on Bekanntmachung. König mtsgeri b. 2 flotte Füchſe, zwölf Jahre, 1 kompl. Kutſch und 14 kompl. Arbeits-Geſchirre, Thürine

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes erſ hannöverſche Halbblutſtute, ca. 300 Ctr. Brikets, I Waage m. Gewichten u. v. a. S. Anzahlu
wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit 7 Jahre, ſämmllich ſehr leiſtungs Beſichtigung der Sachen am 3. September früh von Z. r.Feuergewehren, ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern ohne u Il 07 an fähig verkauft weil überzäolig Uhr ab. [1867
polizeiliche Erlaubniß nicht geſtattet iſt und etwaige Uebertretungen 244 v Hermann Vriedrich, Verſteigerer, Halle a. S. uauf Grund des g 367* bezw. 368' des Reichs Strafgeſetzbuches ge- Herrschaftl. Musterstadtgut, direkt Rittergut Jden d. Altm. Ludwig Wurhererſtraf 70. S

ahndet werden. Die Abgabe von Sprengſtoffen, zu welchen auch am Markt gelegen. Bahn- u. Post m z zur geFeuerwerkskörver gehören, an Perſonen, von denen ein Mißbrauch station, mit zchöner Villa und Junge und ältere Avortaderſelben zu befürchten iſt, insbeſondere an Perſonen unker 16 Veranda, Gebäude sämmtlich unter Arbeitspferde, ehe Snn eiſernen
Jahren, iſt verboten und werden Zuwiderhandlungen gemäß 8 367, Sehieferdach, Wasserleitung mit
des Strafgeſetzbuches beſtraft. Selbsttränker, schöner Zier-, Ge- elbſtgezogen, ſteben zu verkauf. auf Ich empfange am Sonntag, den 31. Auguſt e

Halle a. S., den 25. Auguſt 1902. r u. r re m r r r wieder einen großen, friſchen Transport KanaliDie Polizei-Verwa Iorg., vorzüglicher Viehbestan Ar- a n inkoB t du sämtliche Maschinen der Neuzeit Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch. Prima Belgiſcher ant
entsprechend, Einnahme aus dem Ein chöner angekörter (1851v anntma hung. Milehverkauf, à Liter 16 Pfg., jährl. Fi t tb Il

Die Lieferung von ca. 4000 Mk., ausgezeichnete Ernte, immen ha er Zuch u
300 Centnern Roggenſtroh zu Streuzwecken und Brandversioberuns ca. I15 000 Mk. I Jahr 4 Monate alt, ſteht zu

e e Forderung 150 000 Mk., Anzablung verkaufen bei C. Vhl mann300 Centnern Gerſtenſchrot 30-—40 000 Mk. Ofterten unter ren bei Bitterfeld.
frei Futterboden des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll im Wege der Wettbe- A. B. 300 postlagernd Weimar.

und verkaufe ſolche zu

villigſten Preiſen ebeiweitgehendſter Garantie.werd ren der Aufſchrif 9 le S Squengebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 6 tgV Halle a. S.,nebſt Proben his s ß u er II e r e Dorotheenſtr. 7/8. Me er Salomon Leuten
r den September ev Vormittags 11 Uhr Gut. 240 Morgen Land, mit zum Schlachten kauft ſtets Telephon 2147. J San die untkterzeichnete Verwa tung einzureichen. ſämmtlichem Jnventar und Ernte w S r r 7777Halle a. S., am 29. Auguſt 1902. verkauft 8. Kohlmann, ArthurMöhbius, V ä

Aie Vernaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofeßs. Wir Weſen Grenſh les n La pteren mit Daprbſor Von Montag den d. Sept. habe einen u
e V Vorzügliche Fernſprecher 11 großen Transport edelſter und ſchwerſter vier0 9 oerdingung. Ritter und Landgüter Hannoverſcher Saug-Lohlen r

Nachdem die für Fleiſch und Wurſtwaaren abgegebenen von 30--750 Morg. groß, mit oder SOfferten nicht genügt baden, ſoll die Lieferung des Bedarfs an dieſen ohne JInventar, in der Gegend von r gen ne z Rede
Waaren nochmals im Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben Erfurt, Gotha, Langenſalza,

nahmwerden. Sondershauſen, Halle, zu billigen r Tuchscherer Hatte a. S.9 v Bedarf de lar 1000 kg Gehacktes, d t a wen geringer Amaß an n F n 9 Telephon 2230. A
ammel-, 1200 kg Kalb-, 9200 kg Rind-, 5800 kg Schweinefleiſch ſ zu ve nzum Kochen und Braten, 800 kg Knochen, 1000 kg Knackwurſt, 60 kg Bureau H. N. Lotz, a Dienstag, den 2. September Bahr

en kg Mortadellawurſt, 700 kg Schinken, 250 kg r Erfurt, Krämpferſtr. Nr. 64/65. ries e W treffen wieder in ausgewählter guter Qualität u500 kg Roth- und Leberwurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 Stü d tf V hRöſtwürſtchen, 1000 kg Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen. Fachtung hesuch b r wen N An t e paunp er
Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am r r esowie auch niedertragd. Kühe

und Färsen habe in enorm
grosser Auswahl käuflich und
empfehle solche zu wirklich

annehmbaren Preisen.
von 50 Pfg. abgegeben. Es bleibt vorbehalten, die Lieferung getrennt vent nicht ausgeſchloſſen. Off. u. Karseboom, Viehgeschäft, Breiteſtraße 18. Fernſprecher 52. 6
zu vergeben. (1807 Z. h. 179 an die Exped. d. Ztg. Hinte be Emden.Halle a. S., den 27. Auguſt 1902. erbeten. (1757

t oder nächſtes Frühjahr.Sonnabend, den 6. September, Vormittags 10 Uhr o e r
in der Expedition unſerer Hauptkaſſe. Angebotsformulare und Lieferungs Herückſichtigt. Bevorzugt Provinbedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung werd Scgenſen l auf

in großer Auswahl bei mir ein. [1894
Otto Weinstein, Merſeburg, J

off

Mein im beſten Zuſtande befindliches (1577
Das Direhtorium der Francheſchen Stiftungen.

Die Vieh Verkaufs Vereinigung von
8. Vieh- Verkauf.

er

B
2

6

ins d i r T Gut Neuflemmingen, rin tritt s J x beabämi und wird deshalb unter Aufer Stunde von Naumburg a. S., verbunden mit Windmühle, Gaſt- ichtigt eine Auktion von ſeit längerenIm Namen des Königs legung der Koſten, einſchließlich wirthſchaft und Ziegelei, 330 Morgen ausſchließlich Weizen und Jahren hier gezüchtetem oſtfrieſiſchen

d t u r Sag G e J. z v S Ernte, Z Rindvieh abzuhalten. Es kommenes Gutsbeſitzers Reinhold Richter r Au mit Schiff und Geſchirr verkaufen. Reflektanten belieben ſich mit dem jjin Schlettau, Privattlägers, ver ayrrang von Sie d t Generalagent F. Pollmann in Naumburg a. S. in Verbindung ar u gende d
e gen du von Karten ſegte e ſrter (Wey en welchem Ac allein den Verſauf aberntegen ba en e e hede z J
r. Keil und von Koeller au ungs c T Oettler. zum Verkauf. Die Auktion findetHalle a. S., gegen den Lehrer (1) Tag Gefängniß tritt, T am II1. September er., Morgens 9 Uhruſtus Marold in Schlettau, beſtraft. 0 ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend, kann auf Wunſch noch bis 2Angeklagten, vertreten durch den Ferner wird dem Beleidigten die ur er F uns nan zum 1. Oktober er. unentgeltlich auf die Weide gehen. bet

Juſtizrath r. Kaehne i. Halle a. S., Befugniß zugeſprochen, denUrtheils- S V Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet.
n e r S das Königl en S r 7 e e 9 i Deren Neuendorf a. D. Carritz der Kleinbahn eSchöffengericht zu Löbejün in der ſerleie Dls- ertreide s Arten ismark Beetzendorf.t henen n e an e Keſen ves Anhehaett Wammuth intergersis: 1000 Kar. M. 180.-, 100 ar. Mit. 19- üer ver r et MerghAereiniguns
1. Amtsgerichtsrath Schulenburg durch einmalige Einrückung in die ei Bism (Altmark).als Vorſitender, Halleſche Zeitung zu Halle a. S Schlanſtädter Roggen 360 J lings-2. Disponent Schmidt aus Wall zu veröffentlichen odi Schenſtarfaneneeen: Jührlings-

wis, gez. Sehnlenburg. Das Saatgut iſt ſehr ſorgfältig gereinigt und trieurt. Gewachſen Böckem ber Grunewald aus Löbe- Ausgefertigt und zugleich be ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

W s Schöffen ſcheinigt, daß das Urtheil die Rechts in Höhenlage bis zu 400 Meter. Shropſhiredown Pollblut,
4. Referendar Koch r Augup 1902. (koſe in en Drellſäcken zum Selbſt n e bisher zum Ver-

als Gerichtsſchreiber, Löbejün, den 26. Augu 2.koſtenpreis ber gegen Nachnahme. auf bei
für Recht erkannt: Recht, Juſtizanwärter, Friedrichswerth i. Thüringen 2Der Angeklagte Marold iſt der als Gerichtsſchreiber Bahn-, Voſt und Telegraph: Eduard Mewer M. Knauer „Gröbers, J
öffentlichen Beleidigung ſchuldig des Königlichen Amtsgerichts. Friedrichswerth. Domüäneurath. Stammſchäferei



Sachsse Co., Halle a. S.Bü ittner- e fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. ne hen e

ſo u I.Gross Wasserraum-Kess el P
(verbesserter Mac Nicol Kessel) T T F. T äKoch- u. Wasechküchen. aller Syetome Seuwinm n. Badeanlagen.

per kg Mantelöfen, Trockenanfagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

e Kohle mite paſſen e8 kg Iokomopbile 6 See F. 8 chmickt, re
trockener e unter nbillig zum Verkauf reſp. zuroder ieße, 9 tet Dampfkeſetravrit Halle a. S.

33 Zzwetignte aüberhitzter es Sale t Sangerhäuſer Aktien WMaſchinenfabrit u. Eißengießerei,

vany etreide, e eam eſſel- unSaatgetreide, e

Vercding
Grösste Wasserrohrkessel fabrik

gester C(essel für grosse U. vlztzliehe Dampfentnahme,

für Walzwerke, Zechen, Färbereien,
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner C0O, Gmb. B.
en am Rhein.

trieurt und mit Kaiſers Centrifuge
nach dem eigenen Gewicht ſortirt,
hat abzugeben
Ktrube's Scuare Head-Weiren,

J. Nachzucht per 50 kg 10,00 Mk.,
otkuser og en,

2. Nachzucht per 50 kg M,
Pro Aberts Wintergerste

per 50 kg 9,00 Mk.
Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Trockenſchnitzel
verkauft in größerenund kleineren Poſten

Rittergut Schieferhof
in Obhauſen.

Brauereien etc.

Deutschlands.

Schönes Gut,
260 Morg., mit voller guter Ernte
u. gutem Jnventar, alle Maſchinen

neu, Stunde von Bahn, inThüringen, Preis 125 000 Mk.,
Anzahlung 25 000 Mk. a unt.
Z. r. 188 an die Exped. d. Ztg.

Afuhreinrichtung
zur geruchloſen Entleerung von
Abortgruben, beſtehend aus zweieiſernen Keſſeiwagen, 1 Luftpumpe,

1 Schlauchwagen mit Schläuchen,
Alles im beſten Zuſtande, infolge
Kanaliſation ſofort für 2600 Mk.
Franko zu verkaufen. (1793

duard Klauss,
Merſeburg.

Saatgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit

verkaufe ich:

WeizenSquarehead, Nachzucht von
Leutewitzer und Nachzucht von
Beſeler Nr. III Mk. 220; Teverfon210 Mk., Rauhweizen 200 Mk.

Wintergerſte:
Prof. Alberts u. Bestehorns Mk. 190.

Alles per 1000 kg ab Station
hier, bei Abnahme von kleinerenPoſten per 100 kg 2 Mk. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten-
preis berechnet werden, gegen Nach
nahme oder vorherige Kaſſe.

A. Dietriceh,Amt Hadmersleben.
Bahn-, Poſt u. Telegraph.-Station.

beſterLuzernhen el
offerirt ab Hof und frei Haus
Rittergut Iſcherben,

Telephon 980, Amt Halle.

Tausende
ginch im Betriebe.,

bessert,
Nachreinigen der PErbsen,

der grossen, Von

werden,

Für die Güte
gehendste Garantie, so dass

leben gegen Nachnahme,

Bestehorn sche Stoppelmaschine,
Maschine zum Ausstoppeln des Rübensamen, zum Nachreinigen

der Erbsen und anderer kadlrüehte.

w. I R. G. No. 101 468.
Diese seit 1884 konstruirte und zu Tausenden gebaute Maschine ist seither vielfach ver-

s0 dass sie jetzt Vorzügliches leistet im Auslesen der Stoppeln aus dem Rübensa men
Radies,

Maschine im Ausscheiden des Wildhafers aus der Gerste, der Trespe aus dem KLleesamen ete.
Vor den aufwürts gehenden Konkurrenzmaschinen hat meine den Vortheil, dass sie infolge

keiner Gegenströwung. behinderten Arbeitstläche,
reinem Samen noch eine grosse Leistungs fähigkeit beibehält.

Die Maschine verliest stündlich 5--10 Centner Rübensamen je nach Qualität, und beseitigt
bei einem Uebergange jede Stoppel, auch wenn der Samen auf der Maschine gedroschen ist. Aus
den Erbsen beseitigt die Maschine jede halbe und stark angefressene, sowie jede fremde Beimischung.

Die Maschine kann je nach Bedürfniss verstellt und dem betreffenden Samen angepasst
ebenso kann sie durch Lösung weniger mit Flügelmutter versehener Schrauben in zwei

Minuten für den Transport durch enge Passagen zusammengelegt werden.
und Brauchbarkeit meiner Stoppelauslesemaschine übernehme ich die weit-

ich jede Maschine zurücknehme,
Der Preis der Maschine ist Rm. 125,00 franco Rahnhor Aschers-

oder bei mir bekannten Herren Bestellern, event. bei Aufgabe guter
Referenzen, zahlbar nach Probe. Andere Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Hochachtend

Otto Just, Asohersleben,
über Ludwig Bestehorn, Ascherslehben.

Tausende
sind im Betriebe.

Senft und anderer Feldsamen. Ebenso bewährt sich diese

selbst bei sehr un-

die nicht ihrem Zweck entspricht.

re

0ti. Vaſuran Rth
Zudaben in alen besseren Insſoſſations e e
geschsffen. Man verlenge (atalog gratu ſrer o e

Zwei 607öll. Dampf- dreschapparane

„Siarrett Ssmith Co.“ und „Zimmermann““ in gutembetriedsfähigen Zuſtande billig zu verkaufen. (1823

A. LythallI, Halle a. S.
J

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſferenzen. Billigste Tagespreise.

D. Both's Dampiriegelei und Cementlabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.
W

Veeeeeeeeeeeee

Zur Ernte:
Diemen-Planen, 100 Im, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit Jute zen 10 Mk
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 (Iw, 10 12 MkHeu und StrohWaggonplanen, ca. 80 Im, s Mk.
Dreſchmaſchinen-Planen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk.,Sommerdecken2,50 Mk. Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer. gez. mit Namen u. Ort, à 73, 80, 95
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.Bindegarn, Manilla in Knäulen von 5 Pfd. à 45
CocosGarben-Bänder, à Schock 50 helle Pa. Qualität.
Manilla-Bindegarn, Cocos-Stricke (100 Pfd. 25 Mk.).

Halle a. S., Martinsberg 1I,Plaut Sohn, am Kaiſer Wilhelm-Denkmal.

Ghamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Grſchäftobegrüudung 1872. Telephon 137.

Chamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zumVerbrauch fertig unentbehrlich Gnamotte- Steine, hoch
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin- (1512
Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

neu nnd veachtenswerth“

Blecharbeiten, geschweisst und genietet, NMaisch-,
Gähr- u. Läuter-Bottiche, Braupfannen, Dampfkessel
aller Systeme, Dextrin-Röst-Apparate, Apparate für
Zucker, chemische Fabriken ete., Kühlschiffe, Quell-
stöcke, Reservoire ete, in solidester Ausführung.

Neue Dampfkessel,
16, 25, 35, 60, 70, 80 qm, 7-8 mF 7 in kürzeſter Zeit lieferbar. VFerrinver
e Koſtenanſchläge gratis. 1859.

F. Un erreicht D. Neu!Von diverſen Konkurrenzmaſchinen i ſt
Fnienherg-- Düngerstreuer

Nenu!

infolge ſeiner bedentenden
Vorzüge als

W der beſte bis jetzt
exiſtirende

bezeichnet worden.
Proſpekte gratis und franko.D. R. P. 111755.

D. R- P. A.
Ren! Wiesenkultivator „Hallensis“ Nen!

Bei gründl. Planirung der
Wieſen u. Kleefelder d. exakteſten
Handarbeit gleich. Ungeahnte

Vortheile bietend! Von verſchied.
Prüfungsſtationen und landw.

Autoritäten als leicht u. vorzügl.
arbeitend und von der D. L. G.
1901 als

anerkannt! Coulante Preisſtellung. Alles Nähere Proſpekte.

Walter Eulenberg,, Halle a. S. 10,
Vabrik Iandw. Maschinen.

MWeachenerEauesfen
D. R. Wo jm Gebrauch.

üver70,22

houBsenNs

GasheizofenVertreter an fast allen Pläfzen. W

Zu beziehen durch Max schöllIner, Spiegelstr. 13.

Zur Herbſtheſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
Zesten Zennstedter Weisskalk

ſowie

Thüringer Stückenkalk,
ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,

ſowiefeingemahlenen kohlensauren Kalk

zum Büngen.
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.
ſtfrieſiſcher

Zuchtvieh Verkanf.
Am Donnerstag, den 4. September er. ſtellen t e 250

Stück erſtklaſſige oſtfrieſiſche, direkt importirte
halbjährige Kuh und Bullenkälber,

ſprungfähige Bullen, Kühe und Rinderaus den t Heerden Oſtfrieslands in Stend al beim Gaſtwirth

Grunow, direkt am Bahnhof, zum Verkauf auf.

Friedr. Lütge Sohn,
1856) Diesdorf-Magdeburg.



neuester
Formen.c d chie,

elegant. dtto J Wein 36 Obere Leipzigerstrasse 36, Mitsltea des Rabatt
Spar-Vereins.(Pschorr Bräu)

Joh. Rössler aus M

Zum Braten gelangen W 2 Schweine, c
Grosses miſitär- Concert

Sommerreigen.
S e e

Hochachtende
z

a
Platz durch.

Rabeninſel

E. Kurzhals' Etahblissement.
Sonntag, den 31. Auguſt:

Original Münchener Braten eines Ochſen am Spieß

vom Erfinder der Ochſenbraterei Herrn Vankmetzgermeiſter

Vormittags während des Ochſenbratens Verabreichung von Kron u. Tellerfleiſch
ſowie Goulaſch in Portionen zu kleinen Preiſen.

11 Uhr: Frühſchoppen-Conrert.
Nachmittags Grosses Extra Concert

und Tranchiren des Riesenbratens.Abends T Bengaliſche Beleuchtung der Anlagen u, Brillant- Feuerwerk W
von Gebr. Preier- Cröllwitz.

Dienstag, den 2. September, NachmittagsErstes grosses Massen Potpourri
auf eigens konſtruirter Maſchine, in derſelben Weiſe wie alljährlich zum großen

Oktoberfeſt in München ausgeführt.
ca. 40 Gänſe, 50 Enten,

und 3 Spanf erkel in tadelloſer Waare.

e S 1Abends T Jllumination der Anlagen und Pracht Feuerwerk W
von Gebr. Pfeifer Cröllwitz.

T Die Motorwagen der Stadtbahn fahren auf der Linie Artillerie-Kaſerne--
Markt-- Steinweg bis zur Hoffmann'ſchen Ueberfahrt ohne Umſteigen am Ranniſchen

J

Grösste Auswahl von Mk. 2,50 10 Mk. und theurer.

Franz Reiniclce, Halle a. S. S 159.

Nur Mk. 2,65 Zie
n De

sehr proiowertn:

r v ab 5 30. [1874Malualla-Ibeater.

Direktion Rich. Hubert

des brillanten Programms.

ünchen. Borscha Borischka.
Moritz Heyden.

Georg Zimmermann

u. s. W. U. s. W.
Morgen, Sonntag, 31. d. M.

FrühConcert.
Abends 8 Uhr:

GroßAbſchieds Vorſtellung.

Heute vorlette Vorſtellung

„ImReichederSyrenen',

Direktion Gustav Poller.D. Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
O Sonntag, den 31. Auguſt, Abends 8s Uhr: C
DWinterſaiſon- Eröffnung

mit dem beſonders gewählten S
Weltſtadt- Programm.

plaſtiſche Reproduktionen berühmter Skulp-Dr. Angelo's S turenwerke der antiken u. modernen Kunſt.

Künſtleriſch effektvollſter Bühnenakt der Gegenwart!
5 Damen, 1 Herr. in in hS olga Viarda, die beſte deutſche Humoriſtin in ihrem S

DZenora und Foden,
Original-Repert ir.

die phänomenalen Handſpringer

S vom Empire-Theater zu Sder aktuelle Salonhumoriſt mit ſeinen neueſtenS Jean Bayer, Schlagern, u. A. Madame Humbert aus Paris.

Zraten Auswärtige Theater.

Sonntag, den 31. Auguſt und
75 Hähnchen Montag, den 1. September 1902.

des Trompeter Corps des M Mignon.

Artillerie-Regts. Nr. 75.
ontag:

Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.

Leipzig (Altes Theater): Die Fleder

Kitchie- Duo, die beſten komiſchen Radfahrer.
Stürmiſcher Lacherfolg.5 Donauperlen- Frio, l u. e

nimiſche Darſtellungen bekanntPFranoois Rivoli, wimiſee cher Petſenlegtetent
hiſtoriſcher Perſönlichkeiten.Glängende Ausſtattung und Koſtüme.

Haus Hansen- Trio, gymnaſtiſche BalanceEvolutionen
am rotirenden Pracht-Apparat.

Dröse' 8 Velograph, Vorführung lebend. Photographien.maus. Montag: Ver Keller
meiſter.

Anrehals. Wiedereröffnung
des Welt-Panorama

Gr. Ulrichstr. 6, I
Sonntag, den 31.

[(1897 Vormittags 10 Uhr.
Venedig Glockenthurm.

n
m

53
n Winter gar ten.

Sonntag, den 31. Auguſt, Abends 8 Uhr:

ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansf. Feld-Artillerie-
Regts. Nr. 75.

F. Stade. Herm. Kahl.
Grosses Militär Concert

W arten
J

Entree: Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Sonntag, den 31. Anguſt:

fünfter billiger Sonntag
Nachmittags von 4 Uhr ab:

Gr. Militär Concert
und Gaſtſpiel des

Felix Hoffimann-Quartetts
aus Leipzig.

Billige Speisekarte.
Bad Wittekind.

Heute, Sonnabend, den 30. Auguſt, Abends 8 Uhr
wird das durch ungünſtige Witterung beeinträchtigt geweſene

Grosse lütorivch-patriotiehe IBDtär-(oneert

der Kapelle des Füſil.-Regts. r n GrafBlumenthal (Magdeb.) Nr. 3zum Beſten des Denkmals für die im Feldzug 1870/71

gefallenen Krieger des Regiments

unter Mitwirkung zweier Tambourkorps u. einer Compagnie

Special- Ausschank Fschorr-Zräu

Leipzigerstrasse 36
empfiehlt prima Biere und Weine, stadtbekanntegute Küche. Diner im Abonnement 90 Pfg.

Reichhaltige TagesKarte.
Saal und Gesellschaftszimmer zu vergeben.

Inh.: Adolf Weber.

dem Rossplatz am aber
vom 31. Auguſt bis 9. September

täglich geöffnet:

We Auf

August,
mit dem umgestürzten

mit Compot und Salat.

mm W h

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Von 8 Uhr an: Concert des geſammten Theater

Orcheſters. Preiſe der Plätze: Loge 1,75 Mk., J. Rang1,25 Mk., n r Saalviatz 0,60 Mk. Gallerie 0,30 M. G
Vorverkauf: I. Rang 1,10 Mk., Saalplatz 0,55 Mk. Zu haben
in den bekannten Vorverkufsſtellen. Vorverkaufsdillete an
Sonn und Feſttagen ungültig. In den Gartenanlagen von
4—6 Uhr: Groß Nachmittags-Concert. Entree frei!

G ELLEEWein-Begtaurant mit jungen Männern huf einem

m Radfahrer Sonnta Nachm.des Trierischen Winzer- S 4 ühr, Erererpiog u 90
Vereins Mal in 60 Minuten. Radfahrer

muß 98 Runden fahren, wenn 501. Et. Leipzigerstr. 5, 1. Et. e en de e e
Telephon 3368. Mark erhält. Wer 25 Runden in

Vornehmes Speivelokal. meinem Tempo läuft, erhält 1 Mk.
u. ſ. w. bis 10 Mk. Billets 10 Pfg.

Gerhardt.

C. W. Trothe,
Optisches Institut.,

Ecke Leipzigerſtraße u. Promenade.

Gegründet 1816.

Naturreine Weine.
Sonntag, den 31. Aug. 1902:

a Menu ver
à 1,50 Mk.

Bouillon mit Finlage
oder Tomaten-Suppe-

Hecht aux four
oder Zunge i. Madeira.

CRebhuhn mit Rothkohl d
oder Rehbraten

T

Brillen und Klemmer
m. ärztl. empf. Kryſtallgläſern.
in Stahl AUichel 14 Kar. Goldpl.Creme oder Käse.

0,75 1,50 6, Mk.W. Burgholck S i „Prinz Heinrich Bazarbrillen 45 Pfg.
werden gleichf. genau angepaßt.

grosses anatomisches Museum.
Enthält nur wiſſenſchaftliche Präparate.

Der Muskelmann, die zerlegbare Venus, alle Frauenund Kinderkrankheiten, die Verbandslehre, alle Operationen, der Menſch 6
im geſunden und kranken Zuſtande, Haut- u. Herzkrankheit, Magen-
und Nierenleiden, alle Krankheiten aus der anatomiſchen Schule

zu Florenz zur Belehrung und Warnung ausgeſtellt.
Neu! Blinddarmentzündung vor und nach der Operation. Neu!

Der Tintritt in das Museum
ist nur erwachsenen Personen gestattet.Entree 30 Pfg. Militär ohne Charge 20Es ladet ergebenſt ein u BurarSia.
G Mittwoch nur für Damen. O

Füſiliere wiederholt.
men Entree 50 Pf.Billets zu dieſem Concert ſind auch in der e ſmnſtrau es

yandlung von R. Koch, Alte Promenade, zu haben. 1800Bact Witteikind,
Morgen, Sonntag, früh 61 und Nachm. 35 Uhr:

zwei Militär-Goncerte

Restaurant I. Ranges

Bürgerl. Brauhauses München,

3 D.Bernburger Strasse 5./9. 6. L. V. Br.
mptiehlt sich den geehrten Herr- 4schaften des Nordens der Stadt. Von der Reise
Elegantes Vereinszimmer. zieHochelegante Räume.

Ausschank des Dr. Herm, Sohulze,

Augenarzt, Poststr. 1.

Von der Reise
Potzbräu Culmbach.

Einziger Ausschank des

der Kapelle des Füſ.-Regts. ar ſchaut GrafBlument thal (Magdeb.) Nr.
0. Wiegert.Entree zum 1 Früh Concert 3 Pia.

Sport HotelNachm.

Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr:

Grosses Concert
Kapelle des e rarſchall Grafder

Rünchener Erportrwier à Fl.

Pilſeuner Vier
Deutſches Porter-Hier,

rusener Urquell. rad Farzburg Dr. Plathner's zurück.Kur- u. Wasserheilanstalt von Pilsner Bier im J I(Sanatorium Harzhurg). Norden J 0 de (5 J Auenarzt.
D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte. ff. Bauerseh o Biere,

P h Luftkurort bei Luzern (Schweiz). Hötel Grosser Syphon-Boetrieh. I ension-scholzmatt n oute Küeho. eto Verpſ p 4 AahIreite a 2 Hochachtungsvoll welche die ere erſchuler e h Fritz obst. Se feegn eniag Sowalerignen

d z r rv w arbeiten e I.F rey vwerg“ s Brauerei Wotel an die Erved d. Jig erb. [1451

empfiehlt K. 3 eaiser Wilhelm e nsion.Lagerbier 4 J. Mädch. finden z. Erl. d. Haus
Bernhburgerstrasse 12/13.

(10 Pfg.
20 Pfg.

Entree

Füſ.
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 330 Pfg. Wüäegert.

Hausbier, leichtes, erfriſchendes
Getränk, 6 Pfg.

Während der Saison täglich
frisch

Jung. Rebhuhn
in div. Zubereitung.

halts, f. Küche, Handard., Schneid.,
geſellſch. Formen liebev. Aufnahme

Frau I. von Kloeh,
Karlſtraße 4, I.

Knaben oder Mägehen
finden gute Pen on

SternstrasseNüchste Nähe des Wai

Cigarren Cigaretten en detail und en gros,
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